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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stofonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
| ëch. n b TAAT An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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| (Thor er Prene) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. i 
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Thorn, Freitag den 25. Mai 1913. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


| Stadt und Borfiädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

N Geſchäfts und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! * 

| | die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mk. 
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nummer (Belageremplar) 10 Pf 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
; Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perion, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


—— — —— Cen — L e VWVerIgas Schram, Göga 88888882 


können nicht berüickſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


verſchleppung. 


Dieſelben Taktiker, die die Reichsfinanz⸗ 
reform immer wieder hinauszögerten, bis end⸗ 
lich Rechte und Zentrum zupacken mußten, ſind 
wieder an der Arbeit, nur das diesmal, wenn 
ſie alles verfahren haben, Rechte und Zentrum 
allein nichts mehr retten können. Die großen 
Feldherren der Linken freuen ſich darüber ſo⸗ 
gar. „Zum Glück ſind weder Konſervative noch 
Zentrum unentbehrlich, darin liegt der Gewinn 
der letzten Reichstagswahl!“ ſchreibt der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Dr. Pachnicke, der damit 
auf die genügend bekannte Tatſache hinweiſt, 
daß dieſe beiden Parteien nicht die Mehrheil 
haben. Wo ſteckt aber ſonſt eine „poſitive“ 
Mehrheit? 


Eine „Mehrheit der Linken“ muß natürlich 
vorhanden ſein, wenn Zentrum und Rechte in 
der Minderheit ſind. Aber weit über die Hälfte 
dieſer Linken wird von der Sozialdemo⸗ 
kratie gebildet, der es im Traume nicht ein⸗ 
fallen wird, die Koſten für die Militärvor⸗ 
lage zu bewilligen. Hält alſo der Fortſchritt 
die Minderheitsparteien wirklich für unnötig, 
jo hat er keine reinen Abſichten. Es liegt ihm 
dann nicht wirklich alles daran, daß unſere 
Landesverteidigung geſtärkt werde, ſondern er 
gedenkt die Militärvorlage zu verſchleppen und 
immer weiter zu verſchleppen, bis endlich die 
Regierung ganz klein geworden ift, bereit, „Ka⸗ 
Women für Volksrechte“ einzutauſchen und Di: 
Führung der Geſchäfte dem Linkenblock zu 
überlaſſen. „So viel iſt ſchon jetzt klar, daß es 
weitſchichtige, überaus ſchwierige, materiell und 
politiſch höchſt belangreiche Verhandlungen 
gibt, für welche die zur Verfügung ſtehende 
kurze Zeit nicht ausreicht“, ſchreibt die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“. 


Man wird alſo die Militärvorlage ſelbſt 
mitbewilligen, wenn man ein rechter Fortſchritt⸗ 
ler iſt, notabene, nach erheblichen Abſtrichenz; 
dann aber in der Deckungsfrage ſofort 
ſtreiken und ſie auf den Herbſt vertagen. 
um dann — das iſt das ganze Ziel — ein 
„Steuerbukett“ zuſammenzubinden, das Handel 
und Induſtrie ſo gut wie freiläßt, der Land⸗ 
wirtſchaft gegenüber dagegen wie Vermögens⸗ 
konfiskation wirkt. Das wäre ja auch die ein⸗ 
zige Ausſicht, um die Sozialdemokratie bei der 
Stange zu halten, die ſonſt gar kein Intereſſe 
an Steuerbewilligungen hat. Aber ſelbſt dieſe 
Ausſicht halten wir für eine Fata Morgana. 
Der Sozialdemokratie wird es ſogar aus frem⸗ 
den Geldbeuteln etwas für die „Soldateska“ zu 
bewilligen viel zu ſchwer, ſie wird die neuen 
Steuergeſetze glatt unter den Tiſch fallen laſſen, 
und da die bürgerliche Linke allein noch nichr 
einmal ein Viertel des Reichstages ausmacht, 
wird ſie dann anders über die „Entbehrlichkeit“ 
von Rechte und Zentrum denken. Wir bekom⸗ 
men alſo eine unnütze Verſchleppung, die un⸗ 
ſerer Landesverteidigung ſchadet und das 
Parteileben wiederum wie bei der "ët 
nanzreform verbittert, und machen, ja, machen 
muß es ſchließlich eine Mehrheit der Rechten 
und des Zentrums mit der bürgerlichen Linken 
oder wenigſtens einer ihrer beiden Gruppen, der 
nationalliberalen. 


Herr Dr. Pachnicke tut ganz unſchuldig, wenn 
er ſchreibt: „Die Vertagung der Deckungsfrage 
— vom Wehrbeitrag und einigen minder wich⸗ 
tigen Einzelheiten abgeſehen — kommt ganz 
von ſelbſt, nicht durch die Willkür der Linken. 
ſondern durch die Schwerkraft der Dinge“. Aber 
er weiß genau, daß dies nur billige Redensar⸗ 
ten find; und er weiß vermutlich auch, daß De- 
reits — vertrauliche Verhandlungen zwiſchen 
Liberalismus und Zentrum angebahnt worden 
find, da man tatſächlich auf der Linken keinen 
Schritt vorwärts kommt, wenn man ohne den 
jogenannten „ſchwarzblauen Block“ etwas 
ſchaffen will. Weil man aber im Zentrum und 
auf der Rechten über dieſe Dinge nicht im Un⸗ 
klaren iſt, läßt man ſich auch ſelbſtverſtändlich 
nicht auf ein Geſchäft ein, bei dem man allein 
die Unkoſten zu tragen hätte ~n. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die braunſchweigiſche Frage. 


Nachdem die Behauptung eines Berliner 
Blattes, daß bereits ein Antrag Preußens über 
eine Regelung der braunſchweigiſchen Frage an 
den Bundesrat gelangt ſei, dementiert worden 
iſt, erklärt eine Nachrichtenſtelle: Da der Her⸗ 
zog von Cumberland ſich tatſächlich verpflichtet 
habe, für ſeine Perſon niemals eine formelle 
Verzichtleiſtung auf Hannover auszuſprechen, 
könne erwartet werden, daß die dem Bundes⸗ 
rate in abſehbarer Zeit vorausſichtlich zu⸗ 
gehende Vorlage zur Regelung der Thronfolge⸗ 
frage in Braunſchweig darauf baſieren werde, 
daß der Herzog von Cumberland die 
Verpflichtung auf ſich genommen habe, 
für feine Perſon nichts gegen 
Preußen zu unternehmen. Eine 
ſolche Verpflichtung würde man inanbetracht 
der durch die Vermählung des Prinzen Ernſt 
Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg mit der 
Tochter des deutſchen Kaiſers geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſe als genügende Grundlage für die Zu⸗ 
laſſung des Prinzen zur Thronbeſteigung in 
Braunſchweig anſehen können. f ; 


Die nationalliberale Parole fiir die 
Stichwahlen. 


Für die bevorſtehenden Stichwahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gibt die natio⸗ 
nalliberale Partei folgende öffentliche 
Parole aus: Im Hinblick auf die im Laufe 
dieſer Woche ſtattfindenden Wahlmännerſtich⸗ 
wahlen (Friſtwahlen) verweiſen wir auf den 
Beſchluß des 4. preußiſchen Vertretertages der 
nationalliberalen Partei in Hannover am 
6. April dieſes Jahres, der wie folgt lautet: 
„Der vierte allgemeine preußiſche Vertretertag 
ſpricht die Erwartung aus, daß in den kommen⸗ 
den preußiſchen Landtagswahlen die Wahl⸗ 
kreis⸗Organiſationen und die Kandidaten 
gegenüber der Sozialdemokratie 
keinerlei Verpflichtungen über⸗ 
nehmen.“ Im Sinne dieſes Beſchluſſes liegt 
es, daß überall dort, wo Wahlmänner anderer 
bürgerlicher Parteien in Stichwahlen mit ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Wahlmännern ſtehen, die 
nationalliberalen Wähler unbedingt für die 
bürgerlichen Wahlmänner ein⸗ 
treten. 


Konſervativer Wahlſieg in Bayern. 

Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Landtagserſatzwahl für den verſtorbe⸗ 
nen Abgeordneten Haagen (lib.) im Wahlkreiſe 
Weißenburg wurde der Konſervative 
Walz mit 700 Stimmen Majorität gewählt. 

Die Studentenraufereien in Wien. 

Die Univerſität in Wien ift geſchloſſen. 
Der Rektor hat ein allgemeines Farben⸗ 
verbot erlaſſen. Vor der Aniverſität ſtand 
Donnerstag ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot. 
Die feindlichen Parteien, die wiederum in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge aufzumarſchieren verſuchten, 
wurden von der Polizei auseinandergetrieben. 


Ein franzöſiſch⸗italieniſcher Streitfall 
ohne Gate" gericht erledigt. 

Die franzöſiſche und die italieniſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen, den Zwiſchenfall des franz- 
ſiſchen Dampfers „Tavignano“ und 
zweier tuneſiſcher Fiſcherboote, die im Januar 
1912 von einem italieniſchen Torpedoboot in 
den tuneſiſchen Gewäſſern eingebracht worden 
waren, ohne Anrufung des Schiedsgerichts zu 
regeln. Durch ein kürzlich unterzeichnetes Ab⸗ 
kommen verpflichtet ſich die italieniſche Regie⸗ 
rung, den Beſitzern der beiden Fiſcherboote eine 
Entſchädigung von 5000 Fr. zu zahlen. 


Neue Steuern in Frankreich. 
Offiziös verlautet, daß der Finanzminiſter 
zur Deckung des durch das Marokkounterneh⸗ 
men und durch andere Ausgaben im Budget 
von 1913 verurſachten Defizits von 100 Millio⸗ 
nen eine Reihe neuer Steuern beantragen 
werde. 
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Deutſchland und das türkiſch⸗engliſche 
Abkommen. 

Der „Exchange Telegraphic Company“ wird 
aus Konſtantinopel telegraphiert, die deutſche 
Regierung habe der Pforte mitgeteilt, daß ſie 
bereit ſei, ein engliſch⸗türkiſches Abkommen 
über Koweit und den perſiſchen Meerbuſen an⸗ 
zuerkennen. Deutſchland verlangt weiter Kon⸗ 
zeſſtonen für die Bahnlinien in Angora, Sivas, 
Harput und Diarbekir. 

Das engliſch⸗türkiſche Abkommen über 
den perſiſchen Golf 
und die damit im Zuſammenhange ſtehenden 
Fragen iſt, wie in Konſtantinopel in 
offiziellen Kreiſen der Pforte erklärt wird, 
endgiltig abgeſchloſſen worden. 
Die Wahlen in Dänemark. 

Wie aus Kopenhagen berichtet wird, wur⸗ 
den bei den Wahlen zum Folketing ge 
wählt: 43 Linke, 32 Sozialdemokraten, 31 Ra⸗ 
dikale und 7 Rechte. Das vorige Folketing 
ſetzte ſich folgendermaßen zuſammen: 56 Linke, 
24 Sozialdemokraten. 20 Radikale, 13 Rechte 
und ein Wilder. Ein Wahlergebnis von den 
Farör⸗Inſeln ſteht noch aus. — Unter den 
Wiedergewählten befinden ſich Miniſterpräſi⸗ 
dent Berntſen, Miniſter des Innern Jenſen⸗ 
Sönderup, Verkehrsminiſter Thomas Larſen, 
Ackerbauminiſter Anders Nielſen, Finanzmini⸗ 


ſter Neergaard, der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 


dent J. C. Chriſtenſen (Linke) und der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Zahle (Radikal). 
Wiederholte Bürgermeiſterwahlen in 
Petersburg. 

Da der zum Bürgermeiſter von Petersburg 
gewählte ehemalige Adelsmarſchall des 
Diſtrikts Petersburg, Schubin Pozdeeff, vom 
Kaiſer nicht beſtätigt worden iſt, ſind 
Neuwahlen angeordnet worden. 


Im rumäniſchen Senat 
ſchlug am Mittwoch der frühere Miniſter 
Iſtrati vor, zum Andenken an den römiſchen 
Urſprung der rumäniſchen Nation in Bukareſt 
eine bronzene Kopie der Trajansſäule zu er⸗ 
richten. Der Miniſter des Innern Take 
Jonescu erklärte, die Regierung ſchließe 
ſich dieſem Vorſchlage an und werde den erfor⸗ 
derlichen Kredit gewähren. 
Die Unruhen in Spaniſch⸗Marokko. 

In Madrid erklärte Miniſterpräſident Graf 
Romanones, daß die beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte über eine Bewegung unter den Einge⸗ 
borenen der ſpaniſchen Gebiete in Marokko 
übertrieben ſeien. Im übrigen ſeien alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Deutſches Reich. 

| Berlin, 20. Mai 1913 

— Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers 
wird in dem Verlage von Georg Stilke⸗Berlin 
ein Prachtwerk erſcheinen, das die Entwicklung 
der ſozialen Kultur und der Volkswohlfahrt 
während der Regierungszeit des Kaiſers in 
ausgewählten Abſchnitten behandelt. Die 
erſten Forſcher und Kenner der einzelnen Ge⸗ 
biete haben ſich mit hervorragenden Vertretern 
der oberſten Reichs⸗ und Staatsbehörden ver⸗ 
einigt, um durch die Schilderung der gewalti⸗ 
gen Veränderungen der letzten Jahrzehnte auf 
den verſchiedenſten Gebieten des Volkslebens 
die Früchte und den Segen der erſten 25 Regie⸗ 
rungsjahre unſeres Kaiſers zur Darſtellung zu 
bringen. Plan und Mitarbeiterverzeichnis 
haben die Allerhöchſte Billigung gefunden. 

— Der Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
hält in Sonnenberg am 23. Juni ein Ordens⸗ 
kapitel ab und wird am folgenden Tage in der 
Kirche daſelbſt eine Anzahl Ehrenritter durch 
Ritterſchlag und Inveſtitur als Rechtsritter 
aufnehmen. Sir r: 

— Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, wird 
das engliſche Königspaar gelegentlich ſeiner 
jetzigen Anweſenheit in Deutſchland auch dem 


Poſtgeld für die Riſckſendung beigefügt iſt. 


großherzoglich heſſiſchen Hof einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 2 
— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Donnerstag zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 

— In der Bundesratsſitzung am Mittwoch 
wurde über die Neubildung des Börſenaus⸗ 
ſchuſſes für eine weitere fünfjährige Wahl⸗ 
periode Beſchluß gefaßt. Zur Annahme ge⸗ 
langten die Vorlage betr. Anderung der Zucker⸗ 


ſteuer⸗Ausführungsbeſtimmungen, die Vorlage 


betr. die Verlegung der Zollgrenze am Fiſche⸗ 
reihafen in Geeſtemünde, die Vorlage betr. 
Ausführung der SS 366, 367 des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte, der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betr. Übergangsbeſtimmungen 
zur Reichsverſicherungsordnung, der Entwurf 
zur Einführung des Geſetzes über den Unter- 
ſtützungswohnſitz in Bayern und die Vorlage 
betr. das Abkommen zur Vereinheitlichung des 
Wechſelrechts vom 23. Juli 1912 nebſt der zu⸗ 
gehörigen einheitlichen Wechſelordnung. 

— Aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
bewilligten die Stadtverordneten in Frankfurt 
am Main gemäß einem bereits mitgeteilten 
Antrage des Magiſtrats 500 000 Mark, wovon 
400 000 Mark als Grundſtock für ein Volksbil⸗ 
dungsheim beſtimmt find, während der Reit 
dem Kaiſer zur Förderung der Pflege des deut⸗ 
ſchen Volksliedes zur Verfügung geſtellt wird. 

— Nach einem Telegramm aus Newyork 
reiſt der amerikaniſche Milliardär Carnegie an 
der Spitze einer Delegation der amerikaniſchen 
Vereinigung für internationale Verſtändigung 
nach Berlin, um dem Kaiſer aus Anlaß ſeines 
Regierungsjubiläums eine Adreſſe zu über⸗ 
reichen. 

— Bei dem Wettbewerb für das Luther⸗ 
denkmal auf der Veſte Koburg erhielten erſte 
Preiſe von je 3000 Mark Bildhauer Eberhardt 
Enke⸗Berlin, Profeſſor Wrba⸗Dresden, Walter 
Biſchof⸗München, den zweiten Preis von 2000 
Mark Artur Lange⸗München, den dritten Preis 
von 1000 Mark Gottlieb Elſter und Profeſſor 
Sommer, beide in Weimar. Das Preisgericht 
hat dem Denkmalsausſchuſſe empfohlen, unter 
den drei erſten Preisträgern einen engeren 
Wettbewerb zu veranſtalten. Es ſoll dabei 
vor allem inbetracht gezogen werden, daß in 
dem Denkmal die Perſon Luthers klar und ein⸗ 
drucksvoll zur Geltung kommt und das Denk⸗ 
mal ſich im übrigen dem Charakter der Veſte 
anpaßt. Der Ausſchuß wird dem Vorſchlage 
beitreten. Dieſer neue Wettbewerb, für den 
keine weiteren Preiſe ausgeſetzt ſind, gelangt 
im Herbſte zum Austrag. Die dem Preisge⸗ 
richt angehörenden Herren, Profeſſor Adolf 
von Hildebrand, Profeſſor Hugo Lederer⸗Ber⸗ 
lin, Profeſſor Adolf Bruett⸗Berlin, Profeſſor 
Joſef Rauch⸗Berlin, Stadtrat Geheimer Bau: 
rat Ludwig Hoffmann⸗Berlin, Profeſſor Hans 
Groeßel⸗München, Profeſſor Udo Ebhardt⸗Ber⸗ 
lin und Akademieprofeſſor Angelo Jank⸗Mün⸗ 
chen erhielten ſämtlich vom Herzog die Karl 
Eduard⸗Medaille am Halſe zu tragen. 

— Das Reichsgericht hat auf die von der 
Staatsanwaltſchaft und dem Nebenkläger ein⸗ 
gelegte Reviſion hin das gegen den Aintsrichter 
Herrmann Knittel, der von dem Landgericht 
Ratibor am 29. Auguſt vorigen Jahres von der 
Anklage der Beleidigung der Militärbehörde 
freigeſprochen worden iſt, ergangene Urteil auf⸗ 
gehoben und die Sache an das Landgericht 
Gleiwitz zurückverwieſen. 

— Die beiden vom Kaiſer begnadigten eng⸗ 
liſchen Spione, der Kapitän Trench und Rechts⸗ 
anwalt Stewart, trafen heute Mittag aus der 
Feſtung Glatz über Breslau kommend in Ber⸗ 
lin auf dem Görlitzer Bahnhof ein. Kapitän 
Trench ſprach ſich zu einem Mitarbeiter des 
„B. Tgbl.“ über die Behandlung während ſei⸗ 
ner mehr als zwei Jahre dauernden Haft ſohr 
anerkennend aus. 

Hamburg, 21. Mai. Der König von Sach⸗ 
ſen, der an den Manövern der Hochſeeflotte in 
der Nordſee teilgenommen hat, begab ſich heute 
Vormittag vom Linienſchiff „Deutſchland“ mit 
einem Torpedoboote an Bord des auf der 
Unterelbe liegenden Dampfers „Imperator“, 
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den er unter Führung des Generaldirektors 
Ballin eingehend beſichtigte. Nach zweiein⸗ 
halbſtündigem Aufenthalt verließ der König 
das Schiff und begab ſich mit dem Dampfer 
„Cobra“ nach Hamburg. 

Bitterfeld, 20. Mai. Der Handelsminiſter 
Dr. Sydow beſichtigte heute die Anlagen der 
hieſigen elektrotechniſchen Werke für die Her⸗ 
ſtellung ſynthetiſcher Edelſteine. 

Jena, 20. Mai. Für die Jahrhundertfeier 
der deutſchen Burſchenſchaft im Jahre 1915 iſt 
von dem Arbeitsausſchuß folgendes Programm 
feſtgelegt worden: Die Jahrhundertfeier ſoll 
am Pfingſtdienstag mit Empfangsabend und 
Marktfeſt beginnen. Mittwoch iſt der eigent⸗ 
liche Feſttag (Feſtverſammlung, Zug zur 
„Tanne“, wo die deutſche Burſchenſchaft vor 
hundert Jahren gegründet wurde, Turnſpiele, 
Kommers). Auf Anregung der Jenaiſchen 
Burſchenſchaft iſt ein hiſtoriſcher Feſtzug und 
ein Feſtſpiel geplant. Am dritten Tage ſoll 
eine Fahrt nach Eiſenach den Beſchluß bilden. 
Ferner iſt beſchloſſen worden, daß als ein 
dauerndes Erinnerungszeichen eine Stiftung 
in Höhe von 30 000 Mark im Jahre 1915 ins 
Leben treten ſoll, deren Zinſen für praktiſche 
Arbeit im burſchenſchaftlichen Sinne, z. B. für 
Unterſtützung des Deutſchtums im Auslande, 
der nationalen Vereine, Flugſpende, Invali⸗ 
denunterſtützung uſw. verwendet werden folen. 

Deſſau, 21. Mai. Der im Verlage C. Dün⸗ 
haupt erſcheinende Anhaltiſche Staatsanzeiger 
begeht heute ſein 150 jähriges Jubiläum. Der 
Verlag hat aus dieſem Anlaß eine Feſtnummer 
herausgegeben. 

München, 20. Mai. In der heutigen fort⸗ 
geſetzten Beratung der Konferenz der Vor⸗ 
ſtände der deutſchen Landesvereine vom Roten 
Kreuz, der auch Prinz Alfons von Bayern an⸗ 
wohnte, berichtete Generalſekretär Profeſſor 
Kimmle⸗ Berlin nach Bekanntgabe der ein- 
gelaufenen Dank⸗ und Glückwunſchtelegramme 
des Kaiſers und der Kaiſerin, des Prinzregen⸗ 
ten Ludwig und der Großherzogin Luiſe von 
Baden über die Hilfsexpedition des deutſchen 
Roten Kreuzes ſeit der letzten Dresdener Kon⸗ 
ferenz 1908. Geh. Sanitätsrat Dr. Pann- 
witz vom preußiſchen Landesverein vom Roten 
Kreuz, berichtete über die weitere Entwickelung 
der Maßnahmen zur Beteiligung der Vereins⸗ 
organiſationen an der Bekämpfung von Seu⸗ 
chen, Generalleutnant von Gersdorff⸗ 
Berlin über die Mitwirkung des männlichen, 
Generalarzt Dr. Werner⸗Berlin über die 
Mitwirkung des weiblichen Perſonals und die 
Entwicklung des Volksheilſtätten⸗Vereins vom 
Roten Kreuz. In der ausgedehnten Debatte 
wurde auch die Mitwirkung der Vereine vom 
Roten Kreuz bei Bekämpfung der Tuberkuloſe 
erörtert und feſtgeſtellt, daß deren Wirken in 
dieſer Hinſicht ein recht erfolgreiches geweſen 
ſei. — In der Nachmittagsſitzung der Roten 
Kreuz⸗Konferenz referierte der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrat Kaufman n⸗Berlin über 
das bisherige Zuſammenwirken des Roten 
Kreuzes mit den gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiet der erſten Hilfe und 
gab eine Darlegung der zum weiteren Ausbau 
dieſer Einrichtung geplanten Maßnahmen. 
Durch das Zuſammenwirken des Roten Kreuzes 
und der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 
ſei ed dem Gebiet der erſten Hilfe viel erreicht 
worden. 

— — . ꝓ1j8é— . —— —— h 


Ausland. 
Lemberg, 21. Mai. Das Herrenhausmit⸗ 
glied Schriftſteller Ladislaus Lozinsky iſt ge⸗ 
ſtorben. 


Die Demonſtrationen franzöfiſcher 
Soldaten gegen e? 3jährige dienſt⸗ 
| e 


nehmen ihren Fortgang, ſowohl in Paris als in 
der Provinz. Die teilweiſe gegen Antimilitariſten 
verfügten harten Strafen ſcheinen auf die Dienſt⸗ 
unluſtigen wenig Eindruck zu machen. 

In Paris verſuchte Dienstag Abend auf der 
Place de la République eine Gruppe von 
Soldaten des 28. Infanterie⸗Regiments eine Kund⸗ 
gebung gegen die Zurückbehaltung der eech 
1911 zu veranſtalten, wurde jedoch von der Polizei 
vertrieben. Dabei wurde ein Unteroffizier, der 
gegen die Manifeſtanten einſchreiten wollte, von 
den Soldaten und der Volksmenge verhohnt. — 

m Hofe der Tourelles⸗Kaſerne in der 
Avenue Gambetta verſammelten ih an 150 Mann 
und riefen: „Nieder mit den drei Jahren!“ Sie zer⸗ 
ſtreuten ſich jedoch ſofort auf Befehl ihres Vor⸗ 
geſetzten. — In der Kaſerne des Vorſtadtviertels 
Elignancourt veranſtaltete die 1. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments im Kaſernenhofe eine 
Kundgebung gegen die dreijährige Dienſtzeit und 
jang dabei die Internationale. — In Bou⸗ 
logne bei Paris fanden Dienstag Nachmittag 
arge antimilitariſtiſche Straßendemonſtrationen 
ſtatt. Zwei Automobile, die rote Fahnen und rote 
Anſchlagzettel mit der IRRIG „Nieder mit dem 
Geſetz über die drei Jahre, nieder mit der Armee“ 
trugen, fuhren durch die Straßen der Stadt. 
Einige Stunden ſpäter wurden in Boulogne erwa 
40 Geſtellungspflichtige, denen eine Trikolore vor⸗ 
ausgetragen wurde, von 50 Antimilitariſten, die 
in einem Lokal eines Arbeiterkonſumvereins ver⸗ 
ſammelt geweſen waren, überfallen und mit Steinen 
beworfen. Schutzleute griffen ein und es entſtand 
ein heftiges Handgemenge, wobei ein Polizei⸗ 
kommiſſar und vier Geſtellungspflichtige nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurden. Inzwiſchen war aus dem 
benachbarten St. Cloud eine Abteilung Küraſſiere 
herbeigeeilt, bei deren Anblick die Antimilitariiten 


in das Konſumvereinslokal zurückflüchteten. Zwölf 
von ihnen wurden verhaftet. Die Anterſuchung er⸗ 
gab, daß auf Seiten der Antimilitariſten auch ein 
Artilleriſt in einer Arbeiterbluſe an der Rauferer 
teilgenommen hatte. 

In Magon a ſich Gruppen von Sol- 
daten des 134. Infanterie⸗Regiments, einige hundert 
Mann im ganzen, ebenfalls Dienstag Abend um 
2 Uhr und zogen durch die Hauptſtraßen mit dem 

ufe: ſtz 
Mehrere ſangen die Internationale. Ein Offizier 
verſuchte vergeblich, He zu zerſtreuen. um 8 Uhr 
gingen die Manifeſtanten auseinander, ohne daß 
es zu Zwiſchenfällen kam. Beim Abendappell waren 
alle Soldaten in die Kaſerne zurückgekehrt. 

In Chälons fur Marne verſuchten am 
Dienstag einige Artilleriſten eine Kundgebung 
gegen die Zurückbehaltung des Jahrganges 1911 bei 
den Fahnen, gingen jedoch auf Zureden eines Unter⸗ 
Adee auseinander. 

as Zuchtpolizeigericht von Troyes verur- 
teilte eine Anzahl Antimilitariſten, die am letzten 
Sonnabend wähtend des Zapfenſtreiches Beſchim⸗ 
pfungen gegen die Armee ausgeſtoßen hatten, zu 6 
bis 30 Tagen Gefängnis. 

Aus Toul wird berichtet, General Pau habe 
ſeine Unterſuchung Dienstag Abend beendet. Kraft 
der ihm vom Miniſter übertragenen Vollmacht hat 
er ie in daß alle an den Kundgebungen in 
Toul beteiligten Rädelsführer und Selfershelfer in 
die afrikaniſchen Strafkompagnien geſchickt werden. 
Ein in Toul eingetroffener Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters unterſagt bis zum Erlaß eines neuen Be- 
fehls allen Offizieren und Militärbeamten das 
Tragen von Zivilkleidung. Nach einer anderen Mel- 
dung beobachten die Mlitärbehörden über das Çr- 

ebnis der Anterſuchung vollſtändiges Still⸗ 
ſchweigen. Es verlautet lediglich, daß General Pau 
im Hinblick auf die zu treffenden Strafmaßnahmen 
die Teilnahme eines jeden einzelnen wegen Be⸗ 
teiligung an den Straßenkundgebungen zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehenden Soldaten genau geprüft habe. 
— In Toul ſind vier Kommiſſare der allgemeinen 
Sicherheitsbehörde eingetroffen, um Nachforſchungen 
anzuſtellen, inwieweit bei den Militärkundgebun⸗ 
en der Einfluß der Ziviliſten im Spiele war. — 

n Toul jollen die Vertreter des Arbeiterver⸗ 
bandes ſeit mehreren Wochen im geheimen eifrige 
Propaganda gegen die dreijährige Dienſtzeit und 
die Zurückbehaltung einer eer unter der 
Garniſon entfaltet haben. Hierbei ſollen ſie von 
den mit ſozialiſtiſchen und revolutionären Bereint- 
gungen und Zeitungen in Verbindung ſtehenden 
Soldaten wirkſam unterſtützt worden ſein. Die an 
den Demonſtrationen in Toul und Belfort be⸗ 
teiligten Soldaten ſollen mit Vorbedacht und im 
Einverſtändnis miteinander gehandelt haben. — 
Der „Temps“ meldet, man habe in Toul den Ent⸗ 
wurf eines von einem Soldaten an Jaurès ge- 
richteten Briefes gefunden, in dem mitgeteilt wird, 
daß eine große Straßendemonſtration während des 
Zapfenſtreiches am letzten Sonnabend vorbereitet 
geweſen, jedoch durch Spitzel verhindert worden fer. 

General Goetihy, Kommandant des 20. Mr- 
meekorps, hat einen Tagesbefehl erlaſſen, 
der beſagt, infolge der bedauerlichen Vorfälle in 
Toul ſeien zunächſt noch vor Abſchluß der Unter- 
ſuchung folgende Maßnahmen eer worden: 
Sechzehn ilitärperſonen find dem Kriegsgericht 
überwieſen, fünfzehn zur Verſetzung in Strafab⸗ 
teilungen vorgeſchlagen, vierzig mit Arreſt zwiſchen 
dreißig und ſechzig Tagen beſtraft, dreizehn wegen 
Schlaffheit in der Handhabung ihrer Befugniſſe 
völlig degradiert oder in einen niedrigeren Grad 
verſetzt. i x 

In Nancy veranſtaltete eine Anzahl Soldaten 

des 8. Artillerie Regiments in einem Mannſchafts⸗ 
zimmer eine Kundgebung gegen die dreifährige 
Dienſtzeit und ſang die Internationale. Mehrere 
Artilleriſten wurden ins Gefängnis abgeführt und 
die Mannſchaften der betreffenden Batterien mit 
Kaſernenarreſt beſtraft. — Dienstag Nacht wurden 
in verſchiedenen Kaſernen kleine Anſchlagzettel an⸗ 
eklebt, die gegen die Zurückbehaltung der Jahres⸗ 
laſſe 1910 Einſpruch erheben und die Soldaten auj- 
fordern, ih am nächſten Sonntag auf dem Stanis- 
laus⸗Platze an einer Kundgebung zu beteiligen. 


Provinzial nachrichten. 


1 80 f 21. Mai. (Selbſtmord.) Im Kur- 
hauſe Sch Minnen bei Goldap erſchoß ſich heute Mittag 
der Reſerveleutnant Heinemann vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 44. Das Motiv iſt unbekannt. 


Wahlmänner⸗Stichwahlen. 


Im Wahlkreiſe Danzig haben die Libe⸗ 
ralen am Mittwoch von 102 Stichwahlen, an denen 
ſie beteiligt waren, 80 gewonnen. Damit haben 
fie die abſolute Mehrheit, die 475 beträgt, um 72 
überſchritten. Das Geſamtergebnis iſt 547 Liberale, 
351 Konſervative, 49 Sozialdemokraten, bei noch 
fehlenden zwei Stimmen. 1 

Rathenow. Bei den am Dienstag voll- 
zogenen 21 Stichwahlen zur Wahlmännerwahl im 
Kreiſe Branden burg⸗Weſthavelland⸗ 
Zauch⸗Belz ig wurden 4 Konſervative, 9 Natio- 
nalliberale, 26 Fortſchrittler und 2 Sozialdemo⸗ 
kraten gewählt, ſodaß nunmehr am 3. Juni eine 
Stichwahl zwiſchen Konſervativen 
und Fortſchrittlern ſtattfindet. Das end⸗ 
giltige Reſultat ift nun folgendes: 365 Konſer⸗ 
vative, 45 Nationalliberale, 185 1 und 
179 Sozialdemokraten. Die Sozialdemokraten geben 
hier den Ausſchlag. ` 

Altona. Die Wahlmännerſtichwahlen ergaben 
für Juſtizrat Waldſtein (fortſchr. Vpt.) 334, für 
Senator Marlow (nil.) 57 und für Redakteur Adler 
(Soz.) 238 Wahlmänner. Die Wahl des Juſtizrats 
Waldſtein ſcheint ſomit ſicher. 

Dortmund. Die ae des nationalliberalen 
Kandidaten Schweckendieck 
nis der Wahlmännerſtichwahlen ſicher. 

Mühlheim a. d. Nuhr (St.), Dinslaken, 

a mborn en: Bisher: Sauermann (Jr.). 

ach den Wahlmännerſtichwahlen am Dienstag ſind 
für Geh. Baurat Mathies (ntl.) 568, für Berg⸗ 
arbeiter Sauermann (Ztr.) 435, für Arbeiterſekretär 
Schluchtmann (Ga) 88 Wahlmänner gewählt. Die 
Wahl Mathies iſt ſomit ſicher. S 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
23. Mai 


1746 öffentlicher Amzug der Fleiſcher mit einem 
1512 Pfund ſchweren Ochſen. 


Thorn, 21. Mai 1913. 
— (Bund der Feſtbeſoldeten.) Der 
zweite Vorſitzer des Bundes, Herr Bornemann⸗ 


Nieder mit der dreijährigen Dienſtzeit! 


cheint nach dem Ergeb⸗ 


Berlin, der am 26. April hier im Tivoli ſprach, 
hatte, wie wir berichteten, in ſeinem Schlußworte 
U. a. gejagt, daß „die erſte Bundesleitung, die den 
Konſervativen und dem Zentrum angehörte, Reibe⸗ 
reien gehabt, während unter der jetzigen Leitung 
alles in ſchönſter Ordnung ſei.“ Nachträglich erſucht 
uns Herr Bornemann um eine „Richtigſtellung“ 
dahin, daß der Sinn ſeiner Ausführungen folgender 
ſein ſolle: „Es ſei kein Anlaß zu der Annahme vor⸗ 
anden, daß etwa die Regierung den Beitritt zum 
unde als unerwünſcht bezeichnen werde; ſie ſtehe 
dem Bunde jetzt, da die Leiter des Bundes partetz 
olitiſch allerdings der Mehrzahl nach auf liberalem 
oden ſtänden, ſicherlich e enj objektiv gegenüber, 
als zu jener Zeit, da leitende Perſonen des Bundes- 
vorſtandes der konſervativen Partei und dem Zen⸗ 
trum angehörten.“ 

— (Zu einer zweiten Beſprechung) 
über das Projekt des Rathausbrunnens hat Herr 
Erſter Bür e Dr. Haſſe auf Freitag Abend 
nach dem piegel aale des Artushofs eingeladen. 

— (Der Jahresbericht des deutſchen 
Oſtmarkenvereins) verzeichnet mit dem 31. 
Dezember 1912 54 100 Mitglieder, wovon auf die 
Provinz Weſtpreußen 10 327 entfallen. Während 
ein Geſamtzuwachs von 1100 Mitgliedern zu ver⸗ 
zeichnen war, ſtieg die Een in Weſt⸗ 
preußen nur um 7. Neue Ortsgruppen ſind in 
unſerer Provinz nicht begründet worden, es waren 
am Jahresſchluſſe vorhanden 68 Ortsgruppen mit 
10.263 Mitgliedern, eine Sammelſtelle mit 12 Mit⸗ 
gliedern und 52 Einzelmitglieder. d 

— (Neue Anſiedelungen im Qand- 
kreiſe Thorn) In Archidigkonka bei Culmſee 
werden zurzeit von der königlichen Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion 30 Wohnhäuſer ohne und mit Land bis 
zu zwei Morgen bei Anzahlung von 500 Mark aus⸗ 
eboten; ein Teil der Gebäude kann am 1. Juli, der 

eſt am 1. Oktober 1913 bezogen werden. 

— (Fronleichnam) Der Fronleichnamstag, 
das heißt Tag des Leibes des Herrn („Fron“, ein 
Wort, das unſerer Sprache verloren gegangen und 
nur in der weiblichen Form „Frau“, d. i. Herrin, 
erhalten iſt), iſt ein hohes Feſt der katholiſchen Kirche 
von achttägiger Dauer zur Feier der Transſub⸗ 
ſtantiation, d. h. die wunderbare Verwandlung der 
geweihten Hoſtie in den Leib des Herrn. Das Feſt 
verdankt ſeine Entſtehung der Viſion einer Nonne 
namens Juliane in Lüttich und wurde auch in den 
Niederlanden zuerſt gefeiert. SCH allgemeinen 
Kirchenfeſt erhoben wurde es von Papit Clemens V. 
im Jahre 1311 auf dem Konzil zu Vienne; die Pry- 
eſſion wurde fünf Jahre ſpäter von Papit Jo⸗ 
ann XXII. angeordnet. Als Verfaſſer des Feſt⸗ 
offiziums gilt Thomas von Aguino. Im 14. und 
15 der eiae waren Fronleichnamſpiele damit ver⸗ 
bunden, beſonders in England, wo Texte ſolcher dra⸗ 
matiſchen 8 noch vorhanden find, In 
Thorn iſt das Fronleichnamsfeſt heute wie immer 
unter 1 von tauſenden von Mitgliedern der 
Gemeinden St. de bent und St. Marien — die 
St. Jakobsgemeinde begeht es ſeit zwei Jahren geſon⸗ 
BE Seh Die ee 1 5 5 ia 

r. Die polniſche Feſtpredigt hie ert Vikar 
Miet von St. S.S das Hochamt Herr Vikar 
Wyſinski von St. Johann; die Prozeſſion innerhalb 
des Kirchhofes führte Herr Pfarrer Gollnick. Eine 
Sammlung zum beſten der Grauen Schweſtern ergab 
152 Mark, wozu noch der Ertrag der Nachmittags⸗ 
ſammlung kommen wird. Nachmittags 4 Uhr findet 
eine Vesperandacht ſtatt mit kleiner Prozeſſion — 
ohne Beſuch der Altäre — und deutſcher Predigt, 
Erg Herr Seminaroberlehrer Brinkmann halten 
wird, z ap. Ira alla TE 8 

— (Männergeſangverein „Lieder⸗ 
trang Thorn) Der Verein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag unter Mitwirkung der Kapelle des 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 ab 4 Uhr nachmittags 
im „Tivoli“ ſein erſtes Gartenkonzert. Eintritt für 
e 50 Pfg., Familienkarten 1 Mark. 

— (Sonntagsfahrten zu ermäßigten 
Preiſen) werden nach Waldow, SHirpig 
und Ottlotſchin ausgegeben, müſſen aber aus- 
drücklich verlangt werden. Nach Barbarken gibt 
es nur ermäßigte Karten für den Sonderzug. Die 
Einrichtung verbilligter Sonntagskarten auf der 
Strecke Thorn⸗Schirpitz iſt in dieſem Sommer 
das erſte mal aufgenommen worden; bei zu ge⸗ 
ringer Benutzung wird, wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, die Einrichtung wieder aufgehoben 
werden. i 

— (Der proni pareman an wird Heute 
geſchloſſen. Einige Buden mit allerlei Tand haben 
eidliche Geſchäfte gemacht, der Handel in Korb- und 
Böttcherwaren dagegen war ſehr matt; eine Händ⸗ 
lerin klagte, noch nie ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht 
zu haben, wie auf dieſem Markt. 

— (Gefunden) wurden ein Paket (enthaltend 
Seife, Nippſachen und ein Thermometer), ein Kaſſen⸗ 
ſchein und ein kleiner Schlüſſel. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Bon der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,36 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice in der Strom von 2,01 Meter 
auf 204 Meter geftiegen. 

— Auf dem heutigen Viehmark h) 
waren 10 Schlachtſchweine und 27 Ferkel aufgetrie⸗ 
ben. Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 
44—48 Mark, magere Ware 42—44 Mark pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. Ferkel koſteten das Paar 
33—38 Mark. 


3 Freude an der Natur. 5 

Es müßte ſchon ein ganz verkommener Gries⸗ 
gram ſein, der nicht freudig gepackt ſich fühlte, 
wenn die Natur draußen ihren ſchönſten Schmuck 
anlegt. Wer überhaupt noch einen idealen Lebens⸗ 
unten in fih fühlt, der jubelt mit auf, wenn durch 

ald und Flur, Wieſe und Garten, jenes lebendige 

Singen und Klingen geht, das wie wonneſame 
Jugend und e an Erfriſchung iſt. „Unſer 
SS für Natur“, jagt Schiller, „gleicht der Em- 
pfindung des Kranken für die ſundheit.“ Aus 
dem Großſtadtgetriebe mit dem vielen Kulturſtaube 
ſehnt ſich ſo mancher nach einem ſtillen, grünen, 
lauſchigen Fleckchen Erde. Das ſurrende Verkehrs⸗ 
getöſe möchte man gern mit weichem Nachtigallen⸗ 
cn vertauſchen; ſtimmungsvolle Weihe⸗ und 
rholungsſtunden möchte man feiern. Vielleicht 
haben manche etwas Ahnliches im Sinne, wie Fried- 
rich Rückert, der ja bekannte: 

„Ich fand, ſo oft ich mich in dich verloren, 

Mich ſchöner nur; 

Ich bin in dir, du biſt in mir geboren, 

Natur, Natur.“ 
Oder es treibt andere hinaus mit ſorglos heiteren 


Wander- und Reiſegedanken in der burſchikoſen, 


übermütigen Art Scheffels: 
Mir iſt zum Geleite 
n lichtgoldnem Kleide 
grau onne erſchienen; 

ie wirft meinen Schatten 


Auf blumige Matten, 

Ich fahr in die Welt. 
Schier unerſchöpflich iſt das Thema: Natur 1 
Liebespoeſie. Die bräutliche Herzensfreude verklär 
alle Raine und Blumen. In einem toscaniſchen 
Volksliede heißt es innig und froh: 
„Es blüht das Grün, wo du vorübergehſt, 
Es blüht das Grün, die Rofen und die Dornen] 
Wo du einhergeht, lacht die Erde. 5 11 
wei Menſchenkinder, die ſich lieb haben, o 
ngen die ak Veilchen und Rojen frohlocken und 
in zauberhaften SE E 
Zukunftsinſeln träumen und ſchwärmen! Murter 
Natur, die ewig treue und jugendliche, ſie hat IR 
ſo viele, glückliche Geſichter geſehen, und für a d 
auch für den Armſten, hat fie ein freundlich gütige 
Lächeln. Wer ſie kennt, der ſucht ſie immer wieder 


auf, und wer zu ihr kommt, wird hohe, reine Freude 
haben. 


€ 


Militärflieger in Thorn. 

Einen ungewohnten und in feiner Art einzigen 
Anblick bieten faſt täglich in den Morgen- und Abends 
itunden die in Thorn vorübergehend während des 
Sommers ſtationierten Flugzeuge auf ihren aus 
edehnten Flügen über dem Feſtungsgebiete der Stabi 
horn. Zu den zwei Rumplertauben (Eindecker) ij 
am Montag noch ein dritter Apparat, der Doppel 
decker „Allenſtein“, hinzugekommen. Er unternahm 
noch am ſelben Tage in der 7. Abendſtunde ſeinen 
eriten Aufitieg, der etwa 10 Minuten währte und den 
Führer von der Funktion des Apparates befriedigt 
haben joi. Uns Thornern ijt der Flugſport noch 
ziemlich neu; denn außer den Flugvorführungen, die 
vor 1% een bei der großen Feſtungskriegsübung 
ſtattfanden, jind hier noch keine Flugmeetings, wie in 
ilſtt, Konitz, Elbing, Danzig 2C., dun. wi 
worden, obwohl die Liſſomitzer Rennbahn dafür wis 
geſchaffen wäre. Das Intereſſe an dieſem wohl inter⸗ 
efſanteſten, aber auch ek Sport H daher 
bei uns noch überaus E ie jetzigen Ubungen 
tragen rein militäriſchen Charakter und werden zu 
dem Zwecke unternommen, die Artillerieübungen au 
dem Artillerieſchießplatz mit Flugzeugen zu unter⸗ 
ſtützen. Deswegen können Frühaufſteher an den 
meiſten Tagen, wenn der Wind eine gewiſſe Stärke 
nicht überſteigt, die Rieſenvögel im Morgennebel 
über die Bromberger Porſtadt und die Weichſel nach 
Podgorz zu fliegen ſehen. Der ziemlich verſteckte 
Stand und die immerhin erhebliche zu Fuß zurück⸗ 
ulegende Wegeſtrecke bis zum Flugplatze auf dem 
Barbarkener übungsplatze erklären es, daß dort ges 
wöhnlich nicht allzu zahlreiche Zuschauer aus Dei 
Zivilbevölkerung anweſend find. Diejenigen aber, 
welche das Glück haben, einem Aufſtiege beizuwohnen. 
und dank dem weitgehenden Page, des 
Luftſchifferdetachemenks ſich in nächſter Nähe des 
Abflugplatzes aufhalten können, werden ſicher beim 
Anblick dieſes prächtigen, erhebenden Schauspiels ihre 
Herzen ſchneller ſchlagen fühlen über dieſen Triumph 
des Menſchengeiſtes des 20. Jahrhunderts, der den 
laß: wie alten Traum zur Wirklichkeit werden 
ließ: wie einſt Ikarus im Sonnenäther über die 
Fluten des ägäiſchen Meeres durch das endloſe Meer 
der Lüfte zu ſegeln. Schon das Herausbringen der 
Flugzeuge aus dem Leinwandzelt und das Bereit⸗ 
a n zum Start bieten des Sehenswerten genug. 
Nachdem die Monteure die Apparate auf den Abflug⸗ 
platz gerollt, alle Spanndrähte auf ihre Feſtigkeit noch 
einmal geprüft und vor allem den Motor, das Herz 
der ganzen Maſchine, eingehend unterſucht haben, 
ſteigen die bebrillten Fliegeroffiziere in ihrer eng⸗ 
anliegenden Kleidung, die jedes Verfangen von Lu 
verhindern ſollen, in ihre Sitze, die ſich in der boot⸗ 
förmigen Karoſſerie, hinter dem ganz vorn liegenden 
otor, befinden. Vorn ſitzt der Beobachter, dahinter 
der Führer. Die um den Apparat ſich drängenden 
Zuſchauer hängen wie gebannt an den leicht gebauten 
und ſo gebrechlich ausſehenden Aeroplanen, die aus 
nächſter Die betrachtet wie ein Gemiſch von dünnen 
Stangen, Drähten und Leinwandflächen anmuten 
und erſt in der Luft ihre charakteriſtiſche, dem Vogel 
ähnliche Geſtalt annehmen. Alles iſt zum Abflug 
fertig Der Führer gibt ein Zeichen. Während die 
hilfeleiſtenden Soldaten den Apparat am Schwanz⸗ 
ende und den Haupttragflächen halten, ſetzt einer der 
Monteure die mehrere Meter hohe hölzerne Flügel⸗ 


ſchraube vorn an der Spitze durch Drehen in Bewe 


gung: Erſt ein ſtoßweiſes Knattern, dann ein ohren: 
etäubendes Surren und Singen — der Motor hal 
gezündet, und in raſender Geſchwindigkeit dreht ſich 
der Propeller, alles, was in ſeiner ſeitlichen Richtung 
liegt, aufwirbelnd und zur Seite ſchleudernd. Der 
Luftdruck iſt ſo ſtark, daß ein naheſtehender Menſch 
zur Seite geſchleudert wird. Der ganze Apparat ä 5 
und zittert unter der Arbeit des Motors. Na 
wenigen Sekunden — wenn der Motor die volle 
Tourenzahl erreicht hat — gibt der Führer ein 
zweites Zeichen, die haltenden Soldatenhände laſſen 
los, und wie ein Pfeil rollt der Aeroplan auf ſeinen 
niedrigen Gummirädern über den Boden gr So 
geht es etwa 60—70 Meter, dann — ein Ruck (der 
Führer hat das Höhenſteuer plötzlich angezogen) — 
der Vogel hat ſich vom Erdboden gelöſt und entfeſſelt 
ſeine Rieſenſchwingen im Ather. Es ift ein unver⸗ 
gleichlicher Anblick, den Flugapparat, einer Taube — 
wie ſchon ſein Name ſagt — täuſchend ähnlich, über 
den Barbarkener Übungsplatz und dann in immer 
rößeren Kreiſen über unſerer Thorner Niederung 
chweben zu ſehen. Immer höher ſteigt er, und immer 
kleiner wird demgemäß feine Geſtalt, die fih ſcharf 
am leuchtend blauen Himmel abhebt. Und völlig 
ruhig und ſicher gleitet der Vogel durch den Raum. 
Vonzeit ara läßt er einen dünnen Rauchfaden 
hüllt ſich — Auspuffgaſe des Motors —, dann um⸗ 
üllt ihn wieder die reine Höhenluft. Immer kleiner 
und ferner Nile ei er, nur das monotone Singen, 
das in der Nähe einem donnernden Brüllen ähnelt, 
dringt noch leiſe herab zu den regungslos Hinauf⸗ 
ſtarrenden. Endlich iſt die Spannung gewichen — 
die Taube ijt in der Richtung auf cker oder die 
Weichſel den Blicken entſchwunden, und das vom 
vielen Hochſehen ſchmerzende Genick kann wieder in 
eine natürliche Lage gebracht werden. Während der 
lugapparat hier nicht mehr ſichtbar ift, wird er an 
anderen Stellen geſehen, und ſo kann man in dieſen 
Tagen in allen Straßen und auf Plätzen Menſchen 
beobachten, die, durch ein eigentümliches Geräuſch auf⸗ 
geſchreckt, ſtillſtehen und nach oben blicken und den 
ebe verſperren. Noch intereſſantere Bilder 
ergeben ſich wenn zugleich zwei Flugapparate in den 
Lüften fi befinden. Geſtern Nachmittag kreiſte über 
der Bromberger Vorſtadt in großer Höhe die Taube“, 
während mehrere hundert Meter tiefer der Albatroß⸗ 
doppeldecker „Allenſtein“ über den Häuſern dahin⸗ 
eilte. Einen wunderbaren Anblick bot auch die Taube 
geſtern in den EN e als ſie wohl in tauſend 
eter Höhe vom Schießplatz über die Weichſel kam 
und ihrem Standort zuſtrebte. Der Abſtieg oder die 


[Landung ijt ebenfalls ſehr ſehenswert und erfolgt 


meiſt im Gleitflug — der Apparat gleitet alſo mit 
abgeſtelltem Motor ziemlich ſteil in gerader Linie 
oder in Spiralen zur Erde —, ein für den Zuſchauer 
ziemlich gefährlich ausſehendes Manöver. So haben 
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wir in Thorn aun auch Gelegenheit, den Flugsport, 

der in den letzten Jahren einen ſo hohen Aufſchwung 
genommen hat und eine der hervorragendſten Leiſtun⸗ 
gen des menſchlichen Erfindergeiſtes iſt, näher kennen 
u lernen. Zum Schluß jei der Wunſch ausgeſprochen, 
aß die mutigen Ikarusfünger in Thorn vor jedem 
all bewahrt bleiben mögen; denn die Gefahren, 
die ihnen beſtändig drohen, ſind nicht klein. nn 
Kn die Sonne nicht ihre Sigel wie weiland die 
Dres ſagenhaften Urvaters ſchmelzen tann, ſo zeigt 
och der Motor heute noch mancherlei Tücken, gegen 
le auch alle Geiſtesgegenwart und Gewandtheit nichts 
ausrichten können. Durch reſpektvolle Zurückhaltung 
beim Auſſtieg und vor allem bei der Landung kann 
das Publikum, ſoweit das überhaupt möglich iſt, den 
GE in der Verhütung von Unſällen am beiten 
hilftich fein, 


zi Bäder und Kurorte. 


Am Mittwoch wurde in Oynhauſen in feier- 
licher Weiſe das mit einem Koſtenaufwand von 
über einer viertel Million Mark erbaute 
Auguſte Viktoria⸗ kinderheim eröffnet, das zur 
lufnahme von Kindern aller Konfeſſionen, die 
einer Badekur bedürftig ſind, beſtimmt iſt. Als 
Vertreter der Kaiſerin nahm der Regierungs⸗ 
präſident von Borries an der Feier teil. 
DE TI Ten nn ~e~ 


Wifjenihaft und Kunft. 

In Anweſenheit des Prinzregenten und der 
Prinzeſſin Ludwig, ſowie der übrigen Mitglieder 
der königlichen Familie, ſämtlicher Staatsmi⸗ 
niſter und des diplomatiſchen Korps fand am 
Mittwoch Vormittag in München vor dem 
Prinzregententheater die Enthüllung des 
Richard Wagner⸗Denkmals ſtatt, das von Freun⸗ 
den und Verehrern Wagners unter der Initia⸗ 
tive des Generalintendanten von Poſſart er⸗ 
richtet und gleichzeitig dem Herrſcherhauſe Wit⸗ 
telsbach gewidmet worden iſt. Nach der Feſt⸗ 

rede Poſſarts gab der Regent das Zeichen zur 
Enthüllung, wobei er den Stiftern des Denk⸗ 
mals ſeine volle Anerkennung ausſprach. An die 
Enthüllung ſchloß ſich eine Beſichtigung des 
Denkmals, das von dem Bildhauer Profefjor 
Heinrich Waders geſchaffen worden iſt. Während 
des fih daran anſchließendes Cereles verlieh 
der Regent dem Generalintendanten von 
Poſſart und Profeſſor Waders persönlich Mus- 
zeichnungen. 


Mannigfaltiges. 

(Das geſtrandete Torpedoboot 
„V 3“ ift Mittwoch Mittag 1 Uhr freigekom⸗ 
men und wird von dem Bergungsdampfer 
„Rügen“ der Reederei Spruth⸗Greifswald nach 
Swinemünde geſchleppt. 

((Wie tari it das mächtigſte 
5153?) Das ſtärkſte Flöz des oberſchleſiſch⸗ 
galiziſch⸗ruſſiſch⸗polniſchen Steinkohlenreviers, 
das bisher erſchloſſen wurde, wurde bei Dom⸗ 
browa, jenjeits der ruſſiſchen Grenze, gefun- 
den. Es erreicht die Mächtigkeit von 19 Me- 
tern, iſt aber nicht gerade von guter Qualität. 
Abgebaut wurde es bisher noch nicht. 

(Die amerikaniſchen Sänger aus 
Milwaukee) ſind am Sonnabend in Köln 
eingetroffen. Am Abend veranſtalteten die 
Sänger zum beſten der Kölner Ferienkolonie 
ein großes Konzert in der Bürgergeſellſchaft. 

(Liebesdrama.) Der dreißigjährige 
Löwenbändiger Cäſario, der ſeit dem 1. Mai 
mit ſeiner Löwengruppe im Zirkus Schumann 
in Frankfurt a. M. engagiert iſt, kam am 
Donnerstag Vormittag gegen 12 Uhr in die 
Wohnung feines Impreſario Dupré. Nach 
kurzem Wortwechſel gab er einen Schuß auf 
Frau Dupré ab und verletzte fie ſchwer an der 
Wange. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt. 

(Wohltätige Stiftungen.) Der 
Rentier Ernſt Gottlieb Kaufholz, der früher 
eine Engros⸗Weinhandlung in Kaſſel betrieb 
und im April in Duderſtadt verſtorben iſt, 
ſtiftete bedeutende Summen für auswärtige 
Wohltätigkeitsanſtalten, nachdem er ſchon bei 
Lebzeiten der evangeliſchen Gemeinde in 
Duderſtadt große Beträge zum Bau eines 
evangeliſchen Gemeindehaufes, einer Ernſt 
Kaufholz⸗Stiftung für arme Konfirmanden 
uſw., als Geſchenke überwieſen hat. Jetzt er⸗ 
hält u. a. der Guſtav Adolf⸗Hauptverein zu 
Leipzig 30 000 Mark, die deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen 30 000 
Mark, der Hauptverein des evangeliſchen Bun⸗ 
des in Halle 30 000 Mark. 

(Der widerſpenſtige Zirkus⸗ 
löwe.) Bei der geſtrigen Abendvorſtellung 
im Zirkus Charles in Prag ſchlug während 
der Vorſtellung der 20 Berberlöwen einer der⸗ 
ſelben nach der Dompteuſe, Frau Charles, und 
verletzte dieſelbe durch einen ſtarken Tatzenhieb 
an der rechten Hand und am Unterarm derart, 
daß man ihr durch das Gitter hindurch ſofort 
einen Notverband anlegen mußte. Die kühne 
Dompteuſe führte die Produktionen mit Gei⸗ 
ſtesgegenwart zu Ende. Der anweſende Poli⸗ 
zeiarzt Dr. Schuſter leiſtete ihr nachher die 
1 Hilfe und ſtellte zwei tiefe Wunden 
eſt. ! 

(Schwerer Bauunfall in Paris.) 
Auf der Avenue Felix Faure in Paris ſtürzte 
Mittwoch Nachmittag ein Neubau ein und be⸗ 
grub unter ſeinen Trümmern ſieben Arbeiter. 
Bisher ſind vier Arbeiter mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen geborgen worden. | 

(Zu dem Mord an dem Pariſer 
Automobilfabrikanten Garden⸗ 
ne) hat die Anterſuchung ergeben, daß der Hr, 
heber ein Belgier Duvignau iſt, der als Wacht⸗ 


meiſter in einem Kavallerieregiment in Brüffel 
gedient hat und vor 14 Tagen deſertiert iſt. 
In dem Pariſer Hotel, in dem er in Begleitung 
einer Frau abgeſtiegen war, wurde ſeine Uni⸗ 
form gefunden. Er war nach verübtem Atten⸗ 
tat in dem Automobil in das Hotel zurückge⸗ 
kehrt, um dort mehrere Briefe entgegenzu⸗ 
nehmen, und fuhr hierauf mit ſeiner Begleite⸗ 
rin im Automobil davon. Das Automobil, 
deſſen Beſchreibung überallhin telegraphiert 
worden iſt, ſoll in Boulogne⸗ſur⸗Seine geſehen 
worden ſein. Die Verletzungen Gardennes ſind 
zwar ſehr ſchwer, doch hoffen die Arzte, ihn am 
Leben zu erhalten. 

(Gewalttätigkeiten der engli⸗ 
ſchen Stimmrechtsweiber.) Auf dem 
Obſervatorium zu Blackford Hill bei Edin⸗ 
burgh explodierte eine Bombe, die in den 
Fußboden des zweiten Stockwerkes ein Loch von 
einem halben Meter Durchmeſſer riß. Das Ge⸗ 
bäude iſt nur wenig beſchädigt, doch glaubt 
man, daß die Inſtrumente erheblich gelitten 
haben. Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
werden für die Urheberinnen des Anſchlags 
gehalten. 

(Die Rieſenſchiffe.) Der Präſident 
des Norddeutſchen Lloyd, der zweitgrößten 
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, erklärte, daß 
der Lloyd nicht gewillt ſei, übermäßig große 
Schiffe zu bauen, da dieſe zu unrentabel ſeien. 
In der Tat wächſt der tägliche Kohlenverbrauch 
eines Ozeanrieſen (der manchmal 10 Eiſen⸗ 
bahnwaggons pro Tag beträgt) im Verhältnis 
zum Tonnengehalt des Schiffes, aber leider 
nicht im Verhältnis zum finanziellen Ertrag 
einer Fahrt. Der Norddeutſche Lloyd will nur 
noch Schiffe vom Typ des „George Washington“ 
bauen, der 27000 Tonnen groß iſt und eine 
Länge von 220 Metern hat. Der „Imperator“ 
faßt 50 000 Tonnen. 


(Was Bühnenjuwelen koſten.) Die Re- 
alijtit auf der Bühne verlangt nicht nur eine 
lumpenhafte Erſcheinung von Bettlern und Vaga- 
bunden, ſondern auch ein möglichſt prächtiges Auf⸗ 
treten der Könige, Soller und ſonſtigen Perſonlich⸗ 
keiten. Prächtige Brokatgewänder, Samt, Seide 
und Hermelin, alles muß echt ſein oder doch wenig⸗ 
itens den Eindruck der Echeheit machen. Beſonders 
wichtig iſt dies auch für den glitzernden, ſtrahlenden 
Juwelenſchmuck, der Haupt, Hals, Arme und Ge⸗ 
wänder der Vornehmen im Rampenlicht ziert. Es 
gibt ja wohl auch Schauſpielerinnen, Sterne der 
Kunſt oder der Schönheit, deren Bühnenſchmuck 
wirklich echt iſt. Doch iſt heute, wo die Kunſt der 
Edelſteinimitation ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, 
daß man echte und falſche Steine kaum noch zu 
unterſcheiden vermag, keine Bühnenkünſtlerin ge⸗ 
nötigt, ſich der Gefahr des Verluſtes ihrer Koſt⸗ 
barkeiten auszuſetzen. Denn in den ſchlecht be⸗ 
wachten Garderobenzimmern hinter der Bühne 
kommen Diebſtähle recht häufig vor. Was die 
Bühnenjuwelen immer noch verhältnismäßig tojt- 
ſpielig macht, iſt ihre Faſſung; denn dieſe muß von 
geſchickten Juwelieren nach alten, echten Muſtern, 
und getreu ſtilgemäß ausgeführt werden. Die 
Steine ſelbſt ſind aus gefärbtem, geſchliffenem 
Glaſe, und ſchon für 3 Mark kann man, wie eine 
engliſche Wochenſchrift angibt, ein ganzes Dutzend 
ſchöngeſchliffener „Edelſteine“ kaufen. Für „Kron⸗ 
juwelen“ freilich muß man ſchon etwas mehr an⸗ 
legen; da koſtet ein einzelner Stein ſchon etwa vier 
Mark! Eine prachtvolle Königskrone kauft man für 
30 bis 600 Mark. Für dieſen Betrag kann man 
ſchon etwas recht Koſtbares verlangen, ein glitzern⸗ 
des, über und über mit bunten Edelſteinen be⸗ 
decktes Kunſtwerk. Eine Königin bezahlt weniger 
für das Symbol ihrer Würde; mit einem Diadem 
für etwa 10 Mark fieht fie ſchon ſehr majeſtätiſch 
aus. Brillantenarmbänder und Halsſchmuck präch⸗ 
tigſter Art kann ſie für 20 bis 30 Mark haben. Auch 
andere Theaterrequfſiten und Kleidungsbeſtandteile 
müſſen, wenn das Schauſpiel es erfordert, reich mit 
Juwelen beſetzt ſein. Die prächtigen, lang über die 
Vorderbahn des Staatskleides herabhängenden 
Gürtel, die Schwerter und Dolche erfordern reiche, 
ſchimmernde Verzierungen. Ein Dolch mit tauben⸗ 
eigroßen Brillanten und Rubinen koſtet nur 30 
Mark. Das gleiche Exemplar würde in echten 
Seinen mindeſtens 800 000 Mark koſten. Oth. 

(Die größte Diamantgrube der 
Welt.) Vierzig Kilometer öſtlich von Pretoria 
liegt die Premier Diamantmine, das größte Dia⸗ 
mantbergwerk der Welt Es liefert alljährlich für 
etwa 40 Millionen Mark Diamanten, und für die 
Arbeiten des Grabens, Bohrens und Verladens der 
„blauen“ Erde ſind jahraus, jahrein nicht weniger 
als 15 000 Kaffern nötig. Die hier gewonnene 
Menge repräſentiert etwa ein Viertel des Geſamt⸗ 
wertes der aus Südafrika jährlich exportierten Dia⸗ 
manten. Nächſt der Premier⸗Mine am bedeutendſten 
ſind die De Beers und Jagersfontein. Der Ent⸗ 
decker der Premier, Grube war Sir Thomas Culli⸗ 
nan, nach welchem der große, 3,025 Karat ſchwere 
Cullinan benannt iſt, der auch in der Premier⸗ 
Grube gefunden wurde. Bekanntlich wurde dieſer 
Diamant beim Schleifen in elf fehlerfreie Steine 
zerlegt, deren größter die britiſche Krone ſchmückt. 
Das Gebiet der Premier Mine umfaßt 32 Hektar 
und liefert bei dem gegenwärtigen Stande der Ar⸗ 
beiten jährlich zwölf Millionen Waggonladungen 
der „blauen“ Diamanterde. Man hat berechnet, daß 
ſich der Ertrag in den nächſten 40 Jahren noch be⸗ 
quem auf der gleichen Höhe erhalten laſſen wird. 
Wie „African World Annual“ feſtſtellt, iſt 
die Grube etwa 100 Meter tief, und ſoll bis zu 


einer Tiefe von 450 Metern abgebaut werden. Die 
Qualität der gefundenen Steine nimmt, wie es 
heißt, mit der Tieſe zu. Am die Ehrlichkeit der 
Kaſſern anzuſpornen, erhalten fie für jeden Stein 
welchen ſie abliefern, drei Mark pro Karat als 
Prämie. Außer den erwähnten 15 000 Kaffern Wun 
auch noch 1000 Weiße bei der Grube angeſtellt. Die⸗ 
ſelbe iſt mit der neueſten Maſchinerie und einer 
elektriſchen Anlage ausgeſtattet, und nach Sonnen⸗ 
untergang bietet ſie einen bezaubernden Anblick, 
wenn „tauſend elektriſche Lichter blinken, acht große 
Scheinwerfer ſich auf den Krater konzentrieren und 
die rieſige Wolke blauen Rauches durchdringen, die 
von der Grube nach dem Sprengen aufſteigt, und 
Tauſende von Eingeborenen unter luſtigem Rufen 
und Singen den Abhang hinabeilen, um die Ar⸗ 
beit für die Nachtſchicht aufzunehmen.“ Gih. 


Neueſte Nachrichten. 
Hochzeitsgäſte in Berlin. 

Kiel, 22. Mai. Prinz H änrich mit feinen 
beiden Söhnen Waldemar und Sigismund reiſte 
heute Vormittag nach Berlin ab. 

Berlin, 22. Mai. Prinz Waldemar von 
Dänemark mit den Söhnen Aage und Axel iſt 
heute früh auf dem Stettiner Bahnhof einge⸗ 
troffen. Außerdem find bisher eingetroffen: 
Prinz Heineich von Bayern, Großherzogin Luiſe 


von Baden, Fürst und Fürſtin Augufte Bitto- | 


ria von Hohenzollern und das Prinzenpaar Max 
von Baden. 

Berlin, 22. Mai. Das Kaiſerpaar von 
Rußland traf um 10,30 Uhr [fer ein. Es wur: 
den ihm dieſelben Ehrenbezeugungen erwieſen 
wie geſtern dem Königspaar von England. Um 
10,10 Uhr war das Herzogspaar und Prinzeſſin 
Olga von Cumberland eingetroffen. Das Wetter 
iſt ſchön. 


Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 22. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

30 000 Mark auf Nr. 107 806. 

15 000 Mark auf Nr. 216 478. 

10 000 Mark auf Nr. 19 238, 64 909, 101 870, 
143 335. 

5 000 Mark auf Nr. 10 063, 76 808. 

3 000 Mark auf Nr. 7409, 11940, 12 307, 
21985, 22 087, 24 415, 26 198, 27 212, 28 527, 
29 487, 30 070, 32 652, 33 750, 36 528, 40 376, 
41 704, 48 675, 70 720, 70 975, 72 110, 81578, 
81 969, 87 067, 94 302, 101 543, 106 795, 115 753, 
117 810, 131 493, 134 023, 135 817, 140 480, 
141588, 145 000, 147 357, 161 491, 167 469, 
168 904, 170 361, 172 583, 181537, 196 870, 
196 799, 202 978, 211618, 212 517, 213 221. 
(Ohne Gewähr.) 

2 Rechtsanwalt Bredere verhaftet. 

Berlin, 22. Maj. Der bekannte Berliner 
Rechtsanwalt Paul Bredereck, der nach umfang⸗ 
reichen Unterſchlagungen und Betrügereien An⸗ 
fang Auguſt 1912 von hier flüchtete und ſeitdem 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in einer Stadt 
Südamensikas verhaftet worden. Wegen jeiner 
Auslieferung ſchweben bereits Verhandlungen. 
Bredereck hatte ſich zunächſt, wie jetzt bekannt 
wird, nach Leeds in England begeben. Als er 
dort erkannt wurde, verſchwand er plötzlich und 
tauchte dann in Buenos Aires auf. Auch hier er⸗ 
kannt und gewarnt, fuhr er ſchließlich nach 
Chile, wo ihn ſein Schickſal erreichte. 

Gegen die 3jährige Dienſtzeit. 

Paris, 22. Mai. Mehrere Blätter ver⸗ 
öffentlichen den Wortlaut des Aufrufes, der ver⸗ 
gangenen Freitag unter die Bejagung von Toul 
verbreitet wurde. Das Schriftſtück fordert die 
Soldaten auf, ſich gegen den von der Kammer 
beſchloſſenen Staatsſtreich aufzulehnen und zu 
Gewalttätigkeiten und zu Geſetzwidrigkeiten Zu⸗ 
flucht zu nehmen. In allen Regimentern Frank⸗ 
reichs, beſonders des Oſtens, würden gleichzeitig 
Kundgebungen ſtattfinden. Der Schluß lautet: 
Nieder mit der Militärvorlage, nieder mit den 
3 Jahren. An megreren Orten fanden abermals 
Kundgebungen ſtatt. Zë 

Schändliches Verbrechen. 

Madrid, 22. Mai. Die Polizei verhaftete 
den an Der Kriegsſchule angeſtellten Hauptmann 
der Neſerve Manuel Sanchez und deſſen Tochter, 
die einen Klubmann in ihre Wohnung gelockt 


und getötet haben. Sie zerſtückelten dann den 


Leichnam und warfen ihn in eine Sandgrube. 
Es haißt, daß die Beiden einen Erpteſſerverſuch 
an dem Mann vornehmen wollten und, weil er 
Widerſtand leiſtete, ihn umgebracht haben. 
Schwediſche Sozialpolitik. 

Stockholm, 22. Mai. Der ſchwediſche 
Reichstag nahm ſpät nachts nach lebhafter De- 
batte den Regierungsentwurf über die allge: 
meine Altersverſicherung mit einigen, vom Aus» 
ſchuß vorgeſchlagenen und von der Regierung ge: 
billigten Anderungen an. Der Geſetzentwurf 
fand bei allen Parteien günſtige Aufnahme. 

Ein Dampfer in die Luft geſtogen. 

Symrna, 22. Mai. Ein der Meſſagery 
Maritimes in Smyrna gehörender Dampfer ſtieß 
auf eine Mine und flog in die Luft. Schlepp⸗ 
dampfer find zur Hilfeleiſtung an die Unglüds- 
ſtelle abgegangen. Der Dampfer iſt ſchwer be⸗ 
ſchädigt und ſank bei dem Befeſtigungswerk. Die 
Beſatzung und die Paſſagiere, von denen einige 
verletzt find, und die Poſtſachen wurden gerettet. 
Vier Perſonen werden vermißt. 


Th. Kubackt mit 3300 


Amtliche 9 der Danziger Produkten · 
g örſe 


vom 22. Mat 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proplſi 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Mgr, 

Regulierungs⸗Preis 211 Mk. 

per September 203 Br., 202", Gd. 

per Oktober — November 203 Br., 202½ Gd. 

bunt 734 Gr. 197 Mk. bez. ; 

rot 692—777. Gr. 175—213 Mk. bez. 

Roggen uno., per Tonne von 1000 Star. 

inländiſch 640—738 Gr. 150-164 Mk. bez. 

Megulierungspreis 164½ Mk. 

per Juni 103 ½ Mk. bez. 

per Juni— Juli 163", Mk. bez. 

per September — Oktober 163 Mk. bez. 

per Nodember— Dezember 164 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Star. 
tranfito ohne Gewicht 131 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, ver toune von 1000 Mar, 

in änd. 156 —165 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: matt. i 

Rendement 88 ½½ fr. Neufahrw. 9,00 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizene —,— Mk. bez. 

Nognen- 10,50 — 10,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produklen⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
22. Mai 21. Mai 
— — — 


BR: 

fterreihifhe Banknoten s. „ 847 
Nuſſiſche Banknoten per Malle e — s Sen 21640 
Deulſche Relchsauleſhe 3½ os e „ sf 864 86,40 
Deulſche Reichsanleihe 3% e s a 76.— 176,10 
Preußſſche Konſols 3½ % „ 36,60 | ‚70 
Preußifihe Stonfols 3% e e „ 76,10 76,20 
Thorner Stadlanleſhe 4% „ „95,25 95,25 
Thorner Sladtauleihe 3½ % „„ E ER! 
Poſener Pfandbriefe 4% o a 99,40 99.40 
Poſener Pfandbriefe 3% 88,80 88,90 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 4% 84,40 94,40 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3¼ % . 85,.— — 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. | —.— 70.75 
Ruſſiſche Staatsrente 4% s 2 2 2. 93.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 90.— 90.— 
Ruſſiſche Slaatsreute 4½ % von 1905| 99,90 99,90 
Poluſſche Plaudbrieſe 4% % . 90,50 90,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Akllen „J 143,75 144.50 
orddeulſche Lloyd⸗ Aktien. 122,50 123,30 
Deulſche Bank⸗Aktien e ss ll 247,25 247,30 
Diskont-Kommandlt⸗Antelle . .f 183,40 | 183,39 
Norddeulſche Krebllanſtalt⸗Akllen 116,40 116,40 
Oſtbant für Handel und chewerbe⸗Akl.] 118.60 | 118,75 
Allgem. Elelkrigilätsgeſellſchaft⸗Aktlen] 242,70 | 243,10 
Aumetz Friede⸗Aklien 173,80 174,40 
Bochumer Guhſtahl⸗Akllen 216,90 216,— 
Luxemburger Bergwerks-Akllen ... 160,— | 161,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen] 158,60 | 159,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 193,— 103,50 
Vaurahütte⸗Akllenmnmn . „ . 170,— 170,10 
hönig Bergwerks⸗Atlien e e 259,40 | 261,60 
Rheinſtahl⸗Aklien . EN 164,30 | 164,25 

Welzen lofo in Newyort e ss du — = 
lr len E EE 208,75 | 298,— 
Juli ET RN KO a) 212,50 212,.— 
e Seplember erlernte 204.— 20350 
Roggen Mai een e e e e 167,75 167,25 
MUER sen A 170,75 | 170,50 
ee ee 168,50 | 168,25 


Banldiskont 6%, Lombardzinsfub 7%, Privaldistont 59, 9% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in etwas 
feſterer Haltung. Das ſeitens des Provinzpublikums an den 
Markt gelangende Material wurde von der Spekulation ſchlank 
aufgenommen und zumteil auch etwas über geſtern bezahlt. 
Nur Lombarden mußten etwas nachgeben. Im übrigen hielt 
uch die feſte Tendenz bis zum Schluß. 

Danzig, 22. Mai. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 540 inländiſche, 331 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 80 Tonnen, ol, — Tonnen. j 

Königsberg, 22. Mai. (Getreidemarkt.) 
38 inländiſche, 25 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Berlin, 17. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54 Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage nach feinſten 
Qualitäten iſt eine ſehr rege. Die Berichte vom Auslande 
lauten feſter, ſodaß wirklich feinfte Butter zu unveränderten 
Preiſen ſchlank geräumt werden konnte. 

II. Qualitäten, welche in großer Menge ankamen, ſind 
nicht gefragt und müſſen zu Lager genommen werden, da diee 
jelven ſelbſt zu billigen Preiſen ſchwer zu räumen find. 
0 1. Qualität e ee "HESE 

II. Qualität e e 00.0. e 15-117 Mk. 

III. Qualität 2 02 2 . e e 18-112 Mt. 


——————— m m nm II, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 10 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Oft. 
Barometerſtan d: 767 mm. d 
Vom 21. morgens bis 22. moroene höchſte Temperatur! 
+ 25 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celj. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Genetiv“, Kapitän Witiftod, mit 
200 Zir. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
J. Wisniewski mit 2 00 Btr., F. Peſtka mit 2600 gir., 
Buret mit 2510 Ztr., Lengowski mit 2500 Ztr. Pflaſterſteinen, 
ſämt ich von Danzig, A. Jeziorski mit 2400 Sir, A. Kopezynski 
mit 3000 Btr., P. Laszkowski mit 2000 Ztr. Kleie, J. Jezlorski 
mit 2900 gtr. Karkaffelflocke, jämtlih von Warſchau, 
J. Trzunski mit 70 Kubikmeter Kies, J. Wuttowsti mit. 
10000 Stück Biegelfteinen, beide von Zlotterie, Außerdem 
Dampfer „Orion“, Kapilän Kopezynski, mit 7 Kähnen im 
Schlepptau, von Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne der 
Schiffer A. Czarra mit 5400 Jir., J. Pietranik mit 3000 Jtr., 
Ztr., A. Tietz mil 2300 Btr. Thomass 
mehl, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek, K. Gatza mit 
4200 Btr. Gerberſtoffe, J. Kubacki mit 4216 Ztr., P. Misz: 
lowski mit 3000 Ztr. Querbrachoholz, ſämtlich von Danzig 
nach Warſchau, M. Rydlewski mit 2200 Btr., M. Weſolowski 
mit 3150 Ztr., A. Lipke mit 2026 Ztr. Getreide, ſämtlich von 
Wlozlawet nach Danzig, F. Grubarzik mit 2800 Jtr. Getreide 
von Plozk nach Danzig. 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland ift in der 
dritten Maimoche recht lebhaft geworden. Vom 14. bis 20, 
Mai paſſierten die Grenze bei Schillno 51 Traften mit 71 066 
Stück Hölzern. Mit die en ſtellt ſich die bisherige diesjährige 
Holzeinfuhr auf 81 Traften mit 82 195 Stück kiefernen, 755 
Gü tannenen, 6446 Stück eichenen und 720 Laubrund⸗ 
hölzern. zuſammen auf 90 140 Stück Hölzern. Die 51 Traften 
der dritten Malwoche enthielten von Laubrundhölzern 234 


Elſen, von eichenen Hölzern 845 Rundeichen, 128 Plangons, 


3330 Rundklobenſchwellen und 1553 einfache und doppelte 
Schwellen, zuſammen 6443 Stück. In kiefernen Hölzern be⸗ 
ſtand die Zufuhr in 27651 Rundkiefern, 20 798 Balken, Mauer« 
latten und Timbern, 9750 Sleepern und 6190 einfache und 
doppelte Schwellen, zuſammen 64 389 Stück. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
S W 


tand des Waſſers am Pegel ` 

der [zes] m 740 m 
Weichſel Thorn 22. 1,36] 21. EI? 

Bawihoft a a s e ll zs — — 
Warſchau 18. 1,47] 16. 1,74 
Chwalowice .. 21. 2,04] 20. 2,01 
Zakroczunn e 17. 1.56 16. 1,56 


Brabe Sun e , 2921 SE 
Netze bei Czarnikau RER - 


23. Mai: Sonnenaufgang 3.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.58 Uhr, 
Mondaufgang Morgens, 
Monduntergang 5.29 Uhr. 


Zufuhr 
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n noch nicht vollendeten 20. Lebens⸗ 
ahre. 


Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme 
bittend, an 


Thorn den 21. Mai 1913 


die Gë: Rüter 
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Ri D 
7 “N 
w UN 
d 


und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, nachmittags um 4 Uhr, vom 
e E a 72, aus @ 
ſtatt. = 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Mittag verſchied ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden, verſehen 
mit den heil. 
unſere inniggeliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die 
verw. Schneidermeifterfrau . 


ku Wu 


im heute vollendeten a Lebens⸗ 
jahre. z 
HDieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
si 55 ſchmerzerfülll im Namen 
der Hinterbliebenen an : 


Thorn den 21. Mai 1913 


Therese Makowski. d 


d Die Beerdigung findet Gonn- P 
abend, nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhauſe, Kl. Marktſtraße 9, 
aus tioti; 2 


Am 2i. Mai entſchlief ſanft nach 8 
langem, ſchwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter und Tante Š 


Auguste Wiese, 


5 geb. Pankratz, in 
im Alter von 45 Jahren 8 Monaten. 

2  Diefes zeigen tiefbetrübt an S 
Ziegelwieſe, 22. Mai 1913 


Eduard Wiese 
nebſt Kindern. ; 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 26. d. Mts., 3 Uhr nachm, 
ja vom ee aus Bett $ 


Pekanntmachung. | 
Ein Teil der 


Dilk'ſchen Badeanftalt 


fteht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 


Av Ich habe mich 


x 
S $ i Stait Kësse See g x 
SS Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen & 
hocherfreut an & 


ES 
= Kowroß den 22. Mai 1913 


S Leo Feldt un) d dm len. A Sostmam. an. 


Zum Streik im Malergewerbe! 


Wir bitten unſere EE Auftraggeber nach dem Beiſpiele 
der Behörden mit Aufträgen warten zu wollen und nicht ſolche an 
Malergehilfen zu vergeben, da dadurch der Streik nur in die Länge 
gezogen wird. 

Die Ausſperrung iſt nur als ein Akt der Notwehr gegenüber 
den übertriebenen Forderungen der Gehilfen anzuſehen. Wir 
Malermeiſter führen den uns aufgedrungenen Kampf nicht nur um 
an Arbeitslöhnen zu ſparen, ſondern auch im Intereſſe unſerer 
verehrten Kundſchaft, um ſie vor zu hohen Preiſen zu ſchützen. 


IRAR 
CIR 
82 
“ 


Sterbeſakramenten, . 


S ſchäft im Stadtkreiſe 
am Mittwoch den 11. Juni und 


Karlſtraße 5, ftatt. 
ſoflichtigen um 7 Uhr früh. 


nicht geſchehen ift, 


Das diesjährige ATE 
Thorn findet 
Donnerstag den 12. Juni im 
Lokale des Reſtaurateurs Hule, 
Verſammlung der Militär⸗ 
Jedem der geſtellungspflichtigen 
Militärpflichtigen wird ein Geſtellungs⸗ 
befehl zugenellt werden. 
Wer infolge Krankheit an dem 
perſönlichen Erſcheinen im Aus⸗ 


hebungslokale verhindert ift, hat vor 
Beginn des Geſchäftes ein von 


der Bolizeiverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im Aushebungs⸗ 
lokal vorlegen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die etwaige ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, haben 
ärztliche Ausweiſe darüber beizu⸗ 
EH 
Wüunſche um Zuteilung zu einem 
beſtimmten Truppenteil ſind durch 
die Militärpflichligen vor der Obers 
erſatzkommiſſion rechtzeitig, d. h. ſo⸗ 
fort nach Aufruf des Namens vor 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorfigenden werden Wünſche 
nicht mehr berückſichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem 
Geftellunasbefehl und dem Loſungs⸗ 
ſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſauberen 
Füßen und in einem reinen Anzuge 
im Aushebungslokale zu erſcheinen. 
Militärpflichtige, die in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden ſind und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Entſcheidung 
der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, haben ſich, ſofern dies noch 
ſofort mit ihren 
Loſungsſcheinen im Militärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauſes — zu 


bemittelte offen und zwar an jedem] melden. 


Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule nur durch die 
Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 
wir jedoch ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Badekarten zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfg. für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Be⸗ 
uuntzung der Dill'ſchen Badean- 
ſtalt berechtigen. 

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf⸗ 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſländen ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 17. Mai 1613. 

Der Wagiſtrat, 


Zwee erlegen, 


Am Dienstag den 27. Mai, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gollub: 


J elektr. Motor 3 PH 
mit Zubehörteilen 


Thorn den 20. Mai 1913. 
Der Sivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
kommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirks Thorn⸗stadt. 


gramoj. U. engliſchen Unterricht 
nach der Berlitz⸗Methode erteilt 
Flourens, Dr. der W 
Windſtraße 5, 2 


Sites - Wach- 
Debuco! holder-Extrakt. 
Altbewährt bei Husten-, Lungen- und 
Magenleiden. Reinigt vortrefflich das 
Blut. Als Hustenmittel bei Kindern 
unerreicht. à Flasche 1.50 M. und 
75 Pf. Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, 


RUN Bruch⸗ 
kuchen, 


pro Pfund 80 gare, 


Bruchpfefferkuchen 1a, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 
königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hof⸗ 
lieferant. 

Neuſtädtiſcher Markt 4, 

Breiteſtraße 18. 


Hauptgeihäft: 
Filiale: 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige ef Gë 


Barzahlung vorausſichtlich beſtimmt verz 
ſteigern. 
Verſammlungsort 
Hotel Buchholz. 
Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Arbeitsburſchen 


der Käufer im 


ftetit ſofort 
ein gu 
Lau, Ulmenallee 3.1 


Damman (fie 


Jernſprecher 51. 


sjom dreit i 
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AR befindet ſich dr 

; 97 A 

= Gulmerftraße 12, 1 S. beach 

197 AN 
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1 Dr. Krzyzankiewicz, : 

IK ö Rehtsanwalt. A 

. .. 
Bekanntmachung. Velanntmachung. 


Am Montag den 26. Mai 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Gerechte⸗ 
ſtraße 11 13: 


ein Pianino, einen Schreib⸗ 
tiſch, ein Repoſitorium und 


ein Geldſpind 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbtetend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 22. Mai 1913 


Der Magiſtrat. 
— Neſſentliche 
Awangsverſteigerung. 


Am 
Freitag den 23. Mai d. Is., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, vor dem Laud⸗ 
gerichtsgebäude: 


irotbuntes plüſchſofa 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zkwangsberſteigerung. 


Am Sonnabend den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Wilkakrug bei Ott⸗ 

loliſchin: 


einen Jagdwagen fast nen, 


öffentlich meiſlbietend verſteigern. 
Thorn den 22. Mai 1913. 
Boyke, Ger ichtsvollzieher. 


Z wangsperſteigerung. 


Freitag den 23. Mai 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im Auktionslokal Araber⸗ 
ſtraße 13: 


| gr. Schreibtiſch m. Seſſel, 
1 Vertikow, Bücherſpind 
mit Glastüren, 

1 Grammophon mit 20 
Platten, 2 Gewehre, da⸗ 


runter 1 Doppellauf, 
1 Jagdtaſche und 1 Chaiſe⸗ 
longue j 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Hönigl. ( Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 9. Mai bis 4. Juni 
d. Is. ſtatlfindenden 


Hauptziehung 
der 228. Lotterie ſind 


y ay Loſe 
4 8 


à BO Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
Die erſten neuen 


Matjesheringe 


ſind eingetroffen 
und empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Ri 


ier Tafel⸗Getränk, 
die /⸗Flaſche 35 Pfg., 
1 Hi n 27 nm 
empfiehlt 
[Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 
Senden 198, — Telephon 198. 
Verſchiedene Möbel 
wegen Umzuges zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 5. 


Die Thorner 


BABRBREBBEBEBEBRB 
Bin am Amis- und Landgericht a 
= e zugelaſſen. = 


:Bienkle,: - 


Rechtsanwalt, Te 


Bromberg, Berlinerſtraße 18. 8 
EK WEE? 
„Warm zu empfehlen it Zucker’s 


Patent-Medizinal-Seife gegen 
unreine Haut, Miteſſer, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. 
W.“ à Stück 50 Pf. (15 lig) u. 1,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). Dazu 


Zuckooh-Cr@äme (àù 50 und 75 
Pf. ꝛc.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Co, Ad. Majer, J. M. Wendisch Nachf., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, II. Claass 
— K. E 


Suche für Pacher Bruder mlt Eulen 
Zeugniſſen gute Stellung als 


Hausdiener 


von ſofort oder 1. Juni. 
St. HL owski, e 28 


Für einen Knaben wiro ein 


geſucht, am liebſten ein jüngerer Herr, 
welcher in d. Vormittagsſtunden Unterricht 
erteilen kann. Anerbieten unter A. B. 21 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stellmacher, 
Schmiede, 
fer 


Rose, Stewien, 
am Hauptbhf Thorn. 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit E Schulbildung 
„Dien Pelroleum⸗Geſellſchaft, 
Thoru⸗Mocker, Eichbergſtr. 


Cine Vi 


möglichſt unter 20 Jahren, für ein fien a 
größeres Kontor zum fofortigen Antritt 
geſucht. 

Angebote unter E. L. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Juli eine perfekte 


Verkäuferin. 
Herrmann Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Münden geſucht 


für leichte Arbeit, pro Woche 5 Mk. 
Eleklro⸗Folo, Culmerſtr. 2. 
Aelteres, erfahrenes 


Kindermädchen 
zum ſofortigen Antritt dd) Ang. u. 
L. G. 22 T. an die Geſch. d. Preſſe“. 
chulfreies, ordentliches Mädchen kann 
Ei melden bei 
. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


Aral. Arbeitsmädchen, 


ca. 20 jährig, geſucht. 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtr. 517. 


Witz Madchen, 


das kochen kann, ſucht ſofort 
Frau Bublatzki, geb. Huhn, 
Junkerhof, pt. 


ſtellt ein 


Junges, durchaus zuverläſſiges 


Kindermädchen 


ſofort geſucht. 
Fr. I. Wenzel, Reitaur. Zi 


SE 12000 Mark 
gu 6 Prozent von gleich oder 1. Juli 

d. Is. auf ein ae Geſchäftsgrundſtück der 
Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 


P. Z. 12 an die Geſch. der „Preſſe“. 


7000 Mk. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück ſofort gejucht, evtl. bis Sep⸗ 
tember. Feuerkaſſ 16 000 Mk., Miete 
1050 Mk. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


16600 und 25000 Mark 


goldſichere Hypotheken auf ländliche Be- 
ſitzungen ſind im ganzen oder geteilt zu 
zedieren. Gefl. Meldungen u. F. IB. 16 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


6000 Mk. 


auf ein ländl. Grundſtück zur ſicherern 
Stelle von fogl. zu zed. gej. Anerb. u. 
A. B. 300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


„ 


Ang. u. C. A 100 an die 


Malermeiſter. 
i7000 Mk. 


geſucht auf Hypothek. Ang. u. A. Z. 17. 
an die Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40000 Mark 


zur 1. Stelle auf neuerbautes Haus von 
gleich oder ſpäter gesucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


erſtſtellige mündelſichere Hypothek zum 
1. 7. 13 geſucht. Angeb. unter 300 
F. E. an die E — SE 


EE 


2 Zu kanfen aita 


Guleryalienes 


Klavier 


zu mieten oder zu kaufen geſucht. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Eine Gaskrone und 


zwei Zuglampen, 
gebraucht, gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Eichler, Bacheſtraße 12, 1 Tr. 
Ein gut erhaltener 
Kinderwagen 
billig zu kaufen geſucht. Angebote unter 
E. S. 23 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Gut erhaltenen J 
Eisſchrank und Glas⸗Speiſe⸗ 
ſpindchen 


— zu kaufen 2 —— 


dumenlahtrad, „Slöwer's Greiſ', 


mit Freilauf und Rücklrittbremſe, guter- 


halten, neu 160 Mk., für 50 Mk z. verk. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
Kleiderſpind, Vertikow, 
Bettſtelle mit Matratze 


zu verkaufen. 
Mellienſtraße 127. 


Binder. 
Sehr gut Ne d 
preiswert zu en d ‚mittags 
12—1 Uhr, abends um 6 Uhr. 
Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 
Wegen Geſchäftsübergabe 


zirka 300 Stück 


Elie, und ierflacchen 


und ein 


Plattenwagen a. Federn, 


faſt neu, billig verkäuflich. 
Angebote unter „Gelegenheit“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Versch. gebr. Möbel: 


Eleg Saloneinr. HI Büfett, Stühle, 
Tiſche, Mahagoni-Anlinderbureau, Eis⸗ 
ſchrank, helle Schlafzimmereinrichtung, 
Sofa mit Umbau, Waſchtich mit Mar- 
morplatte, Nachttiſch und anderes mehr 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Herrenzimmer⸗ und 
Speiſezimmer Möbel, 


Eiche, wohlerhalten, 


Kinderbett u. Kinder⸗ 


au CC 


L 85, 2. 


Wohnungsarinde € 


Ein älteres Ehepaar ohne kl. Kinder 
ſucht zum 1. Oktober eine 


Lulu 


mit Entree, Badeſtube und a 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage. 

Ausjührl. Angebote mit Preisangabe 
unter F. N. an die Ke e Der 
„Preſſe“ erbeten. 


Geſucht zum 1. Juli 


4 Iimmermohnung 


mit Zubehör, Mädchenſtube, Gas, Bad. 
Erwünſcht Balkon oder Gartenbenutzung. 
Angebote mit Preisang. u. Plan u. M. 
30 an die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


Suche angenehmes, nicht zu teures 
D 


Zimmer 


während 8wöchiger Uebung, Juni — Juli 
d. Is. in der Nähe der Artilleriekaſerne 
Feldartl.⸗Regts. 56. 


le Bang Zeie, 
itake 85, , 


bisher von Herrn Amtsgerichtsrat Fol- 
leher bewohnt, 6 Zimmer mit Zubehör, 
iſt verſetzungsha ber vom 15. Juni ab 


zu vermieten. Näheres bei 
Emil Zühlke. Brombergerſtr. 96. 


* 


N.⸗G.-V., gung: 
Tln. 
Am Sonntag den 25. Wai 198 


. Sommerfonerl 


im Garten Etabliſſement N untet 
Mitwirkung des Muſikkorps des guhari 
Regiments Nr. 15. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Gäſte willkommen. 

Eintritt pro Perſon 50 Pfennig, Familien 

billetts 1,09 Mart, Mitglieder frei. 


Der Vorſtaud. 


Der deutſch⸗evangeliſche 


Jugend⸗berein Thori 
feiert am 24. d. Mis., abends 8 Dit 
im Tivoliſaale ſein 


Stiftungs⸗-Feſt. 
Feſtaufführung: „Colberg“ piſtor. Schau‘ 
ſpiel in 5 Akten von Paul Heyse. 

Eintritt pro Perſon 20 Pig 
Zum Schluß: gemütliches Beiſammenſelu, 

Freunde und Gönner des Vereins laden 


berzlichſt ein der Vorſtand⸗ 


Al. Böſendorf. 


Sonntag den 25. Mai 1913, 
Großes 


Konzert 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Eintritt frei. = Anfang 4 Uhr 
Es ladet ergebenſt ein 


Hotho, Gaſtwirt. 


Bruteier, 


gelber Italiener, v eria obann 
à Dutzend (15 Stück) 3.00 Mk., verkauf 


E. Lüttmann, Veit, 


lëtz, amd Grundbeiiger-Berein 


A 

zu Thorn. 
Wohnungsnachweis in der 
ſtelle bei Artur Abel, 

W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendafelbft, 
Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400ſſof. 
Mellienſtr. 20, pt. T Zimmer und 
Zubehör, mit Stall und Remiſe, 


Geſchäfts⸗ 
in Firma 


170011. 5. 
Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 1200 f. o. 
Breileſtr. 17, 3. 5 Zimmer, 800ſſpät. 


Albrechtſtr. 6, hochp., > Bim, 119011 4. 
Culmerſtr. 12, 3, 6 Zimmer, 1000 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 900 
Jakobſtr. 13, 1, 4 Zimmer mit 
Zubehör, 85001. A 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 ſſof. 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 /cfof. 
Albrechtſtr Be 4, pt., 3 Zim., 700 
Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 6000 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 550 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 5, 500 


Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m. 1. 4. 
ſämtlichem Zubehör, 500 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 ſof. 


Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 450/jof. 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brombg.⸗Sir. 66, 2, 3 Z., K. u. Z. 360 


Mauerſtr. 56, 3, 2 Zimmer, 30011. A 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, 1. 4. 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 


Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, of. 
Schulſtr. 22, möbl. Wohnung, ſof. 
Schlafzim., Bad, Burſchenſtube, 
evtl. Stall und Remiſe, 
Mellienſtr. 89, 2 kl. Wohn. à 11u.14 M. 1. 4 
Mellienſtr. 72, 2 Zimmer. of, 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 


ipäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Baderſtraße 24 in eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, zu Kontors 


Jawecken febr geeignet, ſofort zu vermieten. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad ſofork zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Einzelzimmer mit Kochofen 
an alleinſtehende Perſon zu vermieten 
Friedrichſtraße 6. 


Cis- und 
Flaſchenkeller, 


ſchwediſches Syſtem, oberirdiſch, derzeitige 
Temperatur ohne Eis 2’ Reaumur, auss 
gedehnte Räume mit Laderampe, ſofort 
vermietbar. 
Angebote unter X. T. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
N t di wünſcht nette 
Q ur reun m Damen⸗ oder 
Herrenbekanntſchaft zwecks gemeinſamer 
Sonntagstouren. Angebote unter „Syms 
pathie“ an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Die Beleidigung, 


weiche ich Herrn Peitsch-Penſau 
zugejügt haben ſoll, nehme ich hiermit 
zurück. Komatowski. 


Hierzu zwei Blätter. 


mm —— 


Chorn, Freitag den 25. Mai 1015. 


und Staats⸗Anleihen. 


Die Bemühungen, den Kursſtand der deur⸗ 


ſchen Reichs⸗ und Staatsanleihen zu heben, 


können ſolange die gewünſchte Wirkung nicht 
erzielen, als das anlageſuchende deutſche Publi⸗ 
kum in ſeiner unberechtigten, zweifellos nicht ge⸗ 
fahrloſen, zweifellos auch unſeren volkswirt⸗ 
chaftlichen Intereſſen unzuträglichen Vorliebe 
für ausländiſche Wertpapiere beharrt. Gerade 
letzt wieder kann man gewiſſermaßen von einer 
Hochkonjunktur dieſer merkwürdigen Tendenz 
ſprechen. Im Laufe weniger Wochen ſind aus⸗ 
ländiſche Anleihen im Betrage von weit über 
eine halbe Milliarde Mark an den deutſchen 
Markt gelangt, ſind hier einer ſympathiſchen 
Aufnahme und reger Kaufluſt begegnet und 
haben ſo durch ihr Erſcheinen dazu beigetragen, 
daß die Anſätze einer Verbeſſerung des Kurs⸗ 
ſtandes unſerer eigenen Staatsanleihen ſich 
während dieſer Zeit nicht weiter entwickeln 
konnten. Insbeſon ere wurden die Vorzüge 
braſilianiſcher und chineſiſcher Anleihen dem 
anlageſuchenden Publikum mit ſolcher Eindring⸗ 
lichkeit angeprieſen, daß es ſchließlich kein 
Wunder iſt, wenn der unerfahrene, durch die 
Höhe der Verzinſung verblendete Sparer ſeinen 
Beſitz in deutſchen Anlagewerten vermindert 
und dafür die fremden Anleihepapiere ankauft. 
Demgegenüber muß wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß die Anleihen des deutſchen 
Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten min⸗ 
deſtens ebenſo ſicher und feſt fundiert ſind, wie 
die beſten ausländiſchen Anlagewerte; im übri⸗ 
gen wird fih das deutſche Publikum wohl ſelbſt 
ſagen können, daß unter dem Geſichtspunkte der 
abſoluten Sicherheit, ſowohl was das begebene 
Kapital wie die Zinszahlung anlangt, die An⸗ 
leihen überſeeiſcher Länder, und wären es ſelbſt 
große Staaten, mit den deutſchen Staatswerten 
keinesfalls konkurrieren können. Niemand ver⸗ 
mag von hier aus zu überſehen „wie die Ver: 
hältniſſe in ſolchen, nicht nur dem Raume nach 
uns fernliegenden Ländern ſich geſtalten können; 
gerade in den letzten Jahren hat ſich wiederholt 
gezeigt, wie ſchnell Überraſchungen eintreten 
können, wie ſchnell ein Staat in politiſche Wir⸗ 
ren und kriegeriſche Unruhen geſtürzt werden 
kann. Nach alledem ſollten die deutſchen Spa⸗ 
rer es fih dreimal überlegen, ob die höhere Ver 
zinſung, die die ausländiſchen Anlagewerte ge 
währen, das Rififo wett machen kann, das mit 
dem Erwerb ſolcher Anlagewerte verbunden iſt. 
Es iſt vielleicht ein Zufall, daß Kriſen und kata⸗ 
ſtrophale Erſcheinungen auf dieſem Gebiete län⸗ 
gere Zeit nicht dageweſen ſind; ſollten ſolche Er⸗ 
ſcheinungen aber einmal wiederkehren, dann 
könnte es für das deutſche Publikum, das aus⸗ 
ländiſchen Werten vor den inländiſchen An⸗ 
leihen den Vorzug gegeben hat, leicht zu ſpät 
ſein. 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(1. Fortſetzung.) 

Die Trauerfeier im Hauſe des Verſtorbenen 
geſtaltete ſich zu einer wahren Ovation. Die 
ganze Hofgeſellſchaft, ja der Herzog ſelber, war 
erſchienen. Es mußte der armen Familie wohl» 
tun. P 4 

Als das Begräbnis vorüber war, begann das 
Intereſſe und die Teilnahme der kleinen Reſi⸗ 
denz ſich anderen Dingen zuzuwenden. 

Dann aber nach wenigen Wochen war der 
Name Schwab plötzlich wieder in aller Munde. 

Man rannte: fih erft leije , dann lauter zu. 
der Doktor habe nichts Hinterlafjen, ja jogar 
Schulden ſollten da ſein, enorme Schulden, 
welche durch Verkauf des ſchönen Hauſes kaum 
gedeckt werden konnten. Die Zungen waren 
wieder eifrig im Gange. Bedauern mit der ar⸗ 
men Familie wechſelte mit Entrüſtung über den 
Verſtorbenen. Nun, der Herzog würde jeden⸗ 
falls etwas tun — und dann ſollten reiche Ver⸗ 
wandte da fein. — — 

Im Trauerhauſe ſaß die Witwe ihrem 
Schwager und einzigen nahen Verwandten ge⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


genüber. 


Der Kommerzienrat Friedberg, ein kluger 


und angeſehener Geldmann, der Gatte ihrer ein- 


zigen Schweſter, war zur Beiſetzung des Doktors 
gekommen, hatte aber nur den einen Tag blei⸗ 
ben können; jetzt war er zur Ordnung des Nach⸗ 
laſſes wiedergekehrt und hatte dabei traurige 
Einblicke in die Verhältniſſe des Schwagers ge⸗ 
tan. dg 

„So ſchlimm hatte ich mir die Sache aller⸗ 
dings nicht gedacht,“ ſagte der Kommerzienrat, 
„aber ich hab oft gewarnt, das wiſſen Sie, Frau 


Sum Kursftand der deutſchen Reichs: 


Der — Mittellandkanal. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstags hat 


der Abg. Baſſermann den Antrag eingebracht, 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, ſich mit der 


preußiſchen Staatsregierung ins Benehmen zu 
ſetzen, ob nicht im Intereſſe der Landesverteidi⸗ 
gung der ſchleunige Ausbau des Mittelland⸗ 
kanals in Ausſicht zu nehmen iſt. In früheren 
Jahren hätte ein ſolcher, wohlverſtanden bei der 
Beratung der Heeresvorlage eingebrachter An⸗ 
trag, in deutſchen Landen ebenſoviel Aufſehen 
wie Entrüſtung wachgerufen und männiglich 
hätte gefragt, wie man es ſich wohl zu erklären 
habe, daß eine Partei, die bisher bei Wehrvor⸗ 
lagen ſich über jeden Zweifel als zuverläſſig er⸗ 
wieſen habe, es mit ihrem Gewiſſen vereinbaren 
könne, in der für die deutſchen Geſchicke entſchei⸗ 
denden Fragen einen Keil zwiſchen die bürger⸗ 
lichen Fraktionen zu treiben. Inzwiſchen aber 
hat man längſt gelernt, über die „diplomati⸗ 
ſchen“ Leiſtungen in den höchſten nationallibe⸗ 
ralen Regionen im Sinne des nil admirari 
zu denken. Die Herrſchaften brachten es gele⸗ 
gentlich fertig, in der Budgetkommiſſion die 
Streichung des nach Meinung aller Sachkenner 
unentbehrlichen Poſtens eins hohen Offiziers 
zu beantragen, und ſie räumten vor Pfingſten 
mit dem Rotſtift unter den Kavallerieregimen⸗ 
tern auf. So wirkt es jetzt geradezu natürlich, 
wenn ſie unter dem Vorwande deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit weitab vom Wege liegende Fragen ge⸗ 
waltſam heranziehen, dic noch dazu an der zu- 
ſtändigen Stelle längſt als gelöſt betrachte 
werden, wenn auch in anderer Weiſe als die 
Hüter des nationalliberalen Parteitöpfchens es 
wünſchten. Wenn die um Stadthagen Stein auf 
Stein heranwälzen, um der Heeresvorlage voll 
Obſtruktionsluſt Schwierigkeiten zu ſchaffen, ſo 
iſt das nicht weiter auffällig. Die 
Anhänder der Heeresverſtärkung aber, die be⸗ 
kanntlich bis weit ins liberale Lager hinein zu 
Juden find, können es nicht lebhaft genug betia- 
gen, daß ſich an den Verſchleppungsverſuchen 
auch die nationalliberalen Führer beteiligen 
und dazu Mittel ausklügeln, denen der Partei⸗ 
eigennutz das Gepräge gibt und aus denen zu⸗ 
gleich wieder das Beſtreben herausſchaut, die 
Politik eines Bundesſtaats durch eine Preſſion 
ſeitens des Reichstags zu beeinfluſſen. 

Der von den nationalliberalen Mitgliedern 
der Budgetkommiſſion des hohen Reichstages 
jetzt ſo pfleglich betraute Mittellandkanal iſt 
alſo lediglich einer der leider ſo zahlreichen Ka⸗ 
näle, die jetzt die Linke gräbt wenn nicht mit 
der Abſicht, ſo doch mit der Wirkung, daß das 
Schiff der Wehrvorlage in der immer flacher 
werdenden Fahrrinne nur noch langſam und 
mühevoll vorwärts kommt und demnächſt wohl 
noch auf den Sand feſtfahren wird, ſofern nicht 
von oben oder von unten ein energiſches „Euch 
will ich!“ Wandel ſchafft. Befaßt ſich der 
Reichstag oder ſein Reichshaushaltsausſchuß 
— . !—ͤ—— ̃̃— 
Schwägerin, der ſelige Schwab wollte nicht 
hören.“ — ; 

„Ach, bitte, laffen Sie meinen Mann ruhen“ 
— jagte Frau Schwab leiſe. 

„Gewiß, gewiß, liebe Schwägerin, die Natu⸗ 
ren ſind eben verſchieden, den Ankauf dieſes 
Hauſes habe ich immer ſehr beklagt. Jetzt wol⸗ 
len wir uns freuen, wenn wir einen Verkäufer 
finden! — Nun, ich meine doch, daß es ſich wird 
machen laſſen! — Im günſtigſten Falle ſchlagen 
wir dann noch einige tauſend Mark heraus, mit 
denen Sie ſich werden einzurichten haben. Sie 
und Käthe. — Den Theodor übernehme ich, wie 
ich Ihnen ſchon geſtern ſagte. Nun handelt es 
ſich um den Jungen, Ihren Rudi, oder wie heißt 
er doch gleich? Haben Sie über den Vorſchlag 
nachgedacht, den ich Ihnen im Auftrage meines 
Freundes machte?“ f 

„Sie meinen, ich muß mich von Georg tren: 
nen?“ murmelte die Doktorin, deren Stimme 
zitterte. 

„Allerdings halte ich das in mehr als einer 
Hinſicht für richtig, Frau Schwägerin. Erſtlich 
iſt es für den kleinen Kerl das beſte, wenn er in 
männliche Zucht kommt und zweitens ſind Sie 
ihn von der Taſche los, ich muß geſtehen, ich 
halte dies Zuſammentreffen für eine glückliche 
Fügung!“ 

„Sie haben gewiß recht“, ſagte die Witwe 
mit von Tränen erſtickter Stimme. 

Das glückliche Zuſammentreffen beſtand 
darin, daß der Forftmeifter Schröder, ein Vetter 


Friedbergs, einen Gefährten für feinen Sohn. 


einem kränklichen Knaben von 11 Jahren, 
ſuchte, der von einem Hauslehrer unterrichtet 
wurde. Auf des Kommerzienrats Vorſchlag 


hatte ſich der Forſtmeiſter bereit erklärt, Georg 


Schwab für die nächſten Jahre zu ſich zu nehmen. 


(zweites Blatt.) 


beim Militäretat mit den kritiſcher Nachprüfung 
bedürftigen Fragen der Heeresorganiſation und 
der Landesverteidigung, ſo iſt das ſein Recht 


und ſeine Pflicht; in dieſer Richtung wird nichts 
verſäumt, und mancher glaubt jogar, dabei 
werde des Guten nachgerade zu viel getan. Um- 
ſo näher ſollte es liegen, die Beratung der 
Wehrvorlage auf den Inhalt ihrer Paragra⸗ 
phen zu beſchränken und Heeresverſtärkung nicht 
unnötig mit Heeresorganiſation zu verwechſeln. 
Statt deſſen plätſchert die Beratung gemächlich 
bald nach links, bald nach rechts, und unabſeh⸗ 
bar iſt die Reihe der Probleme, die Klärung 
heiſchend aus den Mappen einzelner Kommiſ⸗ 
ſionsmitglieder herausſteigt. Verlangt die So⸗ 
zialdemokratie die einjährige Dienſtzeit, ſo muß 
der freiſinnige Nachbar und Verbündete anre⸗ 
gen, doch verſuchsweiſe die anderthalbjährige 
Dienſtzeit zu beſchließen. Für Krieg und Frie⸗ 
den muß eine einheitliche Uniform gefordert 
werden, auch wenn eine Koſtenſteigerung damit 
verbunden iſt, die ſog. Privilegierung einzelner 
Regimenter muß mit einer Ausführlichkeit be⸗ 
handelt werden, als wäre der Gegenſtand nie 
zuvor auch nur geſtreift worden. Angeſichts 
dieſer aus tauſend Kanälen geſpeiſten Unter: 
haltung, die, natürlich wider Willen, daran er⸗ 
innert, daß auf den Frühling und Sommer noch 
ein Herbſt folgt, wird auf die Frage: „Was 
war in der Budgetkommiſſion los? bald täglich 
geantwortet werden: Sie ſprachen dies und 
ſprachen das und knackten manche bei der Etats⸗ 


danken auf und berührten vereinzelt ſogar die 
Regierungsvorlage. Die preußiſche Wahl⸗ 
rechtsfrage, das ſächſiſche Volksſchulgeſetz und die 
elſaß⸗lothringiſchen Unerfreulichkeiten werden 
wohl bei Gelegenheit auch noch in der einen 
oder anderen Weiſe „gelöſt“ werden. 


Bei dieſer univerſellen Behandlung der 
Wehrvorlage bringt mithin der Antrag Baſſer⸗ 
mann über den Mittellandkanal nur noch einen 
weiteren, wenn auch einen beſonders wenig 
naheliegenden Abſtecher. Bekanntlich wurde der 
lange Kanalſtreit zwiſchen der preußiſchen Re⸗ 
gierung und dem Landtag ſchließlich durch ein 
Kompromiß beendet, das die Waſſerſtraße auf 
die Strecke vom Rhein nach Hannover be⸗ 
ſchränkte und zugleich das Schleppmonopol und 
die Schiffahrtsabgaben vorſah. Indem die 
preußiſche Staatsregierung dem Kompromiß zu⸗ 
ſtimmte, brachte ſie zugleich zum Ausdruck, daß 
bei ihm auch die großen Fragen der Landesver⸗ 
teidigung nicht zu kurz kamen. Wären bei 
dieſem Kanalfriedensſchluß aber wirklich wich⸗ 
tige ſtrategiſche Erwägungen ins Waſſer gefal⸗ 
len, ſo hätte nicht nur die preußiſche Regierung 
pflichtvergeſſen gehandelt, als ſie dem Kom⸗ 
promiß zuſtimmte, ſondern auch die national⸗ 
liberale Partei. Hat dieſe aber inzwiſchen ſo 
lange Jahre geſchwiegen, ſo wird es wohl mit 
dem Wert des Mittellandkanals für die Landes⸗ 


„Sehen Sie, liebe Schwägerin, das freut 
mich, daß Sie Vernunft annehmen“, ſagte Herr 
Friedberg zufrieden und erhob ſich etwas ſchwer⸗ 
fällig aus ſeinem Seſſel, knipſte den goldenen 
Deckel ſeiner Ahr auf und machte eine Miene 
des Erſchreckens. „Ei, ei, jhon fo jpät! — Leben 
Sie wohl, verehrte liebe Frau.“ — er wurde 
wieder gerührt — „wenn Sie irgend eines Ra- 
tes bedürfen ſollten, ſo bin ich gleich zur Stelle!“ 

„Gott ſei Dank!“ flüſterte die Witwe, als 
fi die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte. 

„Es iſt nun alles entſchieden,“ ſagte ſie, als 
Käthe und Theodor am Abend dieſes Tages bei 
ihr ſaßen. 

Käthe ſtreichelte ſanft der Mutter Hand, 
ſagte aber weiter nichts, ſondern ſorgte fortan 
für alles und für alle. Frau Schwab blickte oft 
gerührt ihr Töchterchen an, das bis vor kurzem 
ſorglos wie ein Schmetterling durch das Leben 
geflattert war und nun ſeit des Vaters plötz⸗ 
lichem Tode den ganzen großen Haushalt 
leitete. 

r d 

Wie lang und trübe die Abende jetzt waren. 
Ja ſogar die Vormittage. Wie allein die ver⸗ 
witwete Doktor Schwab ſich oft fühlte. 

Sie hatte jetzt ganz vergeſſen, daß ſie früher 
auch viel geſeufzt hatte über Einſamkeit und 
Vernachläſſigung. : 

Die Vergangenheit erſchien ihr nur in roji- 
gem Licht. Sie bildete ſich ein, daß ihr verſtor⸗ 
bener Gatte ſie auf Händen getragen, obwohl ſie 
damals oft gedarbt hatte nach einem zärtlichen 
Wort are * 

Ach, und wie entbehrte ſie ihren Abgott, den 
hübſchen Theodor, von dem ſie nur ſelten eine 
flüchtige Anſichtskarte erhielt. Er ſtudierte ja 


Ehrendien 


31. Jahrg. 


verteibigung nicht allzu weit her ſein. Dabel 
ſei noch übergangen, daß gute Sachkenner einem 
Küſtenkanal für die Landesverteidigung höhere 


Bedeutung beimeſſen als dem Kanal vom Rhein 


über Hannover nach Magdeburg. Aber es wird 


wohl nie ein Kanal empfohlen, deſſen Anhänger 


in das Bukett ihrer Gründe nicht auch ſtrategi⸗ 


ſche Erwägungen zu winden wiſſen. So hört das 
preußiſche Abgeordnetenhaus alljährlich einige 
Reden zugunſten der Kanaliſierung der Moſel 


und Saar, nie fehlt der Hinweis auf die Lanz 


des verteidigung, und doch antwortetder Reſſort⸗ 


miniſter ſtets mit ſchroffem Nein. Nur war es 


bisher nicht üblich, ſolche Kanalwünſche mit Heer 


tesporlagen zu verquicken und vom Reichstag; 


her auf den inbetracht kommenden Bundesſtaat 


eine Preſſion auszuüben, wie es jetzt der An⸗ 
trag Baſſermann will. Als Zeichen der Zeit ver⸗ 


dient der Antrag freilich ernſte Beachtung. Nicht 


ſowohl, weil er der unerfreulichen Baſſermann⸗ 
ſchen Politik immer noch eine neue Seite abge⸗ 
winnt, ſondern weil er lehrt, mit welchem Eifer 
ast der ſachlichen Verwäſſerung und der partei⸗ 


politiſchen und allgemeinpolitiſchen Komplizie⸗ 


rung der Wehrvorlage gearbeitet wird. —y. 


der Einzug des engliſchen Königs 
paares in Berlin. 


Das Vorſpiel zu der Vermählungsfeier unſerer 


kaiſerlichen Prinzeſſin wurde am Mittwoch mit dem 


ſeſtlichen Einzuge des engliſchen Königspaares in 


£ ? die Reichshauptſtadt gegeben. Der König und die 
beratung verzehrte Nuß noch einmal in Ge⸗ [K re seg 3 


önigin waren um 10.15 Uhr in Nathen o w 
eingetroffen, wo eine Eskadron des Huſaren⸗Re⸗ 
giments von Zieten mit dem Trompeterkorps und 


dem geſamten Offizierkorps Aufſtellung genommen 
hatte. Die hohen Herrſchaften entſtiegen dem Zuge 
Der Ehrendienſt ſtellte ſich vor, desgleichen der eng⸗ 


liſche Botſchafter Sir E. Goſchen, der mit dem 
i nach Rathenow gekommen war. König 
Georg nebſt Gefolge ſchritt die Ehrenesladron ab. 
Der Kommandeur des Zietenhuſaren⸗Regiments 
von Baumbach überreichte der Königin einen 
Blumenſtrauß. Die Abfahrt erfolgte nach wenigen 
Minuten. Um 11.30 Uhr traf der Hofzug in Berlin 
auf dem Lehrter Bahnhofe ein. Dort hatten ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes, der Reichskanzler 
und zahlreiche Würdenträger der Staats⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden verſammelt. Die Leibkompagnie des 
1. Garde⸗Regiments z. F., die im Schmucke ihrer 
hiſtoriſchen Grenadiermützen angerückt war, präſen⸗ 
tierte, die Fahnen ſenkten ſich, und die Regiments⸗ 
muſik ſpielte die engliſche Nationalhymne. Dann 
entſtiegen den Salonwagen die Allerhöchſten Gäſte 
mit ihrem Gefolge und dem Ehrendienſt. Nachdem 
ſich die Fürſtlichkeiten auf das herzlichſte begrüßt 
hatten, verließen ſie im Galawagen den Bahnhof. 
König Georg in preußiſcher Generaluniform mit 
dem Abzeichen des Generalfeldmarſchalls und dem 
Orangebande des Schwarzen Adlerordens und der 
Kaiſer in der Uniform des königlichen Großbritan⸗ 
niſchen 1. Dragoner⸗Regiments mit dem Bande des 
Hoſenbandordens nahmen im erſten Wagen Plaş. 
Im zweiten Wagen faken die Königin, die eina 
blaue Brokatrobe trug, und die Kaiſerin in grünem 
Koſtüm, und dann reihten ſich in zahlreichen Hof⸗ 
equipagen RER Hoſſtaaten, Ehrendienſte 
mim. an. 
Eskadron des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Köni⸗ 


ſo fleißig, der gute Junge. Ob er wohl nicht zu 
viel arbeitete? Ob der Onkel gut zu ihm war? 

Ja, und dann kamen die Sorgen um den 
kleinen Georg! Wie es dem wohl gefiel in der 
fremden Familie. Seinen häufigen Kinderbric⸗ 
fen merkte man nichts an, aber ſagte das etwas? 
— — Die Mutter fing heftig zu ſchluchzen an, 
als ſie heute an dieſem Novembertage das alles 
wieder einmal durchdachte. 

Sie war ſchwer geprüft, alles war mit einem 
Schlage über ſie zuſammengebrochen — wis 
ſollte ſie es ertragen, hier in dieſer armſeligen 
kleinen Stadt zu leben, allein mit Käthe, die ſo 
viel fort war, um Kindern Klavierſtunden zu 
geben — ohne Diener, ohne jeglichen Komfort, 
in einer Etage, die faſt wie eine Dreiſtuben⸗ 
wohnung für Handwerker war! — — 

„Guten Tag, Mama!“ — Käthe kam in Hut 
und Jacke und ſetzte ſich neben die Mutter. 

Sie begann von ihrem Vormittage zu erzäh⸗ 
len, von ihren Schülerinnen, die teilweiſe 
„blödſinnig⸗dumm“ waren, dann aber auch 
wieder niedlich und begabt. 

Roje Dittmann ſpielt eigentlich ebenſo gut 
wie ich, die iſt überhaupt ein reizendes Mädchen. 
Die Mutter kam heute herein und lobte meine 
Methode, iſt das nicht zum Totlachen, Mama?“ 

„Arme Käthe, es iſt zum Weinen, daß du 
Klavierſtunden geben mußt.“ 


„Garnicht, Mama, ich langweile mich nie 


mehr ſo, wie ich es früher tat.“ 

„Kannſt du mir jetzt vorleſen, ich ſchmachte 
danach! Oder biſt du müde; 
Opfer mag ich nicht!“ 

Käthe hatte ſchon das Buch geholt. 
war ſie freilich zum Umfallen. Drei Klavier⸗ 


ſtunden geben war kein Spaß. Aber ſie unter⸗ 


drückte ein Gähnen und las — 


n die Spitze des Zuges ſetzte ſich eine 


dann ja nicht, 


Müde 


ir Tre gu T 


begann zu ſtottern und ſah zu Boden — „ich 


Braunſchweigiſchen Galerie des königlichen Schloſſes 
ent SE Die Deputation — Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth, Stadtverordnetenvorſteher⸗Steu⸗ 
vertreter Geheimer Fischen e Caſſel und der Ge⸗ 
ſchäftsführer des preußiſchen Städtetages Dr. Luther 
mit einem Adjutanten, links der Oberſtallmeiſter — wird gleichzeitig die Hochzeitsgabe des Städte⸗ 
Frhr. v. Reiſchach, am Wagen der Königin rechts tages, welche in einem altniederländiſchen Schrank 
der: Kommandeur des Carde⸗Küraſſier⸗Regiments beſteht und als Angebinde der Stadt Berlin einen 
Oberſtleutnant Graf von Spee, links der Komman⸗ Perſer Teppich darbringen. 

dant von Berlin, Generalmajor von Bonin. dann x x x 


bewegte ſich der glänzende Zug im ſtrahlenden die Heeresverſtärkung in Frankreich. 


Sonnenſchein über die Alſenbrücke durch die Alſen⸗ 
ſtraße, über den Königsplatz, durch die Siegesallee, Das Kriegsminiſterium trifft umfaſſende Bot- 
bereitungen für Die Heereserweiterung. Nach einer 


Charlottenburger Chauſſee, das Brandenburger 

een Un a, er Er Ale arte nae ofatijon de ene 

ſchauern ſäumten die Feſtſtraße. Bereits um 10 Uhr ie in en l n de Kriegsſchule SE Cyr 

hatte eine Kompagnie des Königin Augufta Garde- ein e N Zöglinge ſchon am 1. Juli dieſes Jahres 

Grenadier⸗Regiments die Fahnen und Standarten (anitatt am 1. Oktober) und die im Jahre 1912 ein⸗ 
getretenen jon am 1. Januar 1914 (anſtatt am 


der Berliner Truppenteile aus dem königlichen 

Schloſſe abgeholt und im poro imera 5 Ko in J. Oktober) zu Leutnants ernannt werden jollen, 

bie non Brandenburger Tor Dis zum Slop |q Keiessminiter Etienne ( 

Spalier bildeten. Beim Herannahen der Majeſtaten a u e für die Zurück 

präſentierten die Regimenter, das Spiel wurde ge⸗ Nredi ge Di 1 SEET 

rührt, und ein dreimaliges Hurra durchbrauſte die pegantang der 152 15 de 98 270 auf f g earen 

E ae SCH EE und auf feine 

gann die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des eigene Vera niwortung zu machen. ER eſe Erklärung 
rief bei den Radikalen und Sozialiſten große Erre- 


1. Garde⸗Feld⸗Axtillerie⸗Regiments mit dem Ab⸗ 
feuern des Ehrenſaluts von 101 Schuß, Gegen 12 gung hervor. Eine von den Sozialiſten Sembat und 
homas beantragte Reſolution, durch welche der 


Uhr verkündeten n Sch oas 1 
und Hurrarufen des militäriſchen Spaliers und der Fin: : ; 5 
Salut das Hoden des Zuges. Die Eskorte wurde EE Abr b an er b erf be Be. 
am Denkmal Friedrichs des Großen ſichtbar und milligung erteilt habe, wurde mit 9 gegen 8 Stimmen 
ritt im Schritt näher. Die Wagen fuhren in des ahge d es ger den rege mater in 
Schloſſes Portal ein, die fürſtlichen Damen be- der Humanits lebhaft an und bezeichnet deſſen Vor⸗ 
gaben ſich in die oberen Gemächer des Schloffes, der gehen als ungeſetzlich. Die Kammer werde zu er 
Kaiſer und der König 8 0 im kleinen Schloß⸗ faren haben, ob es als eine erlaubte und regelmäßige 
hof die dort aufgeſtellte Ehrenkompagnie des 3. Sache anzufehen jei, daß der Kriegsminiſter auf ſeine 
Garde⸗Regiments 3. F ab und nahmen deren Vor⸗ Autoritäk hin den Kredit von 400 Millionen ver- 
beimarſch entgegen Hier fanden Të auch Bor⸗ wendet. — Der Berichterſtatter des von dem Budget: 
ſchafter Fürſt Lichnowsky, Botſchafter Sir Edward ausſchuß der Kammer ernannten Unterausſchuſſes zur 
Eoſchen und der Ehrendienſt ein In den Prunt⸗ Aberwachung der Ausgaben für die Durchführung des 
räumen der erſten tage des Schloſſes war jodann | Gefetes über die dreijährige Dienitzeit, Bénazet, hat 
Empfang und großer Vortritt, zu dem ſich die Së dem zuſtändigen Abteilun schef des Kriegs⸗ 
Palaſt⸗ und ren der Kaiſerin, die Hof⸗ minifteriums eine Beſprechung gehabt und eine Bers 
chargen, der Hausminifter Graf Eulenburg und der ringerung der ursprünglichen Kreditforderung um 
Chr des Zivilkabinetts v. Valentini eingefunden etwa 50 Millionen dur geſett. Die ſoziallſtich⸗ 
hatten. Die Schloßgardekompagnie und die Ehren⸗ radikale Gruppe beauftragte ihren Vertreter im Ver⸗ 
wache der Gardes du Corps hatten die SE bande der linksrepublikaniſchen Parteien, fih einem 
ejtellt. Während des Einzuges führte das etwaigen Widerſpruche gegen den Beſchluß der Regie- 
ge pelintuftfiff „Hanja“ Schleiffahrten über dem rung, die Kredite ohne vorherige Juſtimmung des 
Luſtgarten aus. Am 1 Uhr war 1 n⸗Frlüh⸗ Parlaments zu verwenden, anzuſchliezen. — Kriegs- 
ſtückstafel. Bei dieſer ſaß der König zwischen der miniſter Etienne hat am Mittwoch Nachmittag der 
Kaiserin und der Kronprinzeſſin, gegenüber die Finanzlommiſſion des Senats mitgeteilt, daß in der 
Königin zwiſchen dem Kaiſer und dem Kron⸗ Deputiertenkammer der Geſetzentwurf über Kredite 
prinzen; rechts von der Kaiſerin Jop das hohe von 442 Millionen Franks für Kaſernenbauten und 
Brautpaar. Gleichzeitig war 0 im Elie Pferdeankäufe eingebracht worden fei, welche durch 
Wor? aal, an der die Gefolge und der Ehrendienſt] die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges unter den 
eilnahmen. Fahnen nötig würden. Er erklärte, 332 Millionen 
Der König und die Königin von England würden auf das Budget für 1913 gebracht werden, 
machten nachmittags Beſuche bei dem Kronprinzen davon 130 Millionen für Kaſernenbauten. 
und der Kronprinzeſſin, bei dem Prinzen und der Der von dem Deputierten Paté im Namen des 
Prinzeſſin Eitel Friedrich und bei dem Prinzen Heeresausſchuſſes erſtattete Bericht über die dreiz 
und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm. übrige Dienſtzeit ſtellt zunächſt fejt, daß Frankreich 
Abends um 8 Uhr war kaiſerliche Abendtafel im im Falle eines Krieges zu Beginn der Operationen 
Eliſabethſaal. Der König von England führte die nur auf feine eigenen Kräfte zählen dürfe und unter: 
Kaiſerin zu Tiſch, der Soller die Königin, Prinz ſucht ſodann, welche Stellung die deutſche Armee 
Ern Auguſt die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Es nach Durchführung der Wehrvorlage . der 
nahmen teil: Die Ducheß of Devonfhire, Prinz n He Armee haben werde. Die Friedens, 
Oskar, Frau v. Bethmann Hollweg, Herzog zu ſtärke der deutſchen Armee werde — die Dffigiere nicht 
Trachenberg, Fürſtin zu Inn⸗ und Snyphaujen, mitgerechnet — 863.000 Mann aufweiſen. Die Wehr: 
Prinzeſſin zu Salm⸗Salm, Prinz Albert zu Schles⸗ vorlage, für welche die Orientereigniſſe zum Vorwand 
wig⸗Holſtein, Fürſt Pleß. enüber den 1 en hätten, werde eine doppelte Wirkung haben: 
d ; i erhof⸗ Das deutſche Heer werde erſtens imſtande jein, mit 
Majeſtäten ſaßen der Reichskanzler, Oberhof A er wer! d 
meiſerin Gräfin Brockdorff, Botſchafter Sit Ew. 90 e Geſchwindigkeit und ſtärkerer Macht als 


gin Vittoria von Großbritannien und Irland; dem 
Wagen der Königin folgte eine Eskadron des 
Garde⸗Küraſſier⸗Kegiments. Am Wagenſchlage der 
beiden Herrſcher ritten rechts der kommandierende 
General des Gardekorps, Frhr. von Plettenberg 


* 


rüher gleich zu Beginn der Mobiliſierung einen An⸗ 
Goſchen e Kaiſer von Nußland griff zu verſuchen, zweitens die geſamten Opera: 


d tionen mit Mannſchaften beginnen können, welche 

d geſtern um 7 Uhr 50 Minuten abends auf feiner | jünger und moraliſch und körperlich geeigneter fein 

ahrt nach Berlin Eydtkuhnen pafliert. ` ` werden, als die in der franzöſiſchen Armee. Während 

Der Großherzog von Baden und die Groß⸗ alſo Deutſchland in einer nahen Zukunft über 863 000 
herzogin begaben ſich geſtern Vormittag 11.30 Uhr 


Vormittag 1 wohlgeſchulte und modern ausgerüstete Soldaten vers 
aus Karlsruhe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Py 


I t ach | fügen werde, könne Frankreich, wenn man von den 
Berlin, während Großherzogin Luiſe ſowie Prinz algeriſchen Hilfstruppen und den nach Marokko ent: 
und Prinzeſſin Max von Baden erft abends | jandten Mannſchaften abſehe, nur über 480 000 Mann 
8 Uhr abreiſten. Ferner ſind in Berlin eingetroffen 


d verfügen, die dem Deckungsbedürfnis entſprechen und 
Prinzeſſin ee Holſtein⸗Glücks⸗ 9 the 


} | den Kern der mobiliſierten Armeekorps bilden ſollen. 
burg und deli aroline Mathilde Das Geſetz von 1905 über die zweijährige Dienſtzeit 
DI Polſtein⸗ üncks bur g. ; 

Am Freitag Vormittag wird eine Deputation des 


habe zwar die vorgeſehenen ae e ee er⸗ 
preußiſchen Städtetages und der Stadt Berlin ſich 


m aber die Zahl der Kapitulanten ſei hinter den 
rwartungen zurückgeblieben. Überhaupt mußte die 
an den Gratulationen beteiligen, welche die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe und ihr Bräutigam in der 


EE dazu dienen, die neuen Waffengattungen 
Luftſchiffer, Telegraphenkompagnien usw.) mit 


„So, liebes Kind? — Bitte, reden Sie frei!“ 
Käthe nahm ihre ganze Kraft zuſammen. Lange 
ſchon hatte ſie ſich vorgenommen, die freundliche 
Kommerzienrätin um ihren Rat zu bitten. 

„Könnten Sie mir fagen, was ich wohl zu 
tun hätte, um Kaſſiererin zu werden?“ 

„Sie wollen Kaſſiererin werden? Wie 
ſchade um Ihr hübſches Talent!“ ſagte Frau 
Dittmann verwundert. 

„Ja, ich verdiene zu wenig durch Unterrich⸗ 
ten,“ entgegnete Käthe haſtig, „aber das Un⸗ 
glück iſt ja, daß ich nichts ordentliches gelernt 
habe. Man muß doppelte Buchführung können, 
und ich weiß nicht, wo ich die lernen könnte?“ 

„Ich werde mich erkundigen und Ihnen Be⸗ 
ſcheid jagen. Mein Mann braucht mehr als 
dieſelben ſich ausbilden müſſen!“ 

Seelenfroh ging Käthe nachhauſe. 

Als Käthe an dieſem Tage mit beſonders 
fröhlichem Geſicht in das Wohnzimmer trat, fand 
ſie ihre Mutter in einer fieberhaften Aufregung. 
— „Endlich biſt du da! — Denke dir, Theo iſt 
gekommen und will hier eſſen!“ 

„Nun Mama, ich gratuliere!“ lachte Käthe, 
— „wo ſteckt er denn, uns was will er hier?“ 

„Es iſt nicht zum Lachen, Kind, — ich habe 
ſchon geweint über unſere Armut. Du mußt 
nun gleich etwas Gutes beſtellen, Käthe, They 
hat noch einen Freund mitgebracht — um 
2 Uhr kommen ſie — nun tummele dich, bitte, 
— ich alte, lahme Frau kann ja nichts, und 
Dora iſt unerträglich!“ 

„Mama, wir haben ja noch —“ 

„Nein, ich will nicht das kalte Fleiſch, ich will 
Karbonade und Paſteten vom Konditor und 
zwei Flaſchen guten Rotwein!“ 

„Aber Mama!“ 

„Tue, was ich dir ſage! Theo iſt nur ein⸗ 


Dann folgte das Mittageſſen, von der frühe⸗ 
ren Köchin, welche jetzt das Mädchen für alles 
war, gekocht und ſerviert. Dora, welche ſchon im 
Hauſe Dr. Schwabs war, als Käthe ein Kind 
war, hatte ſich jetzt zu einer Art Vertrauten 
und Freundin ausgebildet. Sie war eine treue 
Seele, die das Unglück ihrer Herrſchaft teilte und 
mit weniger Lohn und mehr Arbeit ſich zufrieden 
gab. 
„Mußt nicht ſo viel ſtudieren, ſchlaf doch eine 
Stunde, wie Mama!“ ſagte ſie, nachdem ſie ab⸗ 
gewaſchen hatte und das Silberzeug im Büfett 
verſchloß und Käthe an ihrem Schreibtiſſche, der 
im Eßzimmer ſtand, ſitzen ſah, über eine franzö⸗ 
ſiſche Grammatik gebeugt. 

„Ich muß lernen, Dora. Bei dem Stunden⸗ 
geben verdiene ich lange nicht genug, und mit 
Sticken komme ich auch nicht weit.“ Kopfſchüt⸗ 
telnd und brummend ging das alte Mädchen 
hinaus. 

Käthe aber lernte weiter. Unklare Pläne 
und Wünſche, ſich auf einen Poſten als Buch⸗ 
halterin vorbereiten zu können, ſpornten ſie an, 
aber oft fielen ihr die Augen zu, wenn ſie Vo⸗ 
kabeln auswendig lernte, und manchmal kam ihr 
auch alles ſinnlos und verrückt vor. 

„Sie ſehen ſo blaß aus, Fräulein Schwab,“ 
ſagte einige Tage ſpäter die Kommerzienrätin 
Dittmann zu Käthe, die ihrer Schülerin eben 
eine Sonate von Mozart vorgeſpielt hatte. 

Die junge Lehrerin ſprang höflich auf und 
murmelte, daß ſie ganz wohl ſei. 

„Das ſcheint mir garnicht,“ meinte Frau 
Dittmann kopfſchüttelnd. „Sie müßten Eiſen 
nehmen und recht kräftig eſſen!“ 

„O, das iſt wirklich nicht nötig — mir fehlt 
nichts. — Aber — gnädige Frau,“ — Käthe 


habe eine große Bitte an Sie!“ 


Mannſchaften zu verſorgen. So ſei es gekommen, daß 
nach der Entlaſſung der ern im September 
vorigen Jahres die nicht verſtärkten Kompagnien 
einen Beſtand von nur 50—75 Mann hatten. Patés 
Bericht ſchließt: Die Regierung, in Übereinſtimmung 
mit der öffentlichen Meinung die durch einen jicheren 
Inſtinkt geleitet wurde, mußte darauf ſehen, nicht 
durch die gewalttätige Verwirklichung einer Drohun 


füberraſcht zu werden, die in der Luft lag und noch 


nicht verſchwunden ijt. Der Geſetzentwurf über die 
dreijährige Dienſtzeit entſpricht der Notwendigkeit des 
Augenblickes und den Forderungen der Zukunft ſelbſt 
ür den Fall, daß bei unſeren Nachbarn neue Ver⸗ 
tärkungen ſtattfänden. Die jetzt von dem Lande qe- 
orderte Anſtrengung bedeutet ein Maximum, aber 
ie iſt notwendig und wird allen Möglichkeiten peret 
Keine politiſche oder perjönlide Rückſicht dürfe ihre 
Annahme verzögern oder ihre Reichweite einſchränken. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 21. Mai. (Reviſion. Automobilunfall.) 

Landgerichtspräſident Hahn aus Thorn revidierte 
eute das hieſige Amtsgericht. — Auf der Rehdener 
hauſſee ereignete ſich geſtern ein Automobilunfall. 
Das einem Geſchäftsmann aus Culmſee gehörige 
Automobil ſtieß von hinten gegen ein Privatfuhrwerk 
und ſtürzte beim Rückprall die Chauſſeeböſchung hin⸗ 
unter. Die Inſaſſen fielen in das angrenzede Roggen⸗ 
feld und blieben unverletzt. Das Automobil wurde 
ertrümmert. Das Privatfuhrwerk wurde gegen einen 
i geſchleudert, erlitt aber nur geringe Be⸗ 
IHäbigungen. i ` 

r Graudenz, 21. Mai. (MVerihiedenes.) Wegen 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe, Diebſtahls und 
Simulation, einer Affäre, die nach Danzig hinüber⸗ 

ielt, ſteht der Jäger zu Heiße vom hieſigen vierten 
äger⸗Regiment Heinrich Heine gegenwärtig vor dem 
in Graudenz tagenden Kriegsgericht der 35. Diviſion. 
Die Vorgänge dieſer Verhandlung, die hier unter 
Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtattfindet, find bekannt 
aus dem Prozeß des Handlungsgehilfen Neumann in 
Danzig, der im Januar vom Reichsgericht bereits 
2% Jahre Zuchthaus erhielt und dieſe Strafe in 
Brandenburg verbüßt. Der Angeklagte Heine hatte 
auf Neumanns Veranlaſſung ein Aalen ent⸗ 
wendet, das an die fran liche Botſchaft zu Berlin 
verkauft werden Heine eide waren bereits früher 
befreundet, als Heine vor ſeiner Militärzeit noch 
Handlungsgehilfe war. Die Verhandlung wird 
mehrere Tage dauern. Vom Kriegsminiſterium in 
Berlin 2 der Generalſtäbler Major Freiherr von 
Gall entjandt worden, außerdem ſind zwei Militär: 
arate als Sachverſtändige anweſend und 20 Zeugen 
geladen. — Eine großzügige allgemeine Wohlfahrts⸗ 
veranſtaltung wird zu Ehren des Regierungs: 
jubiläums des Kaiſers am 22. Juni in Graudenz 
abgehalten, deren Ertrag dem Säuglingsſürſorge⸗ 
verein, der Ferienkolonie und dem Kinderhort zugute 
kommen bi: An mehreren Stellen der Stadt folen 
romenadenkonzerte abgehalten werden, Schüler und 
chülerinnen werden Reigen aufführen und den 
ganzen Tag Blumen, patriotiſche Fähnchen, Feſtpoſt⸗ 
arten und Vivatbänder verkaufen. — Der Verein 
der Hundefreunde in Graudenz, der ſich über den 
ganzen Oſten erregt, wird im Juni auf dem Renn- 
an Graudenzer Rennvereins eine Polizeihund⸗ 
vorführung, verbunden mit Hunderennen, veranitalten, 

Dt. Krone, 21. Mai. (Der Baugewerkſchuldirektor 

Peters) iſt zum 1. Juli von Dt. Krone nach Berlin⸗ 
Neukölln verſetzt. 
„Mieſenburg, 20. Mai. sch ine Stifts⸗ 
förſter Spalding hat im Orkuſcher Walde einen 
uge Keiler im Gewicht von 108 Pfund erlegt Die 
im Walde vorgefundenen Spuren laſſen auf das Vor⸗ 
handenſein weiterer Wildſchweine ſchließen. 

Vandsburg, 20. Mai. (Auf eigenartige Weiſe 
ums Leben gekommen) ift geſtern der Revierförſter 
Lincke aus Neuhof. Als er nachmittags mit ſeinem 
Wagen durch den Wald fuhr, löſte ſich plötzlich ein 
Wagenrad und brachte den Wagen ins Wanken. 
Linde hatte fein geladenes Gewehr um die Schulter 
gehängt. Das Gewehr entlud fih, und der Schuß traf 
den Bedauernswerten in den Hals, zerriß die Schlag: 
ader und führte ſeinen Tod herbei. aldarbeiter 
fanden ihn tot auf ſeinem Wagen. 

Danzig, 21. Mai. (Eine e en vor Gericht.) 
Die Geſchchte einer unglücklichen Ehe entrollte eine 
Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer, die 
ſich gegen die Tiſchlersfrau Kreft richtete Die Ange⸗ 
klagte iſt 67 Jahre alt und ſeit einiger Zeit ſtark dem 
Trunte ergeben. Ihr Ehemann hatte das 80. Lebens⸗ 
jahr bereits überſchritten. Der alte Mann war zu⸗ 
dem völlig erblindet und litt an einem ſchweren 
Magenleiden, ſodaß er nichts mehr verdienen konnte. 
r - » ⁰ 22 ——— 


mal hier, und ſein Freund iſt ein reicher Herr, 
der nicht die Naſe rümpfen ſoll über unſere 
Pauvreté! O Gott, wie ift fte ſchwer!“ 

Käthe war dunkelrot geworden, aber ſie ſah 
ein, daß ſie nicht länger widerſprechen dürfe, — 
der Mama Herzleiden verbot es ihr. 

So eilte ſie zum Konditor und Weinhändler 
und deckte den Tiſch, während Dora briet und 
kochte. Aber es waren keine freundlichen Ge⸗ 
fühle, mit denen ſie die Gäſte kommen hörte! 

„Nun, da biſt du ja, Schweſterlein!“ begrüßte 
Theodor ſie wohlwollend, „erlaube, daß ich dir 
Herrn von Bremer vorſtelle. — Und dann gehen 
wir wohl gleich zu Tiſch, wir ſind verteufelt 
hungrig!“ i 

„Sie müſſen fürlieb nehmen,“ bat Frau 
Schwab ihren Gaſt. „In dieſer kleinen Stadt iſt 
nicht jo leicht ein gutes Menu herzuſtellen. 

„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau, ich weiß 
gediegene Hausmannskoſt unendlich mehr zu 
ſchätzen, als dieſe ewigen Diners der Großſtadt, 


die einem den Magen ruinieren!“ 


Herr von Bremer ſprach mit leiſer, etwas 
verſchleierter Stimme, — er war ein ſtattlicher, 
blonder Mann (angehender Fünfziger taxierte 
Käthe im ſtillen) — nach der neueſten Mode ge⸗ 
kleidet. Aus der Unterhaltung ergab ſich, daß 
Herr von Bremer Theodor zu einer Reiſe nach 
Ungarn und Galizien eingeladen habe, wohin er 
in Geſchäften zu reiſen gezwungen ſei! 

„Es iſt reizend von Ihrem Sohne, daß er 
mich begleiten will,“ ſagte Theos Freund und 
nickte dem jungen Freunde väterlich zu, „ich 
reiſe ungern allein, und für ihn iſt's gut, die 
Welt zu ſehen!“ 

„Wir müſſen Ihnen alle dafür danken,“ 
ſagte die Frau Doktor warm. „Aber was ſagte 
Onkel Friedberg zu der Reiſe, mein Theo?“ 


yo 


Die Verhältniſſe des Ehepaares gingen daher imme 
mehr guru, und teh mangelte es am Kg 
Die Frau machte den kranken Mann für die ſchle d 
Lage der Familie verantworlich und brachte es "7 
in ihrer Wut fertig, den hilfloſen Greis noch zu Kc 
handeln. Eines Tages gegen Ende Februar 9 
Nachbarn wieder, daß der alte Mann mißhan a 
wurde. Sie eilten ihm zu Hilfe und fanden ihn Sh 
Boden Liegen, aus einer Kopfwunde blutend. 05 
nachher ſtarb er, ohne die Beſinnung wiebererlan, 
u haben. Die Sektion ergab, daß der Körper och 


konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß t 
Tod eine unmittelbare Folge der Schläge geweſen 0 
Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte wine 
ißhandlung, unter Berückſichtigung D 
Jahre Gejängni® 

Danzig, 21. Mai. (Zur Eingemeindung Vo 
Danzig) beſchloß die Gemeindevertretung der Lan p 
E Bürgerwieſen im Kreiſe Danzige 


der Johannisburger Heide verübt zu ſein. 
der Landſtraße nach % 


e 
Handtaſche befindliche Per icherungspolize lautet auf 


mollen, 

Lötzen, 19. Mia. (Ein ſchweres Automobilunglüd) 
erei a heute unweit Angerburg. Brauerei 
direktor Plaumann und Gemahlin ſtürzten auf der 
Rückkehr von Lyck durch einen plötzlichen Ruck aus 
dem Wagen und erlitten lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. 

Hohenſalza, 20. Mai. (In der heutigen Stadt 
nerordnetenjigung) wurden die Koſten für Belami 
machungen des Bezirkskommandos an den Anihia 


1 
ſäulen betreffend die Kontrollverſammlungen on 


ligt. Da jetzt nach Errichtung der Anſchlagſäulen das 
Zettelankleben an Häuſern und Zäunen verboten UN 
ſo hatte das Bezirkskommando die Bekanntmachung 
nur am el anten den Die Folge davon 
war, daß viele Mannſchaften den Termin der Kontroll⸗ 
verſammlungen nicht erfahren hatten und wen 
Fehlens bei der Kontrollverſammlung beſtraft worden 
nd. Zur Erweiterung des Elektrizitätswerkes infolge 
es ungeahnten Aufſchwunges dieſes Werkes wurden 
51000 Mark bewilligt. Außerdem ſoll die zweck⸗ 
entſprechende Verbeſſerung des Leitungsnetzes nach 
Einholung eines Gutachtens bei dem Siemens⸗ 
Schuckertwerk vorgenommen werden. Die Koſten hier: 
für werden etwa 30 000 Mark betragen. Der Er 
bauung von Lagerräumen für das Proviantamt wurde 
zugeſtimmt. Gate dem Vertrage wird der Wert 
es Bodens mit 4 Prozent und der der Gebäude mit 
5% Prozent verzinſt. Die baulichen Unterhaltungs: 
koſten übernimmt die Militärverwaltung. Der Auf⸗ 


nahme einer Zuſatzanleihe von 150 000 Mark murde 


zugeſtimmt. Davon ſollen die Koſten für Kaſernen⸗ 
erweiterungsbauten, den Flugſtützpunkt und den 
Spiel⸗ und Sportplatz beſtritten werden. Zum unbe⸗ 
Bän Magiſtratsmitgliede wurde Baumeiſter Felſch 
gewählt. 

d Strelno, 21. Mai. (Beim Treiben eines e 
auf der Chauſſee wurde der Knecht Adam Kolanczy 
aus Königsbrunn von dem ſcheugewordenen Bullen 
gegen einen Chauſſeebaum gedrückt und erheblich 
verletzt. d 

t Gneſen, 21. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
Klemm ng) faßte Beſchluß über den mit einem 
Koſtenaufwande von 42 000 Mark veranſchlagten Bau 
der Nac an die nach längeren Verhandlungen 
ſchließlich auf einem Gelände neben der Handelsſchule 


nunmehr errichtet wird. Die Vergebung der Arbeiten 


an die Mindeſtfordernden, größtenteils hieſige Firmen 
wurde genehmigt. Als Jubiläumsſpende anläßli 
des 50 jährigen Jubiläums des hieſigen Gymnaſiums 
wurden als Ehrengabe 1000 Mark zur Anſchaffung 
eines Pamani ſowie für eine beſſere und würdige 
Beleuchtung der Aula 1405 In geheimer Sitzung 
wurde dann über die Vorbereitungen des Ausſchuſſes 
für die bevorſtehende Neuwahl des 2. Bürgermeiſters 
berichtet. Unter den zur engeren Wahl geſtellten 
Kandidaten befindet ſich auch Landrichter Nollner von 
hier, der eine Mehrheit finden dürfte. 

Poſen, 20. Mai. (Vom Spiel in den Tod.) 
Geſtern Nachmittag ſpielte der acht Jahre alte Knabe 
Gorny mit mehreren anderen Kindern zwiſchen der 
Eiſenbahnbrücke und der Großen Schleuſe Stöckel. 
Als ihm das Hölzchen in die Warthe fiel, wollte er es 
fel en verlor aber hierbei das Gleichgewicht, 
iel ins Waſſer und ertrank. 


Keess 

„Na, der war etwas gallig und machte mir 
eine Art Szene,“ ſagte Theo leichthin, „er iſt ja 
nicht zufrieden, wenn ich nicht ohne Pauſe büf⸗ 
fele, um den Referendar zu machen! Na, vor 
zwei Jahren iſt garnicht daran zu denken, und 
außerdem meine Nerven gehen dabei zugrunde!“ 

Es wirkte faſt komiſch, den auffallend hüd⸗ 
ſchen, blühenden Jüngling von Nerven reden zu 
hören! 

Herr von Bremer ſchien das auch zu finden, 
denn er lachte und trank Theo zu! Käthe hatte 
ebenfalls gelacht, und als ſie dabei des Gaſtes 
Blick begegnete, fiel ihr der Ausdruck ſeiner klei⸗ 
nen, verliebten Augen auf. Was dachte ſich 
dieſer Menſch? Sie machte ſofort ihr hochmüti⸗ 
ges Geſicht und lachte nicht mehr. 

„Habt Ihr Zigarren oder 
fragte Theo leiſe, während jetzt Bremer die 
Hausfrau in das Wohnzimmer führte. 

„Zigarren? Mein guter Junge!“ Da mußte 
Käthe wieder lachen. Bremer trat mit ausge⸗ 
ſtreckter Hand auf ſie zu. 

„Sie müßten immer lachen, Gnädigſte,“ ſagte 
er gönnerhaft, „es kleidet Sie einfach entzückend. 
Von einem alten Manne, wie ich es bin, dürfen 
Sie ſchon ein Kompliment anhören!“ 

Käthes Augen blickten ihn ſo vernichtend an, 
daß er, Theodors Arm faſſend, in gut geſpielt 
weinerlichem Tone ſagte: „Helfen Sie mir, 
Schwab, ich bitte Sie! Ihr Fräulein Schweſter 
iſt mir ſehr böſe, warum, weiß ich freilich nicht!“ 

„So iſt ſie immer!“ entgegnete Theodor mit 
einem zornigen Blick auf Käthe. 

„Ich will mich nur lieber aus dem Staube 
machen,“ fuhr Bremer ſcherzhaft fort, „auf Wie⸗ 
derſehen am Bahnhof!“ 

Er empfahl ſich den Damen. 

Ötortjegung folgt.) 


Zigaretten?“ 


hier die 


— 


y Wongrowitz, 21. Mai, (Schwer verunglückt) Dem 
1 Eer Kasmierzak wurde von einem wildgeworde⸗ 
x Ifen das eine Auge ausgeſchlagen und die Naſe 
en. 
„Samter i. Poj, 21. Mai. (Beſitzwechſel.) Der 
Rittergutsbeſitzer Michael von Zeronski hat das 
ittergut Grodzisczko mit Gut Brzoza, etwa 3600 
en groß, für 1300000 Mark an. feine Tochter, 
tau von Sokolnicka⸗Tarnowo, verkauft. Die tiber- 
nahme erfolgt am 1. Juli. 
andsberg a. W. 20. Mai. ) 
` rau des Webers Streckhardt, indem ſie ſich 
t Leuchtgas vergiftete. Sie litt ſeit längerer Zeit 
an Nervoſität. 
—e “' — — . . — 


Lokalnachrichten. 


N Zur Erinnerung. 23. Mai. 1912 Stapellauf des 
Kuchen Riejenbampjers „Imperator“ in Gegenwart 
aiſer Wilhelms II. Ernennung des Geiſtlichen Rats 
uč zum Erzbiſchof von Bamberg. 1911 T Baron 
eſider Zen, ehemaliger u. gariſcher Miniſter⸗ 
präſident. 1909 Beſuch der Berliner Stadtverwaltung 
Mm London. 1908 Empfang der ſüddeutſchen Bürger: 
Reiter durch König Eduard VII. in London. 1904 
Nergang des ruſſiſchen Kreuzers „Botygar“ 1902 
N Erzbiſchof Dr. Simar von Köln. 1896 Enthüllung 
es Denkmals Jung⸗Bismarcks auf der Rudelsburg. 
1871 Beginn des Rückmarſches der deutſchen Armeen 
aus Frankreich. 1848 * Alfred Kirchhoff, hervor⸗ 
beßender Geograph. 1794 Niederlage der Franzoſen 
ei Kaiſerslautern. 1733 * Beh) Anton Mesmer, 
1 Begründer der Lehre vom Tiermagnetismus. 
706 Sieg Marlboroughs bei Ramillies. 1618 Be- 
Am des 30jährigen Krieges, Hinausſturz der kaiſer⸗ 
ichen Räte aktiniz und Slavata in Ze durchs 
gie. 1544 Frieden zu Speyer. rzicht des 
uſes Habsburg auf die Krone von Dänemark⸗ 
orwegen. 1125 f Kaiſer Heinrich V. 


(Selbſtmord) verübte 


Thorn, 21. Mai 1913. 


— (Ordensverleihung) Dem penfionierter 
Schutzmann Adolf Hoffmann zu Elbing iſt das allge 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Perſonalien bei der aal Der 
Gerichtsvollzieher Hildebrandt in Roen erg it auf 
[einen Antrag vom 1. September ab mit Penſion in 
n Ruheſtand verſetzt. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Eine 
Burenubeamtenitelle 1. Klaſſe iſt dem Paltmeiſter 

tiger aus Stuhm bei der kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
lrektion Königsberg übertragen worden Der Poſt⸗ 
Heiler Hüttenhain ift von Mewe (Weichſel) nach 
Recklinghaufen Süd verſetzt. 

Rz: (Militäriſcher Beſuch.) Die Schüler 
er at ee pantig 106, find unter 
ührung des Kommandeurs der Schu e, Oberſt⸗ 
eutnants Gündell, und zweier Hauptleute geſtern, 
don Graudenz kommend, in Thorn zur Beſichtigung 
der Biefigen Feſtungswerke eingetroffen. 

— (Rein Wechſel im Präſidium der 
Anſiedelungskommiſſfon.) Zu der Meldung 


ines Berliner Blattes über einen Wechſel im Präſi⸗ 
tum der wn i den ue teilt ber⸗ 
dae von Tilly dem „Posener Tageblatt“ 


r D 

Anfrage mit, es ki ihm nichts davon bekannt, 
daß er Präſident der Anſiedelungskommiſſion werden 
lolle. Er jei allerdings vor einigen Tagen in Poſen 
heiteren aber lediglich in geſchäftlichen Angelegen⸗ 
eiten, vornehmlich in feiner Eigenſchaft als Porſitzer 
es Aufſichtsrats der Poſener Siedelungsgeſellſchaft, 
um an einer Reihe von Konferenzen teilzunehmen. — 
Auch ſonſt en maßgebender Stelle in Poſen nichts 
von einem Wechſel im Präſidium der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion bekannt. 

— (Weſtpr. Verein zur Prüfung und 


üchtung von Gebrauchshunden ur 
a 8 d.) Der bisherige 2. Schriftführer, Herr 
„Stropp ift von Danzig nach Oſterode (Oſtpr.) ver- 


legt worden. Bon jekt ab find ſämtliche die Vereins- 
angelegenheiten betreffenden Korreſpondenzen an den 
2. Schriftführer, Herrn Sekretär Kuberka⸗Danzig 
Langfuhr, Hauptſtraße 91, zu richten 
„ — (Thorner Liedertafel) Am letzten 
Übungsabend wurde eine Einladung der Stadt Thorn 
zur Teilnahme an der Feier des 25jährigen Regie- 
tungsjubiläums des Kaijers verleſen. Nach einem 
leg e, an dem ſich ſämtliche Vereine d San 
Au: 


olgt Konzert, Vorträge der Geſangvereine und S 
turnen ꝛc. Zu der Feier, die am 8. Juni ſtattfindet 
find 12 11 e Vereine eingeladen. Die Liedertafel 
hat ihre Mi wirkung bei den Geſängen meng, Das 
I den 8. Juni angelegte Konzert der Thorner Ge: 
angvereine im „Tivoli“ fällt aus. 

— (Der Beamtenverein Thorn) hält 


heute, Donnerstag, um 8% Uhr, im Vereinszimmer 
des Artushofs ſeine Hauptverſammlung ab. Neben 
den Wahlen und Berichten erfolgt auch die Beratung 
über die Feier des Regierungsjubiläums. 

— (Der Verein für Gejunbheits> 
pflege) hielt geſtern Abend im Schützenhauſe eine 
Sitzung ab. Nach Verleſung des Protokolls durch den 
Schriftführer berichtete der Kaſſierer über die An⸗ 
lagen des Graudenzer Licht⸗ und Lufthades, die einige 
Vereinsmitglieder im Vorjahre beſichtigten. Der 
Vorſitzer bat, im Anſchluß hieran auf die Errichtung 
des Thorner Licht⸗ und Luftbades hinweſſend, von 
der Abnahme der Anteilſcheine doch recht ausgiebig 
Gebrauch zu machen damit noch in dieſem Jahre die 
Arbeiten in Angriff und das Bad im kommenden 
Jahre in Betrieb genommen werden könne. Am kom⸗ 
menden Sonntag unternimmt der Verein feinen Früh⸗ 
enn nach Waldow. Die Fußwanderer ver⸗ 
ammeln ſich morgens 6 Uhr an der Fähre, während 
die übrigen Teilnehmer die Bahn benutzen. In Wal; 
dow wird am gleichen Tage der Bruderverein Hohen- 
ſalza anweſend ſein Es wurde der Hoffnung Aus- 
drück gegeben, daß die Mitglieder mit Angehörigen 
und Freunden ſich möglichſt zahlreich an dem Ausflug 
nach dem ſchön gelegenen Orte beteiligen. y 

— (Zirkus Barum.) Ein großer moderner 
Wanderzirkus mit großartigen Zeltanlagen und elet- 
triſchen Maſchinen it der Zirkus Barum, der in den 


nächſten Tagen in Thorn eintreffen wird. Der Zirkus, D 


ein Unternehmen von Weltruf, befindet ſich auf der 
Durchreiſe und gedenkt hier ein nur viertägiges Gaſt⸗ 
ſpiel zu abſolvieren, was für Thorn ganz entſchieden 
ein ſportliches Ereignis erſten Ranges ſein wird. 
Einige der Hauptſenſationen möchten wir hier er- 
wähnen, nämlich Frau Direktor Kreiſer mit ihren 
elf Berberlöwen in verſchiedenen Tableaux und Herr 
Direktor Kreiſer mit ſeiner weltberühmten Eisbären: 
ns welche in allen Städten des In⸗ und Aus⸗ 
andes, zuletzt 5 Mongte das Tagesgeſpräch von 
Berlin, bildete. Dies Schauſtück allein lohnt ſchon, 
tundenweit zu wandern, um dieſen beliebten Zirkus 
und ſeine Raubtierdreſſurſchau zu beſuchen. Die 
anderen vielen Darbietungen erſtrecken ſich auf das 
geſamte Gebiet der zirzenſiſchen Kunſt und werden 
in ſeltener and und Abwechſelung geboten werden. 
Der Tierbeſtand dieſes Anternehmens zählt über 
hundert Tiere, darunter große Gruppen von Löwen, 
Eisbären, Wölfe, braune Bären, Lamas, Zebus, ſowie 
andere exotiſche Tiere und einen Marſtall edelſter 
Raſſepferde. 


— (Kür ein beſonders gutes Hajen: 
jahr) ſollen, wie aus Rande mitgeteilt wird, 
Untrügliche Anzeichen vorhanden ſein. Aus den ver- 
ſchledenſten Gegenden liegen Meldungen darüber vor, 
daß die Haſen gut durch den Winter gekommen ſind, 
deſſen Kürze und verhältnismäßige Milde den Haſen 
vorzüglich bekommen iſt. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen den Kaufmann 
Franz Sypnewski aus Unislaw verhandelt. Der 

1 war zunächſt Bäcker in Unislaw, verband 


ch aber dann mit dem Geſchäft den Handel mit Eiſen⸗ 


und Kolonialwaxen. chließlich legte er ſich auch 
noch ein Aurzwarengeihäft zu. Das Geſchäft, das 
anfangs ſehr flott ging, verſchlechterte ſich aber bald, 
ſodaß am 18. Oktober 1912 das Kontursverfahren 
eröffnet wurde. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der 
Angeklagte, trotzdem ſein Geſchäft als ein kauf⸗ 
männiſcher Betrieb im Sinne des Handelsgeſetzes an- 
geſehen werden mußte, die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Handelsbücher nicht geführt, es auch unterlaſſen hatte, 
die Jahresbilanz zu ziehen. Als Sachverſtändiger 
wurde der Konkursverwalter Kaufmann Schuhmacher 
aus Culm vernommen, nach deſſen Gutachten der An⸗ 
glo: ohne Zweifel zur Führung der Bücher ver- 
pflichtet war. Somit wurde für erwieſen gehalten, 
daß ein Den gegen § 240 der Konkursordnung 
vorlag. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld: 
ſtrafe von 100 Mark, ev. 20 Tage Gefängnis. Der 
Gerichtshof hielt eine Geldſtrafe von 30 Mark, ev. 
6 Tage Gefängnis, für eine ausreichende Sühne. 

— (Thorner EE In der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Brachwitz den 
Vorſitz führte, hatten ſich wegen gefährlicher 
Körperverletzung der ausbeſitzer Leopold 
Wandel, ſein Sohn, der Bahnarbeiter Hugo Wandel, 
und der Arbeiter Anton Piotrowski zu perantworten. 
Dem Erſtangeklagten war außerdem noch Beleidi⸗ 

ung und Be topuna zur Laſt Milte Pio⸗ 
rowski, der beim Erſtangeklagten zur Miete wohnte, 
ember aus. Da er für Dezember die 


eld n daß Piotrowski lediglich in Notwehr gehan⸗ 
de 


W von 50 Mark, ev. 10 Tagen i diet 
t. Der F EDIT kam mit 10 Mark 


verhängten 
wirkt hätten. 


anderen Jungen in Streit geraten, ſodaß ſie ſich gegen⸗ 
Ki 2 Steinen bewarfen. en legte jel 5 

alti 
eine 


von 150 Mark an, das dem Beſitzerſohn Heuer (Cie 
Der Angeklagte war geſtändig, behauptete aber, in 
der Trunkenheit gehandelt zu haben. Es beſtehl 
jedoch kein Zweifel, daß ex das Rad behalten wollte, 
denn er Ber es durch Einfügung anderer Zubehör: 
teile untenntlich zu machen. Auch ift es erft am 
14. März bei ihm entdeckt worden. Er wurde zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt. j 


© Podgorz, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Der Sing- 
verein unternimmt am nächſten Sonntag einen Aus⸗ 
flug um 5 Uhr morgens nach Niedermühle. — Der 
Flottenverein feiert am nächſten Sonntag Nachmitta 
im „Kaiſerhof“ das 8. Stiftungsfeſt mit Konzert, 
Tombola, Preiskegeln, Preisſchießen und Tanz — 
Die Wahl des Schäffners Albert Witt zum Gemeinde: 
vertreter der Gemeinde Piast, die beanſtandet war, 
da Herr Witt nicht Hausbeſitzer ſei, iſt vom Kreis⸗ 
aus Wi beſtätigt. — Der Bruſchkrug in Stewken 
wird fortan den Namen „Schützenhaus Stewken“ 


führen. 

„Aus Ruſſiſch⸗Polen, 20. Mai. (Der Paulaner- 
mönch Mazoch,) der, nachdem er wegen Mordes zu 
mehreren Jahren Kerker verurteilt worden war, vor 
kurzem begnadigt und aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde, iſt irrſinnig ae nachdem ihm eröffnet 
worden war, daß ihm die Ausübung der prieſter⸗ 
lichen Gewalt verboten und er aus der K 
gemeinſchaft verbannt fei, 

Aus Muſſiſch⸗Polen, 21. Mai. (Schwere Strafe.) 
d den letzten Tagen des oberſchleſiſchen Bergarbeiter⸗ 
treifs war der Bergmann Ignatz Jakubik aus My s- 
lowitz über die ruſſiſche Grenze nach dem Nachbar⸗ 
ort Nifta gegangen, um unter den dortigen Berg⸗ 
leuten Streikunterſtützungen zu ſammeln. Gleichzeitig 
verteilte er dort Flugblätter, die eine Aufforderung 
enthielten, lic dem oberſchleſiſchen Streik anzuſchließen 
DEER 

eſien verfrachtet würden. Die ruſſiſche Polizei lie 
den GE verhaften und nach Bend es 
bringen, wo er auf adminiſtrativem Wege wegen Mf. 
wiegelung zum Aufruhr unver ach verurteilt wurde. 
Das Arteil lautet, den oberſch eſiſchen Blättern zu: 
folge, auf lebenslängliche Zwangsarbeit 
in Sibirien. Jakubik ijt 40 Jahre alt und 
Familienvater. 


irchen⸗ 


Hoffnung. 

Hoffnung ſchlummert tief im Herzen wie im Lilien- 
$ elch der Tau; 

Hoffnung tauchet wie aus Wolken nach dem Sturm 
des Himmels Blau; 

Hoffnung keimt, ein ſchwaches Hälmchen, auch auf 
kahler Felſenwand; 

Hoffnung leuchtet unter Tränen wie im Waller 
/ der Demant. 

Schon fo tauſendfach betrognes, armes, ſchwaches 
Men chenherz, 

Immer wendeſt du dich wieder gläubig trauend 
himmelwärts! 

Wie Arachne unverdroſſen täglich neue Netze ſpannt, 

Kreuzet auch durch ihre Fäden täglich rauh des 
` Schickſals Hand. 

Freiherr Franz von Gaudy. 


lern vorgeführt. Für die Badeſaiſon bringt das Journal 


ber⸗ Fluß und ertrank. 


und geiſtesgegenwärtige Tat des Jungen Pionier⸗ 
offtziers — es ift Leutnant Dittmar vom 
4. magdeburgiſchen Pionierbataillon — erregte die 
allgemeine Bewunderung und Anerkennung der ahl⸗ 
reichen Menge, die die Unglücksſtelle umitand, Noch 
ehe die Feuerwehr zur Stelle war, ließ ſich der Offizier 
in die SR hinab und ſtieg, nachdem er die Sohle 
des Schachtes erreicht hatte, in das Waſſer hinein, 
das ihm bis an den Mund ging. In tiefſter Dunkel⸗ 
heit kaſtete er nach den Körpern der Verunglückten. 
Infolge der Gaje wurde er ohnmächtig und mußte 
wieder hoch f. werden. aum hatte er ſich 


Kündigung bis zum 15. des { 
der Jahresmietpreis angegeben und verein 


war. 
wieder erholt, jo ſetzte er ſein Bergungswerk fort. 
Leider war das Rettungswerk der Feuerwehr und des 
Pionieroffiziers, das drei Stunden dauerte, vergeblich. 
Alle vier Arbeiter konnten trotz aller Wieder⸗ 
A e nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. — Der Tod der Arbeiter iſt auf eigene Uns 
vorſichtigkeit zurückzuführen. Die Verunglückten unter ⸗ 
ließen es, vor dem Hinunteriteigen die vorſchrifts⸗ 
mäßige brennende Kerze hinabzulaſſen, um feſtzu⸗ 
ftellen, daß keine Erſtickungsgefahr durch etwa ent⸗ 
tandene Gaſe vorliege. Der leider vergebliche 
Rettungsverſuch, den Leutnant Dittmar unternahm, 
indet in allen Blättern große Anerkennung. An dem 
Inglücksplatz vorüberkommend, hatte er kaum vers 
nommen, was ſich zugetragen hatte, als er auch ſchon 
die Oberkleider abwarf, ſich von einem in der Nähe 
befindlichen Neubau ein Drahtſeil telte en und 
an demſelben in den Schacht hinabglitt. Mit eigener 
Lebensgefahr verſuchte der Leutnant den Körper des 
unächſt liegenden Mannes aus dem Waſſer zu ziehen, 
lis er noch damit beihäftigt war, wurde ihm durch 
die eingetroffenen Mannſchaften der Feuerwehr Hilfe 
zuteil. Mit Mühe gelang es, die vier Verunglückten 
nach oben zu befördern. Die von mehreren Arzten 
vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche waren ohne 
Erfolg. Während der Bergung waren die ſchädlichen 
Gaſe allmählich entwichen, ſodaß der Offizier und die 
Feuerwehrmannſchaften keinen Schaden durch fie 
nahmen. — Die wackere Tat des Offiziers läßt wieder 
einmal klar erkennen, worauf die ſtarke Liebe unſeres 
Bürgertums zur Armee im letzten Grunde beruht; 
es iſt die Opferwilligkeit des Soldaten ſeine jeden 
Augenblick vorhandene Bereitſchaft, Hilfe di leiſten 
und wenn nötig, ſelbſt ſein Leben in die Schanze zu 
bebt un wenn es gilt, einen ſeiner Mitbürger aus 
ot und Gefahr zu befreien. / 


Baus und Küche. 


Der „billigſte Eis ſchrank“ — ohne Eis und 
ohne Schrank. Die Natur hat es ſo eingerichtet, daß 
Waſſer zu ſeiner Verdunſtung Wärme braucht, die es 
feiner Umgebung entzieht. Dieſes Geſetz kann man, wie 
die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer 
neueſten Nummer ſchreibt, auch in der Küche anwenden. 
Man bringt ſolche Speiſen, die kühl gelagert werden ſollen, 
in einem irdenen Topfe unter, dem man mit einem feuch⸗ 
Leinentuch umwickelt. Das im Tuch aufgeſpeicherte Waſſer 
verdunſtet und entzieht dem Topfe ſowie den darin be⸗ 
findlichen Speiſen die Wärme. Butter wird ſo ſteinhart, 
Bier⸗ und Selterflaſchen überziehen ſich mit dem bekannten 
Niederſchlag. Nur muß Sorge dafür getragen werden, 
daß fih die umgebende Luft nicht allzu ſehr mit Waſſer 
ſättigt, weil ſie ſonſt keine weitere Feuchtigkeit aufnehmen 
kann. Deshalb iſt ein friſcher Luftzug nötig, um die 
feuchte Luft immer wieder durch trockene zu erſetzen. Iſt 
das Waſſer genügend verdampft und das Tuch genügend 
trocken geworden, ſo muß es neu befeuchtet werden. Man 
kann aber durch eine entſprechende Vorrichtung den Waſſer⸗ 
gehalt des Tuches beſtändig durch einige Waſſertropfen ergäu⸗ 
zen, ſodaß das Tuch nie ganz trocken wird. Sicherlich ein eine 
faches Mittel, deſſen Erfolg überraſchend iſt! — Die 
praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ zeichnet ſich durch 
gute Winke und Ratſchläge aus und ift wegen ihrer ans 
ſprecheuden Moden für alt und jung und wegen ihres 
ſonſtigen mannigfachen, unterhaltenden und belehrenden 
Juhalts bei der Fraueuwelt allgemein beliebt. Man 
beitelle fie für vierteljährlich 1,60 Mk., mit Schnittmuſter⸗ 
bogen 2,20 Mk. bei jeder Buchhaudlung oder Poſtanſtalt. 


Mode. 


Der Mai iſt gekommen und hat uns in B utterid’3 
ModensNevme wohl eines der entzückendſten und 
praktiſchſten Modens und Unterhaltungshefte beſchert, die 
uns ſeit einiger Zeit in die Hand gekommen ſind. Schon 
die äußere Aufmachung, ein idealer, duftiger Frauenkopf, 
verrät uus, daß der Inhalt hauptſächlich der ſchönen 
Frühſommermode gewidmet iſt. Wir finden dann auch 
eine reiche Auswahl entzückender Frühſommermodelle für 
jung und alt. Berlins neueſtes Modehaus, Kerſten & 
Tuteur, wird uns in Bild und Schrift von erſten Künſt⸗ 


3a 


Bromberg, 21. Mat. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfref, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund Doll wiegend, brands und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 180 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Hol. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 157 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
poll. wiegend, gut, geſund, 162 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl, wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. mindeftens 
117 Pid holl. wiegend, gut, geſund, 152 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müſterelzwecken 145—159 Mk., Braus 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—477 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 139—159 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. b” 


eine ganze Auswahl in Badekoſtümen. Beſonders reich⸗ 
haltig und vielſeitig ſind auch die Kinder⸗ und Backſiſch⸗ 
Toilletten. Zu allen Abbildungen ſind die weltrufgenie⸗ 
ßenden Butterick's Schnittmufter ſofort erhältlich. Der 
redaktionelle Teil bringt viel belehrendes und intereſſantes. 
Dora Duncker's Roman „Die Blonden und der Rieſe“ 
erſcheint in 3. Fortſetzung, auf Wunſch wird neuen Be⸗ 
ſtellern der bisher erſchienene Teil des Romans koſtenlos 
nachgeliefert. Butterick's Moden⸗Revue ift zu haben für 


Magdeburg, 21. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,15. 
hne Sack —,—. Stimmung: 


Zuckerbericht. Kornzucker 

Nachprodukte 75 Grad 
matt. Brotraffinade 1 
Faß —.—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.— 
Naffinade mit Sack —.—. 


60 Pig., im regelmäßigen Bezug für 50 Pfg. monatlich Gem. Sack. Gem. Melis I mit 
in allen Buchhandlungen, in den faf überall befindlichen | Sat ——. Stimmung: ruhig. 

„ig H e, e iy A „ 
Butterick's Schnittmuſter⸗Agenturen oder direkt bei der Hamburg, 21. Mai. "ut Weit. wat 68, 


A.⸗G. für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerſtraße 
102 (Equitable s Balaft). 


Mannigfaltiges. 


(Der Knabenmord in Berlin.) 
Gegen den Knabenmörder Joſeph Ritter iſt 


Spiritus ruhig, per Mai 33 Gb, per Mai Jun 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: teilweiſe bewölkt. 
a I | 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte, Ki 
Hamburg, 22. Mai 1912. 


Witterungs- 


auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Vor⸗ Name AS 8 S 5 
e D verlauf 
unterſuchung wegen Mordes an dem 12 Jahre de Beobach. 8 8 3 2:5 der lebten 
alten Schüler Otto Klähn eröffnet worden. !Wosltation a d Ss |24 Stunden 
Geſtern Nacht ſoll Ritter einen Selbſtmordver⸗ Yorn ` Lean lbedett | 11] O,Almetft bewötti 
ſuch gemacht haben, der jedoch mißglückte. Hamburg 5 1624 35 1 el — mai bema 
winemfinde 764, wolkenl. — meiſt bewölkt 

D oppe I ] elb it mor d.) In der Dahme Fladen 706.5 SS wolkenl. 15) — lvorw. heiter 
ertränkt haben ſich bei dem Reſtaurant Schmet⸗ Memel 7669/60 wolkig 19 — zieml. heiter 

D ” D ô b 
terlingsluſt, gegenüber von Grünau am Mitt, Baumer 4% beer 1 Z em eier 
woch Vormittag der 35 jährige Werkmeiſter Dresden 168 wolken. 1 — Wies, peiler 
Tinius und feine 22 jährige Nichte Klara Boni 1105 D woten 10 = ss 

= 4 Br r „11 — k — rw, heite 
Schimming. Anglückliche Liebe zueinander foll | Metz 9 Lesen wolkig 11 — zieml. heiter 
die beiden in den Tod getrieben haben. Tinius N M. goze 855 zu 1 — |zieml, ae 
A 3 d Karlsruhe „ wolken. — ęvorw. heiter 
war Werkmeiſter in einer großen Schirmfobrik. Munchen. 03,8, S uh halb bed 11 — zem heiter 
Er hinterläßt eine Frau und zwei Söhne im Paris 70 1 16 — 
Alter von 10 und 8 Jahren. Bliſngen [764,6 wolkig 132 6, Änachts Nied. 
2 8 8 55 Kopenhagen 763,8 SSD Dunſt 13) — vorm. Nied. 
(Im Kurort Oybin) bei Zittau wurde Stochom 764. SW wolkig 14 — zieml. heiter 


762,3 SSW wolkenl. 8 


7671 SSW wolkenl. 11 


Haparanda — nachts Nied. 
— nachts Nied. 


— zzieml. heiter 


der Führer der Naturheilbewegung in Sachſen, 
Uhlig, Beſitzer des bekannten Waldſanato⸗ 


riums, verhaftet. Der Bezirksausſchuß in Zit⸗ ser U 2 5 erg el w e eck oe? 

S e e Wien 63,712 halb bed. „Alzteml. heiter 

tau hatte ihm vor kurzem Konzeſſionen für das Rom 650% welten. 13) S BTS, 
Sanatorium entzogen. Halse Wer — — — . — — 

Ei 3 $ Belgra — — — — — vorw. heiter 

(Eiſenbahnunfall) Am Dienstag Parc? baang eg 14 Z Weitere. 


Abend gegen 10 Uhr entgleijte auf der Strecke 
Gevelsberg Haspe ein Güterzug, wobei 
20 Wagen vollſtändig zertrümmert und ein 
Schaffner getötet wurden. Die Strecke iſt vor⸗ 
läufig geſperrt. 

(Wieder ein Auto in die Seine 
ge kürzt) Am Mittwoch Nachmittag ſtürzte 
in Paris während einer auf dem Seine⸗Kai 
veranſtalteten kinemathographiſchen Aufnahme 
ein Chauffeur ſamt ſeiner Kraftdroſchke in den 


Nizza 


— | — |vorw. heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 28. Mais 
Wärmer, teils wolkig, Gewitterneigung. 


(Das ſchwere Unglück in einem Kann: 
liſationsſchacht in Charlottenburg!) In 
der vierten Nachmittagsſtunde am Montag wurde die 
Charlottenburger Feuerwehr, wie ſchon kurz gemeldet, 
nach der Berliner Straße am Knie gerufen, wo Ar⸗ 
beiter, die mit deu Reinigen der Kanaliſation be 
ſchäftigt waren, nicht wieder zum Vorſchein kamen. 
Einer von ihnen, der in den Schacht hinabgeſtiegen 
war, kam nach längerer Zeit nicht wieder zutage. 

nfolgedeſſen ſtiegen die anderen drei noch in den 
Schacht hinab, kamen aber auch nicht wieder heraus. 
Im Augenblick der höchſten Gefahr kam, nachdem man 
Èereits nach der lan telephoniert Hatte, ein 
Offizier von den 4. Pionieren vorüber, der 
ſofort in den Kanal hinabſtieg, um die Arbeiter, 
wenn möglich, noch zu retten. Kaum hatte er den 
Boden des Kanals erreicht, als auch er durch giftige 
Gaſe ohnmächtig wurde Man ſchaffte ihn mit großer 


Mühe wieder herauf Als er ſich erholt hatte, ſtieg er Georg A.Jasmalzi Akt. Ges, 
zum zweitenmal hinunter, und es gelang ihm, mit resden 
Hilfe der inzwiſchen herbeigeeilten Feuerwehr die Grösste deutsche 
Körper der Arbeiter dem Waſſer zu entreißen. Der Cigarettenfabrik 


völlig 19297 le wurde von einem Auto der 
Feuerwehr in feine Wohnung gefahren. Die tapfere 


24. Misi: Beginn des nächſten Kurſus (aM 


Aitſtandslehre 


(Körperpflege, Haltung. Benehmen im 
Hauſe, auf der Straße, in Geſellſchaft, 
Unterhaltung, Eſſen u. Trinken, Brieſſtil.) 
Kurſe zu 10 u. 8 Mk. für Damen, Herren, 
Schüler. 
Auf Wunſch Einzelunterricht. 


Anmeldungen werden entgegengenommen 


; 2 E 4. 3. 
Habe mich in Thorn 


niedergelaſſen. 
Frau Ee Hoernecke, 
prakt. Dentiſtin, Neuſtlüdt. Markt 11. 
Sprechſtunden 
von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachmittags. 
Suche von ſofort eine gutgehende 
Dampfbäckerei. 


Sa 


Kileisien- und Foſen⸗ 
ſchneider 


ſtellt fof. ein bei dauernder Beſchäfttigung 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 20. 


Scheldergeſellen 


für große Stücke verlangt von ſofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


Tüchtige Former, 
Formerlehrlinge 
und Hilfsformer 


geſucht. 
Maſchinenfabrik F. Eberhardt, 
Bromberg. 
Tüchtiger, sunerläjfiger 
ierfahrer 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
; Höcherlbrän⸗Filiale, 
Culmerſtr. 10. 


Schützenhaus. 


Jüngerer Hausdiener wird vom 15. 
Mai geſucht Gito Greizinger. 


N t 7 " D S N TX 
Sing. Verkäufer u. Laufburſchen 
ſucht von ſofort 
Kantine II21, Rudak. 
Ein Laufburſche 
von ſofort geſucht. 
Bäckerei Culmer Chauſſee 64. 


Malei⸗Arbeitsburſchen 
verlangt Goßlerſtraße 24. 
Erfahrene 


Wuerm 2. H., 


die ſchon in fein. Hauſe war, geſucht zum 
15. 7. d. Is. zu 2 Kindern, 2½ und 
1 Jahr alt. Zeugniſſe und Gehaltsan- 
ſprüche an Frau von Koerber, Koerber⸗ 
rode, Kreis Graudenz. 


Tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, nicht 
unter 20 Jahre alt, zur Leitung einer 
Filiale geſucht. Kl. Kaution erforderlich. 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 

Q 2 die das Glanzplätten 
Junge Mädchen, ſchnell und fanden er⸗ 
lernen wollen, ſtellt ein Plättanſtalt 
A. Autenrieb, Mauerſtr. 15 u. Brückenſtr. 16. 
6 ch Wirtin, Köchin, Dienſtmädchen. 

1 È Stubenmädchen, Büfettfräulein, 
auch auf Rechnung, Kinderfräulein, Frl, 
die nähen können, (dieſe auch nach Ruß⸗ 
land). Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


D 


. 


— ——— 
G. m Vorderz., neu renoviert, jep. Cng., 
ſofort zu verm. Culmerſtr. 1, 2. Etg. 


Moll. Ballonzimmer, 


eventl. mit Klavierbenutzung und Penſion, 
ſofort zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 


K. möbl. Zimm. (m. Morgenkaffee 12 Mk.) 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


2 gut möblierte, freundliche 
Darterre: immer 
find vom 1. 6. 13 oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtraße 47, pt. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß v. 
ſof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 
me Zimmer mit auch ohne Penſion 
u haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Möbl. Zim. 3. vm. 15 Mk. Culmerſtr. 11. 
6b möbl, 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion zu vermieten 
Junkerhof, 1 Treppe. 


a- Mil. d-cimmerwohnungan, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lültmanu, G. ur. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Eine hochherrſchaftliche 


Log - Wim 


mit reichlichem Zubehör, 


Breiteſtraße 26, 2. Et., 


zum April n. Js. zu vermieten. 


Wohnung, 


B Zimmer, Badeeinrichtung, reichl. Zu) 1. Etg.: 4 Bimm., gr. Entr,, Jubeh, tof. 


behör, Kloſterſtr. 11, 1. Gig, per 1. Juli 
zu vermieten. Anfragen 
Baderſtraße 23, 2. 


6 
| LA 


Nntionalibende zum Mul 


Unter dem Protektorat Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Regenten des Herzogtums Braunſchweig, Präſidenten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 


Das Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers ſteht bevor. 
und Dankbarkeit das deutſche Bolk und es ſucht einen Weg, dieſe Gefühle zum Ausdruck 
zu bringen. i 

Die 25 Jahre feiner Regierung find eine Zeit großen nationalen Aufſchwungs auf 
wirtſchaftlichem und geiſtigem Gebiete geweſen. Das deutſche Reich hat nicht uur unter den 


Völkern Europas ſeine Großmachtſtellung behauptet, es hat fih eine Weltmachtſtellung und |} 


entſcheidenden Anteil an den Aufgaben der Weltpolitik errungen, es hat ſeine Kolonien 


ausgebaut und in Blüte gebracht. 


Deutſches Weſen und deutſche Kultur ſind die ſtärkſten Träger von Deutſchlands Macht 
in fernen Weltteilen, find ihre Grundfeſten in den eigenen Schutzgebieten. 


werk der chriſtlichen Miſſionen in den Schutzgebieten anzuerkennen und zu fördern. 


Gründen für ihre Miſſionen reiche Opfer. Daran fehlt es noch bei uns. 


Das Regierungsjubiläum des Kaiſers fordert dazu auf, diefe Lücke in der Erfüllung s 


unſerer nationalen Pflicht zu ſchließen und den unter Geldmangel leidenden Millionen, in 
unſeren Kolonien wirkſam zu helfen. 


So haben ſich Vertreter beider Konfeſſionen in dem Gedanken zuſammengefunden, den 15 
Ehrentag des Kaſſers durch eine, wie wir willen, ihm willkommene Spende für ihre Mifjionen | 


in den deutſchen Schutzgebieten zu feiern. 


Der Herr Reichskanzler und die Herren Staatsſekretäre des Reichsmarineamtes und z 


des Reichskolonialamtes haben die Förderung dieſes Unternehmens zugeſagt. 


Das Wirken unſerer katholiſchen Miſſionen zur Verbreitung des heiligen Glaubens 
iſt bisher von der nachhalligen und tiefgehenden Begeiſterung der deutſchen Katholiken 
Dieſe Begeifterung hat durch Spenden des katholiſchen Volkes unſeren E 
Große Aufgaben aber mußten 8 


getragen worden. 
Miſſionen die Mittel geboten zu erfreulichem Aufſchwung. 
noch ungelöſt bleiben. 

Das Regierungsjubiläum des Kaiſers bietet uns die Gelegenheit, durch eine Spende 
unſeren Miſſionen zu helfen und damit zugleich ein nationales Intereſſe zu fördern. 


Zwecke entſprechen. 


Alle Gaben, große wie kleine, ſind willkommen. Bei Uebergabe der Spende wird 


Se. Majeſtät gebeten werden, die von den Gebern etwa ausgeſprochenen Wünſche wegen SS 


der Verwendung ihrer Gaben zu berückſichtigen. 


Hauptſammeiſtelle der Gaben für die katholiſchen Miſſionen iſt das Bankhaus P. P. = 


Cahensly in Limburg an der Lahn. 
Auch die deutſchen Katholiken Thorns wollen in der Beteiligung an der Nationalſpende 


nicht zurückbleiben; ſoll dieſelbe doch dem Kaiſer, der nunmehr 25 Jahre lang an der Ra 


Spitze des deutſchen Reiches ſteht, von der Verehrung und Liebe des ganzen deutſchen 


Bolkes zeugen, zugleich aber auch den unter ſchweren Opfern in ſelbſtloſer Hingabe tätigen A 


Miſſionären in den deutſchen Schutzgebieten wirkſame Unterftügung und Hilfe bringen. 


Vertrauend auf den treukirchlichen und treuvaterländiſchen Sinn der deutſchen Katho⸗ E 
lifen Thorns richte ich an dieſelben die innige Bitte, Beiträge zur Nationalſpende für unfere |} 


armen Miſſionäre opferfreudigen Herzens zu ſpenden und ihre Gaben hierzu entweder direkt 
an das Banthaus P. P. Cahensly in Limburg an der Lahn oder an den Unterzeichnelen 
zu geben. Be "ef eier iat 


Mellienſtraße 72, 1. 
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E Pferde- 
35. Marienburger Lotterie 
Lose å 1 M., 11 St. 10 M. Ziehung am 7. Juni 5 !|__________indenite. 77. 
(Porto und Liste 25 Pig. extra.) 160000 Lose, 2653 Gew., Gesamtw. wW ohnun 9 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
e x vi SC Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 
we 10 000, 4500, 3500 
2500, 2000, 1500 «sv. 


vom 1. April R. Uebrick, 
in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Brombergerſtraße 41. 
Baderstrasse 28: 
Lose=Vertriebs-Gesellschaft A. Molling, 
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehm., Hannover und Berlin, 
Iin 2 


Wohnung, herrschaftlich, 4—5 
C. 2, Burgstraße 27. Lennestraße 4. 


Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 

räumen, 
Bureanu-.helleLager-.Spei- 
cher- u. Kellerräume 

sofort zu vermieten, Besichtigung vor- 

mittags erbeten. 

Möbl. Zimm. j. b 3. verm. Bäderfir.6 pt. 


Längt 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenk., 
mit und ohne Zentralwarmwaſſerheizung, 
in neuem Hauſe, komfortabel eingerichtet, 
iſt von gleich billig zu vermieten. 


Licht. Warma 
wasserheizung. — 

Prospekt kostenlos. Bahn- 
station Friedland Bez. Breslau. 


dAltberühmter Park. 
661 Meter ü, 9 
d. M. 


Anderer Unternehmungen halber 2. Elg., 
4 Zimmer. Entree, Zubehör, tofort 
Jaworski. 


1 5 u vermieten. 
Drüdenftr. 22, Hof, 2. ; Näheres beim Wirt Satobfte. 13, 1. 
Soforf zu vermieten ein möbliertes, Sſhöne 2⸗Zinmerwohnungen, Großes, mödl. Zimmer 


freundliches Zimmer. eventl. mit Badeeinrichtung und allem 
Bäckerſtraße 3), 1.] Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu ver- 

mieten. Näyeres 

zu verm. Jakobſtr. 13. Beſ. 1-3 Uhr. Neubau Brombergerſtr. 108. 


1—2 gut möbl., helle Zimmer billig n AR mit ohne E 
ei vermieten Waldjir. 45, pt., r. Gut mohl, aim, z. , Bald 5 


| wei gut möblierte Zimmer 
mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 
fpäter zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


Näh. Schuhmacherſtr. 23, im Laden. 
2 neue, renovierte 


3:5 mmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von fojort zu 
vermieten Lindenſtraße 60. 


ruf am bie beutiipen guf Thorn 5. T 


für die chriſtlichen Miſſionen in unſeren Kolonien und Schutzgebieten. 


Auf ihn blickt in Verehrung 


Zu den wirk⸗ E 

ſamſten Pionieren deutſcher Geſittung in den Schutzgebieten gehören die chriſtlichen Miſſionen. g 
Das ganze deutſche Volk hat die Pflicht, das nationale und menſchenfreundliche Kultur- VS 

Andere]! 


Kolonialſtaaten haben das für fih längſt erkannt und bringen unabhängig von politiſcher ES 
Ueberzeugung und von Glaubens- und Belenntuisitand des einzelnen aus nationalen |i 


Möge E 
auch jetzt die Opferwilligkeit ſich bewähren und der Größe des Bedürfniſſes wie dem hohen N 


Thomas Dotterweich, Militärpfarrer, 


| gie Reſtaurateure und Gaſtwirte! 


Köhn, Mellienſtr. 62. ` 


Wein⸗, Hier- und eitör-Öläfern, Glas- Porzellan⸗, 
Gteingut, Emaille⸗Waren, Holzwaren für Haus und 


m. Schlafkabinett vom 1. 6. 13 zu verm. 


Gustav Heyer, 3pm, 


Nur 4 Tage! 


Der grosse, amerikanische 


Greus BARUM 


nebst grosser 


ONT. Wf. Ne 


trifft nach 5monatlichem Berliner 
Gastspiel in 


Thorn Wollmarkt 


met; Tee, 7 00 isiat Tn, 


ganze Herden von Löwen, Eisbären, Wölfen, 

exotisch. Tieren verschiedener Gattungen 

Hund ein Marstall edelster Rassepferde !! 
Eröffnung dieser Riesenschau: 


Montag den 2. Juni 1913, 
abends 8½ Uhr, 
mit einem hier noch nie gesehenen 


Riesen- Weltstadt-Programm. 
Kein Reklameunternehmen! 


Denn Zirkus Barum hält das, was er 
in seiner Reklame verspricht! Gänzlich 
abweichend von allen Konkurrenzen! 
Darum: Besuchen Sie Zirkus Barum 
und urteilen Sie selbst! 
Vorverkauf: Zigarrengeschäft A.Glück- 
mann-Kaliski, Filiale Artushof. 


. EI Et 
U N Ce = 
aas 


auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. Tinte 
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges 
Waschen in Persil. 


Denkbar gründlichste Reinigung 


bei grösster Schonung des Stoffes und garan- 
tierter Unschädlichkeit. 


Ueberali erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketem, 


HENKEL & Co. DÜSSELDORF. 


Auch Fabrikanten der allbeliebten 


“Henkel's Bleich - Soda 


Beſte Einkaufsquelle 


Küche, Einmache⸗Geſchirr in Glas und Steingut. 


Telephon 517, 
Filiale: 


Vreiteſtraße 6. 
Rathausgewülbe. 


a 


Ghorn, Freitag den 23. Mai 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


— 


die Wehrvorlage in der Budget- 


kommiſſion. 


mt In der Mittwoch⸗Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichsdags kam es bei 1 des ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrags, der die Abſchaffung des 
Hardekorps und ſonſtiger Eliteformationen fordert, 
10 einer lebhaften Ausſprache. Nachdem der 
onſervative Redner erklärt hatte, die ſämtlichen 
terzu vorliegenden Anträge abzulehnen, und der 
Iiatdemottatifce Redner verſucht feige die ver⸗ 
aſſungsrechtlichen Bedenken gegen ſeinen Antrag 
zu zerſtreuen, erklärte der Kriegsminiſter, der ſo⸗ 
faldemokratiſche Antrag enthalte einen Eingriff 
M die verfaſſungsmäßige Kommandogewalt des 
aiſers und einen Eingriff in den Geiſt und die 
Tradition der Armee, und ſeine Aufnahme in das 
ſetz mache das Geſetz ſeiner Anſicht nach für die 
Regierung unannehmbar. Ein fortſchrittlicher 
edner erwiderte dem Kriegsminiſter, es ſei ein 
edauerlicher Standpunkt, wenn man lieber die 
tadition feſthalte, als die Heeresverſtärkung en- 
nehmen wollte. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeord⸗ 
neter bezeichnete die ganze Vorlage als unnötig, 
wenn K an der Frage der Aufrechterhaltung oder 
Abſcha fung von Privilegien ſcheitern könne. Der 
riegsminiſter erklärte, der Antrag der Sozial- 
mokraten treffe nicht allein das Gardekorps, ſon⸗ 
ern auch andere Regimenter in der Armee, für 
te die Tradition von Wert fei. Ein anderer 
ſozialdemokratiſcher Redner erklärte, ſeine Partei 
werde die Erklärung des Kriegsminiſters aus⸗ 
chlachten, und zwar in dem Sinne, daß der 
Kiniſter die Aufrechterhaltung der Garde für wid: 
tiger halte als die Verſtärkung des Heeres. Der 
Kriegsminiſter wandte ſich gegen diefe Verdrhung 
er von ihm ausgeſprochenen Anſichten. Ein Forts 
ſchrittler ſprach ſein Bedauern über die Außerung 
5. Miniſters aus. Ein Zentrumsredner führte 
aus, der vorliegende ſozialdemokratiſche Antrag fer 
garnicht reif, Geſetz zu werden. Alle Beſtimmungen 
es dee und der Heeresordnung 
würden durch den Antrag aufgehoben. Ein konjer⸗ 
vativer Abgeordneter proteſtierte gegen die erfolgte 
mdeutung der Worte des Kriegs miniſters. Ein 
nationalliberaler Redner wandte fih ebenſalls 
gegen die falſche Deutung, die in die Worte des 
einiſters hineingelegt worden fei. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Abgeordneter erklärte, Zweck eines 
ntrags jei, den Artikel 63 aufzuheben und die 
Einheitlichkeit der Armee herzuſtellen. Ein 
entrumsredner betonte, es jei durch das Reids- 
militärgeſetz klargeſtellt, daß es ein beſonderes 
orps geben pite, das ſich aus dem ganze Volke 
tefrutiere. Zweckmäßigkeitsgründe zur Beſeitigung 
des beſtehenden Zuſtandes ſeien in der Kommiſſion 
bon keiner Seite vorgebracht worden. Hierauf er⸗ 
folgte die ſchon geſtern gemeldete Abſtimmung, und 
die Debatte wandte ſich der zweiten gemeldeten 
natfonglliberalen Reſolution, betreffend ſtändigen 
Austauſch der Offizierkorps der Grenzregimenter, 
zu. Der Kriegsminiſter erklärte, er ſtehe m An⸗ 
trage nicht unbedingt ablehnend gegenüber. Die 
kleinen Garniſonen hätten manches Air ſich, wenn 
auch der Offizier dort der geiftigen Anregung ent- 
behre und deswegen auch ein Wechſel erwünſcht jet. 
Sogenannte Strafgarniſonen gebe es nicht mehr. 
Für die militäriſche Weiterbildung würde auch in 
kleinen Orten viel getan. Ein nationalliberaler 
Redner bemerkte, es handle fih nicht nur um die 
Grenzgarniſonen, ſondern auch um die größten. Aus 
dieſen und den bevorzugteſten Garniſonen follten 
die Offiziere einmal heraus. Die nationalliberale 
eſolution wurde gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen angenommen. Es folgte die Beratung des 
ſozialdemokratiſchen Antrags, die ſämtlichen Sko⸗ 
nomiehandwerker bei den Bekleidungsämtern durch 
ipilhandwerker zu erleben. Ein Zentrumsredner 
bat, es bei dem jetzigen Modus zu belaſſen, der 
praktiſch und billiger jei, als es nach dem Antrage 
der Fall ſein könne. Der Kriegsminiſter erklärte, 
für die Heeresperwaltung Jei der jetzige Zuſtand, 
der neben den Zivilhandwerkern die Okonomiehand⸗ 
werker beibehalte, erwünſcht. Nach kurzer Debatte 
wurde der Antrag abgelehnt. — In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde zunächſt die Burſchenfrage er- 
Irtert. Hierzu lagen vor eine Zentrumsxreſolution 
auf Verringerung der 2 und ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag auf Aufhebung des Burſchen⸗ 
weſens. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter 
hrte aus: Rund 30 000 Soldaten würden als 
urſchen dem eigentlichen Militärdienſt entzogen. 
Die Schlagfertigkeit der Armee werde durch das 
urſchenweſen ſchwer beeinträchtigt, und es ſei ein 
ißbrauch der Kommandogewalt. Redner zog aber 
ſchließlich ſeinen Antrag als unhaltbar zurück. Ein 
entrumsredner wies zunächſt die eier 
es Vorredners als den Tatjahen widerſprechend 
zurück und begründete dann ſeinen eigenen Anirag. 
ine Verringerung ſei tatſächlich möglich und an⸗ 
gebracht. Generalleutnant Wandel erklärte die 
ereitwilligfeit der Heeresverwaltung, auf dem 
ege der Einſchränkung der Burſchengeſtellung fori- 
zufahren. Für berittene Offiziere jeien die Bürſchen 
nicht zu entbehren. Redner widerlegte verſchiedene 
usführungen des Vorredners über die Zahl der 
urſchen und deren Heranziehung zum Dienſt Für 
05 Zeug⸗ und Feuerwerksoffizierkorps ſei die Ab⸗ 
löſung jetzt bereits eingeſtellt. Eine weitere Ver⸗ 
Ingerung der Burſchen für die abkommandierten 
ffiziere werde erwogen. Die Konſervativen erklär⸗ 
en den ſozialdemokratiſchen Antrag für unbe⸗ 
gründet und unannehmbar. Der fortſchrittliche 
edner hielt ihn ebenfalls für über das Ziel hin⸗ 
Ausſchießend. Generalleutnant Wandel 5 te hin⸗ 
zu, der Anſpruch auf Burſchengeſtellung eftehe in 
allen Militärſtaaten, auch in der Republik Frani- 
reich. Zwei Buürſchen würden in der Front von 
den berittenen Offizieren vom Stabsoffizier auf⸗ 
wärts unter beſonders begründeten Verhältniſſen 
durch den Regimentskommandeur genehmigt, von 
enen aber nur ein Burſche dauernd dienſtfrei fet. 
in nationalliberaler Redner fürchtete, der Offizier⸗ 
mangel werde noch größer, wenn den Leutnants die 
urſchen entzogen würden. Der Zentrumsantrag 


auf Verringerung der Burſchen wurdeangenommen 
mit einem fortſchrittlichen Zuſatz im Sinne des 


Verbots des Haltens von zwei Burſchen oder 
Ordonnanzen. Ein weiterer ſozialdemokratiſcher 
Antrag verlangt die Abſchaffung der Militär⸗ 
kapellen. Kriegsminiſter von Heeringen betonte die 
Notwendigkeit der Regimentskapellen ſowie ihre 
belebende und erhebende Wirkung bei großen An⸗ 
ſtrengungen, beſonders im Feldzuge. Er bitte drin⸗ 
gend, den Antrag abzulehnen. Der Antrag wird 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab- 
gelehnt. Es folgte die Beratung ver Frage der Yr- 
laubserteilung. Hierzu beantragte das Zentrum 
eine Reſolution, daß 1) die Soldaten durch⸗ 
ſchnittlich jährlich mindeſtens vier Wochen Urlaub 
erhalten können, 2) der Arlaub für die berittenen 
Waffen in erhöhtem Umfange CES werde, 3) 
dieſe Urlaubszeiten für die aus der andwirtſchaft 
ſtammenden Soldaten tunlichſt in die Erntezeit ge⸗ 
legt werden. Der Antragſteller betont, es handle 
Pë nicht um einen Rechtsanſpruch, ſondern um 
einen bei guter Führung zu bewilligenden Ausgleich 
gegenüber den erhöhten Laſten durch die Wehrvor⸗ 
Inge. Der Kriegsminister führte aus, die Aus- 
bildung und Führung des Soldaten ſei von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für die Arlaubsbewillt⸗ 
ung. Ein Anrecht auf Urlaub könne auf keinen 
Fall eingeräumt werden. Dies wäre gegen jeden 
militäriſchen Grundſatz. Der Zentrumsantrag 
wurde nach kurzen weiteren Erörterungen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Ein weiterer Zentrums⸗ 
antrag verlangt Beſeitigung des ſtrengen Arreſts 
als Disziplinarſtrafe. Hierzu erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, ein Fortfall A Strafe müſſe ſehr ſorg⸗ 
ſam erwogen werden. Auch in anderen Armeen 
werde dieje Strafe angewandt. Die Hauptſache fet, 
das die Disziplin erhalten bleibe. Der Zentrums⸗ 
antrag auf Beſeitigung des ſtrengen Arreſts als 
Disziplinarſtrafe wurde angenommen. Sodann 
wurde über den Militärboykott verhandelt. Hierzu 
lagen ein ſozialdemokratiſcher Antrag, eine fort- 
ſchrittliche und eine polniſche Neſolution vor, wo⸗ 
nach wegen der politiſchen Geſinnung des Lokal⸗ 
inhabers der Militärboykott nicht verhängt werden 
dürfe. Der Kriegsminiſter erklärte. die Be- 
ſtimmungen ſeien im Intereſſe der Disziplin ge⸗ 
troffen Ein Geſetzesparagraph hiergegen würde 
einen Eingriff in die Rechte des Kaiſers bedeuten. 
Betreffend die Lokalverbote fei die Heeresver⸗ 
waltung an die Angaben der Zivilbehörde (Poli⸗ 
zei) gebunden. In Poſen lägen beſondere Verhält⸗ 
niſſe vor. Der Miniſter verlas die einſchlägigen Be- 
ſtimmungen und fügte hinzu, es könne nur in 
Einzelfällen, in denen gegen diefe 1. Line en 
verſtoßen werde, vom Kriegsminiſter eingegriffen 
werden. Ein ſozialdemolratiſches Mitglied er- 
widerte, es handele ſich um Maßnahmen gegen 
politiſch mißliebige Parteien. Der polniſche Redner 
betonte, der Boykott ſeitens der Polen fei eine 
Antwort auf den offiziellen Boykott, der von der 


Regierung und von den Verwaltungen ſeit langer B 


Zeit gegen die polniſche Bevölkerung geübt werde. 
Unter Ablehnung der beiden anderen Anträge 
wurde die fortſchrittliche Reſolution angenommen, 
dafür zu jorgen, daß ſeftens der Militärverwaltung 
Soldaten der Beſuch einer Räumlichkeit nicht ver⸗ 
boten werden darf, weil der Inhaber eine beſtimmte 
politiſche Überzeugung hat oder e a 
politiſchen Partei ſeine Räume zur rfügung 
ſtellt, es ſei denn in der Zeit, in welcher politiſche 
Verſammlungen in dem Anweſen abgehalten wer⸗ 
den. Nach kurzer Debatte wurde hierauf folgender 
Zentrumsantrag angenommen: Die Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes werden, ſoweit militäriſche 
und wirtſchaftliche Gründe es geſtatten, nur in den 
Wintermonaten zu bungen eingezogen. Dann 
vertagte ſich die Kommiſſion auf Freitag Vor⸗ 
mittag. 


dom Balkan. 
Die Botſchaftervereinigung 

hält an ihrem Grundsatze der Anentſchloſſenheit mit 
eradezu bewunderungswürdiger Ausdauer feſt. Am 
dienstag erörterte ſie in b Sitzung die 
Anſichten ihrer Regierungen über die Bedingungen, die 
von Sſterreich⸗Angarn und Italien für die Verwal⸗ 
tung Albaniens ausgearbeitet und den Hauptſtädten 
bereits früher übermittelt worden ſind Keine dieſer 
Bedingungen hat entſcheidenden Charakter Die Ver⸗ 
handlung ergab die Tatſache, daß vollſtändige Çin- 
mütigkeit über die Notwendigteit beſteht, daß die Ver⸗ 
bündeten den Vorfrieden ſofort unterzeichnen. Gleich⸗ 
eitig hielt die Botſchaftervereinigung an der Tat⸗ 
bé feſt, daß die Verbündeten, wenn fie den Vor⸗ 
frieden unterzeichneten, damit in keiner Weiſe BE 
Stellung gegenüber den Mächten beeinflußten. Die 
Botſchafter betonten als weſentlichen Punkt, daß die 
Balkanſtaaten mit der Anterzeichnung des Vor- 
friedens lediglich den Frieden mit der Türkei unter⸗ 
1 und nicht ihr Recht berührten. mit den 
Mächten die Fragen zu erörtern, die dieſen zur Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten jeien. Sie drückten deshalb den 
dringendſten Wunſch aus, daß der Friede unterzeichnet 
und daß alle Erörterungen bis ſpäter aufgeſchoben 
werden möchten. Die Mächte werden einzeln fort- 
fahren, dieſe Anſichten in den Hauptſtädten der 
Balkanſtaaten eindringlich zu betonen. — Nach dieſen 
enjationellen Entdeckungen und ſchwerwiegenden Be⸗ 

lüſſen vertagte ſich die Botſchafterkonferenz auf 

ontag. o 

Die Balkan⸗Delegierten 

befleißigen ſich vorläufig ebenfalls großer Zurüd- 
altung. Am Dienstag haben ſie in zweiſtündiger 
eratung ſich über die Abänderungen geeinigt, die fie 
in den Friedenspräliminarien fordern. Der ſerbiſche 
Delegierte Nowakowitſch hat am Mittwoch Nachmittag 
Sir Edward Grey den Entwurf der Abänderungen 
überreicht. Die Verbündeten wünſchen u. a. eine ge⸗ 
nauere Beſtimmung der Funktionen der Pariser 
inanzkommiſſion. Man glaubt allgemein, daß die 
bänderungen derart ſein werden, daß ſie ohne 
Schwierigkeiten angenommen werden können. Beſon⸗ 
dere Vorbehalte foll Serbien auf telegraph'iſchem 
Wege gemacht haben. Es verlangt Sicherheiten für 
den Beſchluß der Botſchaftervereinigung, daß Serbien 
einen Hafen am Adriatiſchen Meere und eine Eiſen⸗ 
bahnlinie durch Albanien hindurch erhalten ſoll, 
welche dieſen Hafen mit dem ſerbiſchen Eiſenbahnnetz 
verbindet. Die ſerbiſche Regierung beſteht nicht dar⸗ 


auf, daß dieſe Dinge in dem Präliminarvertrage ent⸗ 
halten ſind, wünſcht aber, daß ſie in dem endgiltigen 
Vertrage behandelt und auch in das albaniſche Statut 
einbegriffen ſein ſollen. Es verlautet, daß Grey in 
ſeiner Note bereits zufriedenſtellende Verſicherungen 
gegeben habe. 

Der bulgariſche „Mir“ drückt ſein Erſtaunen dar⸗ 
über aus, daß den Delegierten der Verbündeten noch 
keine Inſtruktionen zugegangen find, und erklärt, 
ſelbſtverſtändlich werde es vor Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien nicht möglich ſein, irgend 
eine Arbeit in Angriff zu nehmen. „Wenn die Bot⸗ 
ſchaftervereinigung uns“, erklärt das Blatt grok- 
ſprecheriſch, „am Dienstag nicht den Frieden bringt, 
ſo wird Bulgarien ihn auf eigene Fauſt zuſtande zu 
bringen wiſſen.“ 

Die Finanzkommiſſion wird verſchoben. 

Von gut unterrichteter Seite wird aus Paris ge- 
meldet, daß der Zuſammentritt der internationalen 
Finanzkommiſſion von neuem verſchoben werden 
müßte und vorausſichtlich erſt Anfang Juni ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die Heimkehr der türkiſchen Weſtarmee. 

Da die griech jhe Regierung neuerdings erklärt 
ath, daß ſie ſich dem Rücktransport der türkiſchen Weſt⸗ 
armee aus Albanien nicht widerſetzen werde, werden 
türkiſche Transportſchiffe die Beförderung der 
Truppen unbehindert vornehmen können. 

Serbiſche Anleihe. ' 

Das Belgrader Preßbureau erklärt die Nachricht 
über eine Anleihe von 200 Millionen, auf welche die 
Regierung einen Vorſchuß von 30 Millionen erhalten 
hätte, für falſch. Die Regierung brauche nur 60 Mil⸗ 
lionen für militäriſche Bedürfniſſe aufzunehmen. 

Die Pforte zahlt. 

Die Pforte beſchloß, nach Skutari 3000 Pfund 
Sterling zu ſenden zur Bezahlung eines Teiles der 
rückſtändigen Gehälter der türkiſchen Beamten und der 
verwundeten türkiſchen Offiziere. 

Wie Rußland Montenegro half. 

Der Miniſter des Außern Sſaſonow hat die Reichs⸗ 

dumg erſucht, eine Ausgabe von 1,8 Millionen Mark 
nachträglich gutzuheißen, die von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Cetinje an notleidende“ Montenegriner 
verteilt worden ſeien. Zur Zeit ihrer Verausgabung 
9 man darum nicht bitten dürfen, um das Ge⸗ 
eimnis zu wahren; denn man habe auch nicht den 
Schein einer Set der Neutralität hervorrufen 
wollen, Die Notwendigkeit, das Geheimnis zu wahren, 
ſei jetzt weggefallen. 


Bundestag deutſcher Jugendvereine. 


Kiel, 21. Mai. 

Den dritten Hauptvortrag auf der 4. Tagung des 
Bundes deutſcher Jugendvereine hielt de D. 

aumgarten⸗Kiel, der über das Thema 
ſpiach: „Mittel und Wege der Gemütsbildung der 
Jugend“. Der Redner definierte zunächſt den Be⸗ 
griff Gemüt. Gemütsmenſch iſt ein Menſch, der im⸗ 
ſtande iſt, Dinge und Menſchen als Ganzes auf ſich 
wirken zu laſſen, weil er die feinen Fühlfäden der 
Seele beſitzt, durch die er ſich in das Innere der 
Dinge und SE hineinzufühlen weiß. Gemüts⸗ 
menſchen waren Reuter und Dickens und die von 
ihnen geſchaffenen Geſtalten. Nur ein Gemüts⸗ 
menſch kann darum auch ein wirklicher Freund ſein. 
Gemütsbildung zeigt ſich überall als Empfänglich⸗ 


keit für die inneren verborgenen Lebenswerte, ſo 


auch in der Religion und im Familienleben. Hier 
iſt die urſprünglichſte Quelle aller Gemütsbildung. 
Gemütsbildung läßt ſich nicht anzüchten, daher auch 
nicht vaterländiſche und religiöſe Geſinnung. Angſt 
vor der Sozialdemokratie iſt nicht die Brunnenjtube 
für die Gemütsbildung der Jugend. Auch durch 
Maſſenſuggeſtion läßt ſich nichts Dauerndes 
ſchaffen. Die Hauptaufgabe muß ſein, die Maſſe 
der Jugendlichen in kleine Gruppen zu gliedern und 
hier von Menſch zu Menſch zu wirken. Außer den 
Wan en Beziehungen iſt aber auch die Liebe zur 
tatur zu pflegen, ferner die Liebe zur Dichtkunſt 
und die Muſik. Nationale und religiöſe Erziehung 
bleiben die weſentlichſten Faktoren unſerer Gemüts⸗ 
bildung, aber alles Gemachte und Erzwungene muß 
fortbleiben. Vaterländiſche Geſinnung ſoll der 
ſtarke Grundſtrom im Vereinsleben fein, man foll 
aber nicht immer von ihr reden. Das Gleiche gilt 
von der religiöſen Geſinnung. Als ein ſtilles 
Heiligtum iſt das Gemütsleben unſerer Jugend zu 
betrachten, das man in der Stille wachſen und 
reifen laſſen ſoll. (Lebh. Beifall.) — Nachdem in 
der Generalverſammlung geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten erledigt worden waren, ſprach Pfarker Lic. 
Zurhellen⸗ Frankfurt a. M. über die Aufgaben 
der Jung⸗Mädchenvereine. Schließlich behandelte 
am Abend in einer Akademikerverſammlung der 
Dezernent der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt Dr. 
Fr. Reimers ⸗Berlin die n der 
Gebildeten gegenüber unſerer Jugend“. Der Redner 
ſchilderte an der Hand ſeiner Reiſeerfahrungen die 
Aae Danger der engliſchen Studentenſchaft, durch 
Leben inmitten der Arbeitervierteln die Verhältniſſe 
der Arbeiter kennen zu lernen und verlangte, daß 
die deutſchen Studenten die Engländer nachahmten. 
Den heranwachſenden Kindern unſeres Volkes in 
den ſchwerſten Jahren ihrer Entwicklung Freund 
und Helfer zu ſein, das iſt nicht blos eine Sache der⸗ 
jenigen, die berufsmäßig darauf hingewieſen find: 
Hier erhebt ſich eine ſittliche Forderung an alle Er⸗ 
wachſenen unſeres Volkes, insbeſondere an die Ge⸗ 
bildeten. Es muß von allen Seiten mitangefaßt 
werden, ſonſt erſticken wir in der Arbeit. Die letzten 
Jahre haben uns ohne Frage i 
Möchte aber das edle Wirken und Mitarbeiten von 
Schlacken frei bleiben. Möchte unſerer Jugendpflege 
allein der eine Gedanke das Gepräge geben: Wir 
treiben Jugendpflege der Jugend wegen, für die 
Jugend, die ſpäter das Beſte verkörpern ſoll, was 
unjerem Volke eigen iſt. Dies iſt die einzige Ten⸗ 
denz, die wir verfolgen ſollten. In lebensvoller, 
weltoffener Weiſe verwerten die Leiter der Jugend⸗ 
vereine die Religion als feinſtes Mittel und tiefſte 
Kraft, die Menſchenperſönlichkeiten aufzubauen und 
ſittliche Charaktere zu feſtigen. And dann no 
eines: die Jugendpflege darf nicht verſtaatlicht 
werden, denn er iſt dieſen ſchwierigen Aufgaben 


nicht gewachſen. Redner ſchloß unter Beifall mit 
einem warmen Apell an die Akademiker, ſich an der 
Jugendpflege aktiv zu beteiligen, tapfer und froh 
das Ideal des ſozialen Rittertums anzuſtreben. — 
An die Verhandlungen knüpften ſich verſchiedene 
Beſichtigungen, womit die Tagung ihr Ende er⸗ 
reicht hatte. 

un nn 


m 10. Bundestag der Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtenten. ! 


Hannover, 21. Mai, 
In Anweſenheit der Delegierten von ca. 180 Ber - 
zirks⸗ und Ortsvereinen jowie Kee Ehren⸗ 
gäſte trat hier der Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten⸗Verband 
der deutſcher Staatsbahnen zu ſeinem 10. Verbands⸗ 
tage zuſammen. Der Verbandsvorſitzer Schar fen⸗ 
o ti- Berlin eröffnete die Verhandlungen und gab 
einen kurzen Geſchäftsbericht, wobei er konſtatierte, 
daß der Verband gegenwärtig rund 14000 Mit- 
glieder umfaßt. Nach der Abſendung von Tele⸗ 
grammen an den Kaiſer, den Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, den preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter und mehrere Eiſenbahndirektionspräſiden⸗ 
ten ſprach Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Oehler ⸗Straß⸗ 
burg über „die geſellſchaftliche Stellung der mitt⸗ 
leren Beamtenſchaft“. Der Redner forderte die 
a dat zu feſtem Zuſammenſtehen 
auf, damit endlich die prinzipielle Gleichſtellung 
mit den Poſtaſſiſtenten erreicht werde. — Aber „Ge⸗ 
burtenrückgang und Beamtenſchaft“ ſprach ſodann 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Schuldt ⸗ Hamburg. Die 
Gründe für den geringen Kinderſegen in der Be⸗ 
amtenſchaft find nach dem Referenten in der Eheſchen 
der jungen Männer, ihrer materiellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſowie ihrem Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl zu ſuchen. Da die Beamtenſchaft berufen fer, 
für des Volkes Wohlfahrt einzutreten und anderen 
mit guten Beiſpielen voranzugehen, bedürfe ſie in 
vermehrtem Maße der Hilfe des Staates. Redner 
verlangte die Gewährung von Erziehungsbeihilfen 
an verheiratete Beamte, die für jedes Kind 100 Mk. 
betragen ſollten. Die Staatsregierung habe bereits 
erfreulicherweiſe im Abgeordnetenhauſe erklären 
laſſen, daß ge dieſer Anregung ſympathiſch gegen: 
überſtehe. Es folgte die Beratung der vorliegen- 
den Anträge. U. a. wurde beſchloſſen, an den 
Reichskanzler eine Eingabe zu richten, die folgenden 
Wortlaut hat: „Die zum zehnten Verbandstag ver⸗ 
ſammelten ab A der Bezirks⸗ und Ortsvereine 
des Eiſenbahn⸗Aſſiſtentenverbandes erklären, daß ſie 
in dem vom Herrn Reichsſchatzſekretär zuſtimmend 
begrüßten Beſchluſſe des Reichstages vom 26. April 
d. Is., der den Poſtaſſiſtenten eine neue Beſoldungs⸗ 
erhöhung zuſpricht, ohne dieſelbe zugleich auf die 
Reichseiſenbahn⸗Aſſiſtenten auszudehnen, eine un⸗ 
verdiente Zurückſetzung der Eiſenbahnaſſiſtenten⸗ 
ſchaft und eine unbegründete Herabſetzung ihrer 
Dienſtleiſtungen erblicken. Geſtützt auf die von ver⸗ 
Eteo han CIR a (darunter einem Staatsſekre⸗ 
tär des Reichspoſtamtes) anerkannte Tatſache, daß 
der Dienſt der Eiſenbahnaſſiſtenten ein ſchwierigerer, 
gefahrvollerer und verantwortungsvollerer iſt als der 
der Poſtaſſiſtenten, bittet die Eiſenbahnaſſiſtenten⸗ 
ſchaft, daß ſie, ſowohl im Reiche wie in Preußen, 
im Intereſſe der Gerechtigkeit und zur Wahrung 
ihrer Dienſtfreudigkeit den Poſtaſſiſtenten se allen 
Gehaltsſtufen vom 1. Oktober d. Is. ab geſetzliche 
gleichgeſtellt wird.“ — Eine Reihe von Anträgen 
wurde dem Vorſtand als Material überwieſen. — 
Der Voranſchlag für das kommende Geſchäfts⸗ 
jahr wurde in Einnahmen und Ausgaben mit 
137 000 feſtgeſetzt. Durch Erhöhung der Beiträge ift 
es möglich geworden, auch die Leiſtungen der 
Sterbekaſſe zu ſteigern. Die Verſammlung beſchloß 
ferner, aus Anlaß des Negierungsjubiläums des 
Kaiſers eine Stiftung inng, Die der Witz 
wen- und Waiſenkaſſe des Verbandes zugeführt wer- 
den ſoll. Der als Gaſt nachträglich erſchienens 
konſervative Landtagsabgeordnete v. Ditfurt be⸗ 
tonte im Hinblick auf die Beſoldungsfrage, daß der 
Antrag auf Gleichſtellung der Eiſenbahn⸗ mit den 
Poſtaſſiſtenten nur wegen des Schluſſes des Parla⸗ 
mentes nicht zur Erörterung gelangen konnte, daß 
er aber wieder eingebracht werden folle. Die konſer⸗ 
vative Partei werde die Beſtrebungen des Verban⸗ 
des auf dem fraglichen Gebiete immer fördern. — 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. Die Ta b net damit erledigt und 
der Vorſitzer ſchloß die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 


Geſchmack, Erziehung und Charakter. 

„Alles Außerliche der Erſcheinung iſt in irgend einer 
Weiſe Ausdruck eines Weſens, eines Willens. Auch in 
unſerer Art der Kleidung — vornehmlich in der varias 
tionsfähigen weiblichen — liegt ein gutes Stück Charakter 
und Denkart ſozuſagen kriſtalliſtert. Was wir Geſchmack 
neunen — und für mere Kleinen kommen zunächſt nur 
Kleidungsſtücke als Gegenſtände des Geſchmackes inbetracht 
— ift untrennbar verbunden mit altererbten Charaktere 
eigentümlichkeiten, mit Schwächen und Tugenden aller 
Art. Das müſſen wir uns klar machen, um zu verſtehen, 
wie das heranwachſende Kind mit all den Modetorheiten 
ein gutes Stück falſche Kultur einatmet, wie es umgekehrt 
aus einer vernünftigen, ſchönen Kleidung heraus in eine 
geſunde Lebensauffaſſung hineinwachſen kann. Es gibt 
Mütter, die ihre vier⸗ bis fünfjährigen Töchter in der 
widerſinnigſten Weiſe ausputzen mit allerlei wertloſem 
Flitter. Ganz abgeſehen von der unnützen Tortur, die 
ſie den armen Kleinen damit direkt antun, begeht eine 
ſolche Mutter unbewußt ein Verbrechen an der Seele des 
Kindes, indem ſie damit das Gift einer falſchen Wertung 
der Dinge einimpft. . . In ſpäteren Jahren treten die 
Gegenſtände der nächſten Umgebung, Gebrauchs⸗ und 
Luxus gegenſtände, ſchließlich die „Kunſtgegenſtände“ im 
engeren Sinne in den Kreis der Dinge, an denen ſich 
der heranwachſende Geſchmack übt... . Unwillkürlich wird 
alles nach dem einmal erworbenen Maßſtab gemeſſen und 
das ganze Leben nach ihm zugeſchnitten. So wird un⸗ 
willkürlich, was urſprünglich lediglich eine Frage des Ge⸗ 
ſchmacks zu ſein ſchien, zur Grundlage des Charakters. 
Solange wir freilich nicht ſelbſt im praktiſchen Leben einen 


d guten Geſchmack betätigen, d. h. das Weſentliche erfaſſen 


und das Unweſentliche laſſen, ſolange wir nicht unſere 
ganze Umgebung entſprechend zweckmäßig und ſchön ge⸗ 


der Mörder des Sozialiftenführers 


Meuchelmordes zum 


ging der Vorſitzer mit dieſem 


ſtalten, können wir unſeren Kindern auch keinen Geſchmack 
arferziegen und wenn wir fie täglich durchs Muſeum 
ſchleppeu und ihnen die "beten Lehrer in Kuuſtge⸗ 
ſchichte geben. Die Kunſt hat ihren Urſprung im täglichen 
Leben und ſoll auch wieder auf die Umgeſtaltung desſelben 
zurückwirken. . ..“ Wir entnehmen diefe beachtens⸗ 
werte Sätze einer intereſſanten auf gründlicher Beobach⸗ 
tung des täglichen Lebens beruhenden Behandlung des 
aktuellen Themas: „Geſchmack, Erziehung und Charakter“ 
im Mai⸗Heft der Darmſtädter „Deutſchen Kunſt und De⸗ 
koration“ (Herausgeber Hofrat Alexander Koch); die Mus- 
führungen legen überzeugend dar, daß das Elternhaus, 
wie im großen und ganzen für jedes Gebiet menſchlicher 
Kultur, ſo ganz beſonders in Fragen der Geſchmacksbil⸗ 
dung in der Seele des Kindes den Boden für eine ſpätere 
ſyſtematiſche Schulung der äſthetiſchen Sinnesrichtung zu 


bereiten berufen iſt. — Aus dem reichen Abbildungs⸗ 


material des wiederum illuſtrativ wie textlich vortrefflich 
ausgeſtatteten Mai⸗Heftes ſeien genannt: Gemälde von 


Fritz Oßwald⸗München, ſtarke Landſchaften, aus denen 
ein tiefer Sinn für die Schönheit des Weltalls, eine bes 


geiſterte Bejahung des Lebens ſpricht; dann Landhäuſer 
und Junen⸗Einrichtungen von Arch. Fritz Aug. Breuhaus⸗ 


Düſſeldorf; Theaterbauten von Arch. Oskar Kaufmaun⸗ 


Berlin, das Stadttheater in Bremerhaven und das Kino⸗ 
theater am Nollendorſplatz in Berlin ſamt den architek⸗ 
toniſchen, plaſtiſchen und raumkünſtleriſchen Einzelheiten. 
Eine einzigartige Leiſtung in dekorativer Plaſtik bedeuten 
ferner die vorgeführten vielfarbigen Majolika⸗Plaſtiken, 


die Prof. Joſef Wackerle⸗Berlin für den ganz in Keramik 
ausgeführten Konfitürenraum bei A. Wertheim in Berlin 
geſchaffen hat, zugleich ein achtunggebietendes kunſthand⸗ 


werkliches Erzeugnis der großh, keramiſchen Mauufaktur 
Karlsruhe. Beſonders hervorzuheben ſind noch zwei köſt⸗ 
liche Werke altdentſcher Holzplaſtik, eine wundervolle el- 
ſäſſiſche „Madonna mit dem Kinde“ und ein „thronender 
Kaiſer“, eine Tiroler Arbeit. Reizvolle Stickereien und 


Spitzen beſchließen das ſchöne Heft, das, ausgeſtattet mit 


75 Abbildungen und Sepiatonbeilagen, zum Preiſe von 


2,50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich iſt. 


— ` 


Schuhmeier zum Tode verurteilt. 
Wien 21. Mai. 

Der Prozeß gegen den Mörder des öſterreichif en 
Sozialiſtenführers Schuhmeier, den Metalldreher 
Kunſchak, hat nach zweitägiger Verhandlung 
mit der Verurteilung des geranio wegen 
Tode durch den Strang ge⸗ 

endet. — Bei der Vernehmung des Angeklagten 
eſſen geſamte Ar⸗ 
beitsſtellen durch, um die Behauptung des Ange⸗ 


klagten zu prüfen, daß er überall infolge des ſozial⸗ 
e chen Terrorismus die Arbeit niederlegen 
mußte. 


ls er von der Firma Hübner u. Meier, 
ſeiner letzten Arbeitsſtelle, entlaſſen wurde, will er 


zur Staatsanwaltſchaft gegangen ſein und ſich er⸗ 


kundigt haben, was er dieſer neuerlichen Hetze 


gegenüber 9 905 ſolle. Er ſei zu einer Tür ein⸗ 


getreten und habe einen Herrn gefragt, der ihm 
ſagte, die Staatsanwaltſchaft übernehme ſo etwas 
nicht, er jole zur Polizei gehen. Der Polizei- 
kommiſſar habe ihn zu dem Beamten eines anderen 
Bezirks verwieſen, und dort ſei ihm aufgetragen 
worden, er ſolle die Namen feſtſtellen, ſonſt könne 
die Polizei nichts machen. Ich habe nun, ſo er⸗ 
klärte der Angeklagte, geſehen, daß ich vollſtändig 
ſchutzlos bin und da bin ich zu dem Entſchluß ge⸗ 


kommen, mir nde zu helfen. Geſetzliches Recht 


kann ich nicht finden, ich habe mir gedacht, ich bin 
vogelfrei, ein Wild für die Sozialdemokraten, ich 
muß mir ſelbſt Hilfe ſchaffen. Ich war auch der 
Überzeugung und bin es heute noch, daß ich hierzu 
das Recht gehabt habe. Denn wenn ich nirgends 
Schutz finde, dann ſtehe ich außerhalb des Gejeges, 
und dann muß man auch mir das Recht der Gelbit- 
hilfe zuerkennen. — Der Vorſitzer hält dem An⸗ 
geklagten vor, daß er im Jahre 1905 es ſehr wohl 
E habe, Schutz zu finden. Die beiden: Ar- 
beiter der Schuckert⸗Werke, die er angezeigt hatte, 
ſeien beſtraft worden. Daß der Angeklagte alſo 
keinen Schutz genoſſen habe, ſei unrichtig. Wenn 
Frau und Kinder dem Hunger und Elende preis⸗ 
gegeben ſeien, dann laſſe ſi von einer Ver⸗ 
zweiflungstat reden. Der Angeklagte aber habe ſich 
kalten Blutes entſchloſſen, ſeine Erſparniſſe aufzu⸗ 
zehren und hat Arbeitsgelegenheiten, die ihm an⸗ 
geboten wurden, nicht angenommen. — Der Bor- 
ſitzer fragt den Angeklagten weiter, welche Abſicht er 
bei dem Ankauf von Lotterieloſen hatte. — Der 
Angeklagte erwidert, er habe auf die Ziehung ge⸗ 
wartet und ſich geſagt, wenn er irgend einen 
Rettungsanker finde, werde er im letzten Augen⸗ 
blick von der Tat abſtehen. — Im weiteren Verlauf 
ſeiner Vernehmung gibt der anpettogte an, daß er 
in die Kirche gegangen und darum gebetet habe, der 
Herrgott möge ihn wenigſtens ſoweit beſchützen, daß 
er nicht einem Anſchuldigen etwas zu Leide tue. 
Zur Tat ſelbſt erklärt der Angeklagte, daß er kurz 
vorher auf dem Bahnſteig auf⸗ und abgegangen und 
zu ſich ſelbſt gejagt Habe: Zurück kannſt du nimmer, 
das Geld ift weg! Auf die präziſe Frage, ob er die 
Abſicht gehabt habe, Schuhmeier e zue fen 
erklärt der Angeklagte, das wiſſe er heute nicht 
mehr genau, er habe ganz mechaniſch gehandelt. — 
Die Beweisaufnahme war im weſentlichen belang⸗ 
los. Mehrere Zeugen bekundeten, daß Kun⸗ 
ſchak tatſächlich aus verſchiedenen Betrieben ent⸗ 
laſſen wurde, weil er ſich der Organiſation nicht 
anſchließen wollte, bezw. dieſe “hörte — Der 
Staatsanwalt 1151 8 aufgrund der Be⸗ 
weisaufnahme auf überlegten Mord, während der 
Verteidiger in verſchiedenen Momenten mil⸗ 
dernde Umſtände erblickte. — Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen laute auf Meuchelmord, worauf der 
Gerichtshof das eingangs mitgeteilte Urteil fällte. 


Mannigfaltiges. =. 


(Ein Kaiſerwort.) In einem Gyno- 
dalvortrag des bekannten Chirurgen und Hals⸗ 
operateurs des Kaiſers, des verſtorbenen 
Wirkl. Geh. Rats Prof. D. Dr. med. Moritz 
Schmidt⸗ Metzler, geplant für die Ta- 
gung der Synode Frankfurt a. M. im Früh⸗ 
jahr 1907 (nach den hinterlaſſenen Papieren 
als Manuſkript gedruckt) heißt es: „Sehr ge- 
fördert werden dieſe Beſtrebungen durch das 
tätige Eingreifen Seiner Majeſtät unſeres 
Kaiſers. Er ſagte mir vor einem halben Jahre: 
„Ich würde glücklich ſein, wenn es mir noch ge⸗ 
länge, den Alkoholteufel bei dem deutſchen 
Volke zu vertilgen. Ich perſönlich habe ſeit 10 
Jahren kein Glas Bier mehr getrunken, und 
Wein trinke ich auch nur ſehr wenig“. 

(Die Geſchenke der britiſchen 
Königsfamilte) zur Hochzeit der Prin- 


0 


“ 


zeſſin Viktoria Luiſe ſtellen eine Reihe auker- 
ordentlicher Koſtbarkeiten dar. Wie der „Tag“ 
mitteilen kann, iſt eine prachtvolle, mit Dia⸗ 
manten beſetzte dreifache Schmuckkrone das ge⸗ 
meinſame Geſchenk des Königspaares für die 
Braut. Andere Geſchenke ſind ein mit Diaman⸗ 
ten beſetzter Sonnenſchirmgriff von wunder⸗ 
barer Arbeit und ein Juwelenkaſten. Unter 
den Geſchenken, zu denen alle Mitglieder der 
königlichen Familie beigeſteuert haben, iſt fer⸗ 
ner eine Standuhr von Platina. Alle dieſe 
Geſchenke werden auf der Überfahrt nach 
Deutſchland von Geheimpoliziſten ſtändig über⸗ 
wacht. Dem Bräutigam ſchenkt das Königs⸗ 
paar ein rieſiges Automobil. 

(Gegen die Blumentage) hat ſich 
die Vereinigung der Berliner Blumen- und 
Federinduſtrie ausgeſprochen. Der Blumen⸗ 
artikel an ſich wird zunächſt durch das bei ſol⸗ 
chen Unternehmungen beliebte Submiſſions⸗ 
verfahren im Werte herabgeſetzt, andererſeits 
aber werden hierdurch gute Lohnſätze gefähr⸗ 
det. Die Blumeninduſtrie hat jedoch das größte 
Intereſſe daran, auskömmliche Löhne zu zah⸗ 
len, und proteſtiert daher beizeiten ausdrücklich 
gegen Veranſtaltungen von Blumentagen, die 
zwar auf der einen Seite Wohltaten fördern 
wollen, auf der anderen Seite aber viele Schä⸗ 
den und Beläſtigungen hervorrufen. 

(Wegen Beleidigung) des Finanz⸗ 
ſchriftſtellers Louis Levy⸗Eſchwege wurde vom 
Schöffengericht Berlin⸗Mitte der Redak⸗ 
teur der „Großen Glocke“ Felix Wolff zu ſechs 
Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
hatte in ſeiner Zeitung einen gegen den Pri⸗ 
vatkläger gerichteten Artikel veröffentlicht und 
ihn darin unlauterer Manipulationen, der 
Erpreſſung, der Käuflichkeit, des Ehrenwort⸗ 
bruches beſchuldigt. Der Angeklagte hatte den 


Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen an⸗ 


getreten, der aber verſagte. 

(Herr Lehmann aus dem Hinter⸗ 
hauſe.) Eine große Geiſtesgegenwart zeigte 
ein Einbrecher, der Dienstag in Neukölln 
auf friſcher Tat ertappt wurde. Bei einem 
Kaufmann B. in der Donauſtraße läutete nach⸗ 
mittags die Alarmglocke, die ihm anzeigte, daß 
ein Einbrecher im Keller ſei. Als er hinunter⸗ 
eilte, traf er auf der Kellertreppe einen Mann, 
der an ihm vorbeilaufen wollte. Als er ihn 
feſthielt, blieb der Fremde ſtehen und ſagte zu 
B.: „Ach, Sie ſind ja Herr B., ich habe ſoeben 
einen Einbrecher in Ihrem Keller eingeſchloſſen 
und laufe jetzt, um einen Schutzmann herbeizu⸗ 
holen.“ Auf die Frage des Kaufmanns, wer 
er denn ſei, tat der Fremde ganz verwundert 
und antwortete mit dem treuherzigſten Geſicht: 
„Aber Herr B., Sie müſſen mich doch kennen, 
ich bin doch Herr Lehmann aus dem Hinter⸗ 
hauſe.“ B. ließ „Herrn Lehmann“ nach einem 


Schutzmann laufen, mußte aber gleich darauf 


in ſeinem Keller feſtſtellen, daß er damit nicht 
gutgetan hatte, denn „Herr Lehmann“ war der 
Einbrecher. 

(Eine Geſellſchaft von Wett⸗ 
ſchwindlern verhaftet.) Die Krimi⸗ 
nalpolizei von Frankfurt a. M. verhaftete 
Dienstag Vormittag eine Geſellſchaft von 
Wettſchwindlern, als deren Leiter der Friſeur 
Adolf Wieting aus Starnberg, der Kaufmann 
Otto Berninger aus Frankfurt a. M. und der 
Kaufmann Eduard Schick aus Wien anzuſehen 
ſind. Die drei hatten hier ein großes Bureau 
eröffnet und zwar unter dem Deckmantel einer 
Druckerei. Sie beſchäftigten 20 junge Leute 
mit Schreibarbeit. Außerdem hatten ſie zahl⸗ 
reiche Schlepper, darunter auch die Töchter der 
Hauptbeſchuldigten. Im ganzen wurden bis 
jetzt 10 Perſonen verhaftet. In den letzten 


ſechs Monaten hat die Geſellſchaft 1 200 000 3 


Mark umgeſetzt. 

(5½ Prozent für ein ſtädtiſches 
Darlehen!) Die Bedingungen ſind be⸗ 
kanntlich ſchwer, zu denen die ſtädtiſchen Ber- 
waltungen in den heutigen Zeitläuften An⸗ 


leihegeld erhalten. Manche Städte vermeiden E 


unter dieſen Umjtänden jetzt die Aufnahme 
einer langfriſtigen Anleihe und ſuchen ſich durch 
laufende Kredite einſtweilen zu helfen. Ein 
ſolcher Fall wird von Homburg v. d. H. gemel⸗ 
det. Dieſe Stadt hat das Angebot einer Firma, 
ihr ein Darlehen von 722 000 Mark auf ein 
Jahr zu einem Zinsſatze von 5½ Prozent zu 
gewähren, angenommen, da man bei der jetzi⸗ 
gen Geldnot aus Privathand eine ſolche 
Summe zu billigeren Preiſen nicht auftreiben 
könne. Es dürfte kaum dageweſen ſein, daß 
eine Rentnerſtadt für ein Gelddarlehen 51% 
Prozent Zinſen zahlen mußte. 

(Das Wilhelm Buſch⸗Denkmal in 
Wiedenſahl. Das Komitee für das in 
Wiedenſahl, Kreis Stolzenau, zu errichtende 
Wilhelm Buſch⸗Denkmal hat, nach dem „Hann. 
Cour.“ beſchloſſen, daß mit der Fundamentie⸗ 
rung des Denkmals ſofort nach dem Pfingſtfeſte 
begonnen werde. Im September ſoll die Ein⸗ 
weihung ſein. Von den Koſten, rund 10 000 
Mark, ſind etwa 8400 Mark durch Sammlungen 
aufgebracht. Der Denkmalsentwurf ſtammt 
von Profeſſor Gundelach und Architekt Lüer⸗ 
Hannover. Das in Sandſtein hergerichtete 
Denkmal trägt in der Mitte das Bronzerelief 
Wilhelm Buſchs. 

(Das Siegesfeſt der Sänger.) Der 
Berliner Lehrergeſangverein fei⸗ 
erte am Sonntag ſeinen Erfolg beim Sänger⸗ 


man in den Generationen hinaufſteigt, umſo E 
wird die Reihe der gemeinſamen Ahnen und uber 
frauen der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von ral 
und des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Si 
ſchweig und Lüneburg. $ RE 
(Ein echt Blücherſcher GI 
ſtreich) war der Überfall bei Haynau am un vie 
1813. Nach der Schlacht bei Bautzen zogen I! de 
Verbündeten vor der Übermacht Napoleons Meine, 
die Preußen nördlich von Görlitz über die Ke 
Man munkelte bereits von Waffenſtillſtand op 
handlungen und einem Rückmarſch hinter den zu 
was Gneiſenau veranlaßte, an Hardenberg pie 


ſchreiben: „Dieſer abermalige Rückmarſch Sc, jo 
ehr ermüdet jind und zumteil fih drei Tage Kein 


geſchlagen haben, pi auseinanderbringen- möge 


wettſtreit in Frankfurt a. M. Der große Saal 
des Lehrervereinshauſes am Alexanderplatz 
war von den Sängern und ihren geladenen 
Gäſten bis auf den letzten Platz gefüllt. Nicht 
enden wollender Beifall der im Saal anweſen⸗ 
den Gäſte begrüßte den in feſtlichem Zuge ein⸗ 
ziehenden Geſangverein. Der Geſang eines 
Doppelquartetts und ein Prolog eröffneten das 
Seit, Dann nahm der Vorſitzer des Vereins 
Ziſſel das Wort. Er ſchilderte den Verlauf des 
Wettſtreites in Frankfurt a. M. und endete 
mit einem Hoch auf den Dirigenten des Lehrer⸗ 
geſangvereins Profeſſor Felix Schmidt. Bei 
fröhlichem Becherklang und luſtigem Lied ver⸗ 
gingen dann die Stunden. 


(Ein ſeltſamer Lotteriegewin⸗ 
ner.) Eine ſehr angenehme überraſchung 
wurde dieſer Tage den Gläubigern eines in 
Prag verſtorbenen Geſchäftsinhabers zuteil. 
Da der Verſtorbene eine ziemlich hohe Schul⸗ 
denlaſt hinterließ, ſo wurde über ſein Ver⸗ 
mögen der Konkurs eröffnet. Der Konkurs⸗ 
verwalter fand nun bei der Inventariſierung 
des Nachlaſſes ein Los einer erſt kürzlich ge⸗ 
zogenen Lotterie vor. Die Durchſicht der Lotte⸗ 
rieliſte ergab, daß das Los mit einem Gewinn 
von 30 000 Kronen herausgekommen war, der 
natürlich ſofort abgehoben und zur Freude der 
Gläubiger der Konkursmaſſe einverleibt wurde. 


(Lohnender Diebſtahl.) Auf der 
Reiſe von Bombay nach Trieſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Gablonz“ wurden einem perſiſchen 
Juwelenhändler aus ſeinem Koffer Bargeld in 
Höhe von 10 000 Pfund, Schecks über 24 000 
Rupien und Perlen im Werte von 2000 Pfund 
von unbekannten Tätern geſtohlen. Sechs Per⸗ 
ſonen wurden bei Ankunft des Dampfers in 
Trieſt, als des Diebſtahls dringend verdächtig, 
verhaftet. 


(Schneefälle in Schottland.) 
Schottland, das in dieſem Jahre bereits von 
manchen ſchweren Unbilden der Witterung 
heimgeſucht wurde, hat neuen großen Schaden 
an der Ernte durch heftige Schneefälle erlitten, 
die am ganzen Grampiangebirge entlang nie⸗ 
dergingen, und mit denen ſtarker Froſt verbun⸗ 
den war. Der Schnee liegt beſonders am 
Clydefluß ſehr hoch. Die bereits weit gediehene 
Blüte der am ganzen Gebirge ſich hinziehenden 
Obſtanlagen iſt vernichtet. In den höheren 
Gebirgslagen ſoll ſehr viel Vieh erfroren ſein. 


man dennoch ſtandhaft ſein, denn: Verlieren 115 
in dieſem Augenblick die Beſinnung, jo vertraut 

Oſterreich nicht, und wir gehen dann durch ers! 
mut zugrunde.“ Blücher ſelbſt wetterte ganz ang gte, 
Aber er konnte nicht ſo handeln wie er gern maße 
denn er unterſtand mit ſeiner Heeresabteilung urde 
ruſſiſchen General Barclay. Am 25. Mai want 
der Rückzug bis hinter Haynau fortgeſetzt. ~pe 
aber wurde Barclay zur Leitung des Ganzen die 
ordert, und Blücher übernahm den Befehl über ten 
nördliche Kolonne, deren Gros bei Liegnitz ® ds 
Nachhut bei Haynau ſtand. Jetzt war der 19 o 
blick für unſern Gebhard Lebrecht gekommen ` o 
Geck hatte er gehofft, feiner tapferen Nee pie 
Ziel zum Dreinhauen geben zu können: „ al an 
iken ſcharf“, rief er den Braven zu, wenn "a 

ſte heranſprengte. Endlich kam der geeignete den 
ment und General von Zieten früher von Si 
braunen Huſaren ſollte den Aberfall leiten. ai 
reußiſche Nachhut unter Se von Mutius A 


ich vor der ſehr bedachtſam folgenden franzö il 
Vorhut weſtlich Hanau über die Deichſa zurück erte 
vom Feinde nur ſchwach gedrängt, arsch oe 
Mutius längs der Straße nach Liegnitz, 93 
wieder frontmachend, weiter. Die Gegend zwi 
Michelsdorf und Steudnitz war für die Verwe A 
von größeren Kavalleriemaſſen wie geſchaffen, de 
General Maiſon, der die franzöſiſche Arcade 5 
befehligte, traute daher dem Verhalten der Preu ër 
E recht, ſodaß er mit geringen Kräften ge É 
2 Uhr nachmittags aus Haynau nachrückte, Dos 
ſchon in Michelsdorf feine Spitze wiederum Bu et 
hielt, bis Marſchall Ney ſelbſt erſchien und U 
die Behutſamkeit des Unterfeldherrn ſpottete fen. 
5 Uhr endlich wurde Mutius wiederum angegriffen 
Bet Gohlsdorf ſtand eine Mühle, die angeſt: 
werden ſollte, wenn die weſtlich der Goldberg 
Haynauer Straße ſtehenden 22 Schwadronen keit 
Gäert von Dolffs vorbrechen mußten. Ziet 555 
Brigade ſtand hinter Panthenau zur Aufnahme 5 
reit, ebenſo acht Schwadronen vom Porckſchen Korg 
nördlich Steudnitz. Als Maiſon endlich begann St 
Michelsdorf auf die freie Ebene zu debouchieren 
lammte die Mühle auf, und wie der Sturmwige 
baten die Dolffſchen Reiter über die offene Flä e 
kaum, daß es mit der franzöſiſchen Kavallerie un 
Säbelkreuzen kam, war dieſe geworfen, die E 15 
terie überriten und zuſammengehauen, ſowie En 
1 18 Geſchützen abgenommen. Von letzter x 
onnten leider nur fünf wegen Mangels an 15 
ſpannung mitgeführt werden, der Reſt wurde ve 
nagelt und ſtehen gelaſſen. Die Franzoſen ga 25 
ihren Verluſt auf 1350 Mann an, der Kant, SCH 
ſchließlich fait, mit der blanken Waffe eigebra $ 
worden war. Die Preußen verloren 19 Office 
darunter den tapferen Oberſt von Dolffs vom > 05 
iment Gardes du Corps und 207 Mann, jowie 295 
Pferde Aber der Eindruck, den dieſes energija 
Vorgehen auf Freund und Feind gemacht. blieb S 
Hauptſache. Maiſon ging an dieſem Tage WE 
weiter vor, Blüchers Name aber war in a in 
Munde, und der Tag von Haynau blieb vielen 9 5 
Troſt, bejonders, nachdem am 4. Juni der Waffe 
ſtillſtand mit Napoleon abgeſchloſſen wurde. ` 
letzten Hiebe hatten die Franzoſen bekommen, un 
bis zum 13. Auguſt tat beiden Gegnern die 525 
not, dann folgte die Schlacht an der Katzbach, das 
Tag, „um den Kerls einmal ordentlich eins aus 


(Wie e AENT A E Luiſe und 
Prinz Ernſt Auguſt miteinander ver⸗ 
wandt find.) Die Hohenzollern und die Welfen, 
deren esoe: die Vermählung der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Prinzen Ernst 
Auguſt, dem Sohne des Herzogs von Cumberland, 
bedeutet, ſind auf die vielfältigſte Art miteinander 
verwandt. Die Tochter des deutſchen Kaiſerpaares 
und ihr Verlobter ſtammen zunächſt von zweit 
Schweſtern ab, der Königin Luije von Preußen, Ge⸗ 
mahlin Friedrich Wilhelms III., und der Königin 
Friederike von Hannover, Gemahlin Ernſt Auguſts 
L, die von Geburt Prinzeſſinnen von Mecklenburg⸗ 
Strelitz waren. Hier ſind ihre gemeinſchaftlichen 
Vorfahren alſo deren Eltern, EE Karl von 
Medlenburg-Streli und Prinzeſſin Friederike von 
Heſſen⸗Darmſtadt. Prinz Ernſt Auguſt iſt außer⸗ 
dem ein britiſcher Prinz, ſein Großvater, König 
Ernſt Auguſt I. von Hannover, war ein Sohn des 
Königs eorg III. von 1 Und die Prin⸗ 
GI Viktoria Luiſe iſt die Enkelin einer britiſchen 

lte der Kaiſerin Friedrich, die eine Ur⸗ 
enkelin des Königs Georg III. war. Braunſchwei⸗ 
giſche Fürſten und Fürſtinnen befinden ſich unter 
den Vorfahren der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, hohen⸗ 
eee Fürſten und S 


W 


HAD 


— — E 


Humoriſtiſches. 
i 5 ähne.) Eine Dame der 
we SE Kon an a einer mufttaliſchen 


1 ein junger Snob, neigte ſich zum hr Ka 
Nachbars 1 und ſagte: „Finden Sie nicht au d 
daß Miß W. 1 wieder bezaubernd iſt?“ — „ag 
erwiderte der Nachbar lakoniſch. — „Sie hat einen Í 
roſigen Teint und wahre e u Dar 
finden Sie nicht auch?“ — „Ich freue mich jehr, daß 
Sie das anerkennen.“ — „Die Dame iſt wahrſchein, 
lich mit Ihnen verwandt?“ — „Das nicht. Aber te 
freue mich trotzdem darüber, daß Sie ihre Zähne ſchün 
finden . . Ich habe Be ihr nämlich geliefert; ich 
bin ihr Zahnarzt!“ s 
(Eine hohe Perſönlichkeit.) Andrei 
Carnegie erzählte einmal ein kleines Erlebnis aul 
einer Stee Eiſenbahn. Er fuhr nach London U 
war in einen Nichtraucherwagen eingeſtiegen, in dem 
Hler ganz allein jap. nterwegs auf einer kleinen 
Aue e noch ein Reiſender ein, nahm in feinen 
Kupee Platz und zündete ſich eine gewöhnliche, MM 
angenehm riechende Tonpfeife an. „Wir ſind ier 
nicht im Rauchkoupee,“ bemerkte Carnegie. — „bel 
chon, Alter,“ jagte der andere, „ich will auch nur die 
feife 91 5 fertig rauchen.“ — Er rauchte ſie zu Ende, 
klopfte ſie aus und füllte fie von neuem. „Hören Sie 
mal,“ ſagte Carnegie ſcharf, „ich ſagte Ihnen ſchon 
mal, dies iſt kein Raukoupee! Wenn Sie noch weiter 
2 } rauchen, werde ich Sie auf der nächſten Station af? 
[o begegnen wir hier wiederum unter den Vor⸗ zeigen.“ Dabei reichte er ihm feine i e Saz 
ahren der Prinzeſſin Viktoria Luiſe der an den Der Raucher warf einen Blick auf dieſelbe, ſteckte je 
in die Taſche und zündete ſich gemütsruhig feine Brei? 
an. An der nächſten Station ging er in ein anderes 
Koupee. — Carnegie ließ den Stationsvorſtand rufen, 
erzählte ihm den St und verlangte Feſtſtellung den 
Perſönlichkeit des Rauchers. — „Jawohl, mein Herr, 
jagte der Beamte und juhte eilig das bezeichnete 
Koupee auf. Nach einigen Minuten kehrte er, offen, 
bar etwas konſterniert, zu Carnegie zurück, und ſagte 
in beſchwörendem Tone zu ihm: „Tun Sie mir den 
Gefallen und laffen Sie die Sache auf fih beruhen. 
Der Herr hat mir ſeine Karte gegeben. Es iſt“ er 
jeine Stimme fant zu ehrfurchtsvollem Flüſtern hera 
— „Andrew Carnegie!“ it⸗Bits. 


Gedankenſplitter. 


Die Natur übt ein heimliches Gericht, leiſe und 
langmütig, aber unentrinnbar. Feuchtersleben. 


di ſtiller Klauſe, fern vom wilden Treiben 
er Menſchenwelt, die nach dem Glücke jagt, 
Kann deine Seele rein und lauter bleiben, 


Schleswig⸗Holſtein an, ſind alſo gleichen Stammes, e 
8 Auch wenn dir viel das Schickſal hat verſagt, 


wenn auch aus verſchiedenen Aſten. Und je höher 


i “ wie Blücher gejagt, und wacker getan. 
zuwiſchen“, wie cher geſag Be 


Abendunterhaltung eingeladen. Einer ihrer Ber, 
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2. Preußiſch-Züddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlstterie 
5. Klaſſe 10. Ziehung tag 21. Mai 1913 Vormittag 


une gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 
. ³ A . v EEE TEE 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. A. f. 8) Machdruck verboten) 


87 235 37 51 90 838 459 669 792 996 (500) 1078 89 218 303 
18 561 634 730 (1000) 853 917 44 2157 78 214 (1000) 88 438 
608 3015 44 (500) 70 260 (8000) 473.661 650 789 (50) 886 88 
43 -4109 (500) 220 590 (1000) 819 82 5284 326 443 599 618 
& 82 701 (1000) 894 922.77 6008 (500) 9 102 362 604 7 7009 
447 79 444 610 91 711 8184 305 443 86 621 46 48 757 860 812 


— — — TEE —— —— 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gew Luſe 


(8000) 26 9197 280 98 344 606 754 986 


10148 92 354 83 459 500 8 (1000) 980 11003 39 58 93 132 


242 47 90 521 (1000) 609 96 876 90 91 (500) 962° 72018 (1000) 


110 33 717 13012 64 110 341 45 424 693 619 22 72187 14016 
144 635 15003 156 292 421 544 763 875 (500) 994 18074 141 
225 (3000) 80 481 540 84 773 904 17014 15 180 385 424 81 
(1000) 66 900 (6000) 148036 50 284 307 23 409 850 88 720 28 
88 19001 60 51 154 85 397 413 57 (1000) 654 773 878 

20358 (600) 88 488 86 511 886 907 27000 114 302 (500) 
429 697 854 83 913 54 22085 145 99 252 716 804 928 51 68 
70 23096 419 45 661 (8000) 73 848 24055 138 258 425 553 
80 719 848 73 (500) 968 25007 17 63 128 314 85 (1000) 658 
742 923 26024 (600) 94 238.710 16 48 828 84 41 55 (500) 
27071.108 259 603 940 28044 188 301 80 467 670 772 824 60 
65 945 63 76 29053 178 327 450 609 49 733 980 

30101 271 437 63 77 (500) 621 771 31C06 (3000) 386 467 
77 (3000) 549 605 32041 92:143 693 701 856 (500) 67 72 900 
33113 232 316 469 688 643 703 (600) 43 34037 132 73 220 70 
503 (600) 61 608 19 23 31 708 (500) 27 (500) 91 (3000) 867 87 
942 54 35008 182 677 828 36015 206 24 30 63 447 629 32 74 
664 60 735 826 931 71 87143 290 821 544 (1000) 783 838 914 
63 38085 (1000) 158 430 604 658 701 874 39124 644 46 770 

40037 151 (500) 252 80 347 848 41179 81 408 38 70 80 
(800) 547 (600) 795 921 42030 42 79 105 64 223 53 73 (1000) 414 
29 86 547 734 (3000) 47 99 (5000) 828 970 43020 154 401 (300) 
615 83 762 826 28 (1000) 942 68 44121 322 92 401 899 674 
941 93 45115 393 419 719 80 31 988 45001 18 249 329 56 
428 89 584 857 999 47140 206357 87 553 603 65 763 827 (600) 
48020 33 113-97 296 304 98 765 49030 207 (600) 65 97 
335 480 517 36 635 55 880 955 (600) 91 

50318 66 407 31 72 77 784 98 801 51128 82 618 61 622 
97 (500) 889 52126 78 656 621. 98 715 959 53028 463 618 
763 938 54190 486 754 55275 358 489 617 73 779 (1000) 
86 (1000) 850 1500) 56137 355 505 62 (3000) 611 743 64 85 
SH 863 926 90 57034 (600) 88 51 197 (1000) 680 86 764 
3000) 58066 405 71 506 88 881 59147 (1000) 86 327 84 504 
613 15 (3000) 731 84 949 (600) 

60133 (3000) 387 644 609 28 853 976 61377 407 (1000) 12 
519 (3000) 622 64 762 81 82258 (3000) 640 967 63084 121 
444 99 688 672 708 18 800 64031 59 79 371 (1000) 589 (1000) 
90 839 48 955 65092 248 480 48 877 613 770 826 995 66133 
314 98 469 615 824 67002 125 33 431 525 609 (5000) 829 56 
916 68111 236 365 778 984 69038 64 66 75 142 472 685 639 
69 con 781 

‘70145 238 384 409 (1000) 12 971 (1000) 71266 339 45 
820 (500) 760 99 862 72100 18 46 83 396 512 (1000) 63 663 98 
765 805 951 67 80 73413 672 709 (1000) 48 822 74079 151 70 
236 431 87.600 707 857 7.5155. 659 736 863 973 (3000) 78090 
133 82 480 748 983 41 (1000) 62 77031 33 (1000) 87 126 (600) 
67 87 (600) 809 81 425 601 891 922 49 78102 478 907 84 
29008 149 85 261 (1000) 339 43 60 419 677 857 

80044 116 220 47 60 666 743 31028 90 121 22 679 655 
717 48 83 85 915 (3000) 65 74 82213 91 94 312 28 77 763 
83275 557 650 984 834197 406 (8000) 635 615 764 997 85011 
40 64 104 283 343 72 595 792 808 34 37 58 88081 435 543 
608 9 37 66 708 (1000) 80 87010 93 123 386 410 (800) 566 


95 608 712082 102 37 282 427 533 622 64 874977 113014 
94 (500) 162 238 341 444.533 721 851 97:939 83 114028 258 481 
88 621 29 78 853 60 82 (500) 961 115008 71 122 40 61 74 85 
649 60 63 840 (500) 233 116037 (1000) 83 534 1600) 703 844 988 
417027 105 (3000) 33 210 324 447 92 (1000) 563 832 66 98 954 
118030 393 (6000) 573 119001 143 87 269 449 63 94 537 624 
49 (3000) 98 786 42 48 824 54 911 28 
120112 437 (3000) 57 508 709 85 500) 967 (1000) 121354 
479 858 82 639 47 804 968 122358 (1000) 96 475 505 35 695 
710 32 82 93.984 123119 46 (500) 290 (500) 385 413 88 98 
(3000) 562 84 664 793 828 (1000) 929 95 124031 297 448 634 
880 (500) 804 (10 000) 125281 330 617 (1000) 40 55 126215 
307 86 92 690 1885 831 127280 343 45 502 606 736 87 802 
60 96 903 41 928237 816 (5000) 58 99 402 811 122069 174 
293 94 350 79 602 (500) .837 
139164 99 279 307 418 97 862 (1000) 970 131035 114 521 
658 (1000) 982 (3000) 132052 124 437 63 571 613 752 907 83 
133260 318 474 (500) 610 32 769 84 803 960 134004 11 141 
73 413 44 55 568 782 905 62 135358 450 (1000) 563 712 919 
92 (500) 136258 829 916 137076 169 528 42 51 868 94 980 
5 N 139019 46 226 381 680 88 687 702 8 21 28 58 60 
500) 882 
140046 69 (600) 163 209 54 302 66 494 (500) 571 (500) 912 
141030 58 129 89 (1000) 97 99 204 24 44 (500) 315 (600) 440- 
732 (500) 48 920 77 (1000) 14 2009 24 44 (500) 193 97 255 523 
901 143293 (1000) 96 394 413 58 535 60 723 902 95 144073 
133 224 319 30 (1000) 57 (500) 769 915 79 145116 237 353 72 
81.584 832 59 99 (500) 148139 (1000) 656 (1000) 706 (1000) 
39 69 950 447024 43 103 43 (3000) 523 71 759 148182 203 
365 468 605 a 149013 143 49 99 (1000) 274 319 97 425 
37: 69 78 83 (1000) 530 72 939 Q1 
150111 248 351 661 91 659 777 82 87 (1000) 824 957 (800) 
151479. (15000) 83 644 788 828 57 986 15 2214 504 773 985 
153 128 (500) 88 89 367 422 65 90 (1000) 589 796 884 910 
154074 108 36 309 12 634 819 903 155489. 55 531.698 (500) 
704.814 907 158156 70 404 18 25 84 526 (500) 93 722 813 939 
157001 54 (3000) 358 88 466 77 (600) 653 825 906 (500) 78 
158270 338 551 610 31 719 821 15 9002 (500) 250 80 408 
11 (2000) 605 84 821 921 26 
160012 80 117 73 82 248 757 90 (500) 184077 126 230 
(500) 817 63 631 714 67 840 162028 171 96 345 66 605 735 
968 83 463302 495 710 894 927 88 164325 (600) 560 70 757 
873 953 (500) 165139 214 65 328 680 725 82 849 50 930 61 
188017 84 394 97 (500) 680 649 72 81 721 (600) 34 817 924 85 
167020 35 654 783 929 168163 377 447 88 880 968 169023 
283 363 423 648 54 777 986 (500) 
170131 98 451 597 623 32 35 779 957 77 171024 117 60 
220 63 509 46 70 647 732 922 24 172100 (3000) 224 36 45 
454 60 603 42 729 892 173281 312 421 47 653 77 922 26 88 
95 174075 100 7 224 307 (8000) 601 67 682 714 24 (500) 824 
175227 74 99 423 538 49 (600) 737 837 929. 176070 251 440 
43 (1000) 643 79 729 814 77 177040 420 43 95 761 955 
17.8054 82 331 490 622 82 740 870 (1000) 89 973 74 178004 
63 69 415 42 56 516 (600) 67 671 
188095 110 208 390 485 544 677 824 997 181182 252 202 
182055 94 195 312 66 (1000) 555 736 (3000) 933 182028 100 
308 67 91 461 505 28 684 818 982 184024 132 40 297 414 76 
786 185011 14 69 88 170 281 474 77 611 32 732 863 947 97 
186135 304 90 631 49 92 622 734 41 75 910 (500) 42 88 (1000) 
137027 107 217 65 75 805 89 415 49 188092 148 260 720 37 
95 910 40 183008 113 24 (1000) 831 (1000) 411 (3000) 517 89 
634 834 (3009) &4 
190017 247 82 (1000) 93 318 407 21 854 97 191471 559 
759 957 192121 43 76 265 356 447 (1000) 50 623 812 183058 
63 181 82 358 75 83 483 547 67 641 704 18 825 982 83 184242 
97 825 82 476. 616 20 (3000) 90 738 (3000) 195001 (500) 54 
256 488 630 42 759 804 77 198005 343 411 71 629 785 904 
197199 881 49 547 198082 163 57 87 289 328 627 738 97 
959 92 198017 235 513 59 623 760 951 
298115 522 82 605 885 90 95 (1000) 201173 205 (1000 
886 474 (8000) 665 85 758 814 19 87 921 45.900 202007 12 
28 250 389 428 521 611 49 54 89 732 203006 335 73 448 49 61 
70 (500) 714 998 204240 56 (600) 433 69 623 608 85 733 (500) 
915 205106 39 52 (500) 308 28 35 404 (1000) 85 588 676 893 
208023 589 632 928 77:98 207088 178 892 858 618 795 
208094 250 (500) 432 528 30 676 766 801 905 209117 45 
55 59 257 (1000) 428 77 561 610 804 
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Auf jede geſaflen⸗ Nummer ſind zwei gleich hohe 

Gewinne gefnlien, und zwar je einer auf die Loſe 

gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen Uu. II. 
— — — —ñ—ö EEE TIER — — EB TREE TEE Een 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


158 452 632 (600) 684 736 1242 64 415 657 724 95 2452 
656 (500) 85 789 917 (1000) 3007 34 174 205 (500) 47 49 67 
569 777 (1000) 887 953 58 4008 156 202 336 44 92 99 619 758 
987 5024 37 77 (3000) 624 667 (3000) 716 881 980 6310 58 
778 7262 (500) 631 38 78 718 969 8057 117 18 208 63 321 
= 825 8 608 945 89 9283 405 (500) 35 (600) 89 88 658 740 

47 

10180 211 876 411 23 520 755 67 887 808 93 (500) M2394 
478 578 669 999 12059 240 381 (1000) 787 93 876 13063 812 
(1000) 423 (1000) 88 903 14149 65% (1000) 700 853920 8080 
81 130 258 345 436 54 682 650 69 92 941 16005 75 177 302 7 
603 5 729 61 17086 120 282 369 404 670 (1000) 822 25 949 
‚22 E) 2 259 302 32 408 (600) 663 726 19281 322 33 663 

20083 95 127 253 881 92 495 663 976 121094 (1000) 167 
514 798 22025 (500) 186 208 (500) 48 54 5866 662 98 738 816 
42 23276 468 518 919 24123 252 (500) 881 626 757 (1060) 
875 25050 413 581 681 709 63 74 824 44 902 45 98 28038 
121 61 323.84 443 (1000) 515 617 (1000) 21 (500) 8 27005 27 
160 371 588 618 999 28008 181 210 (1000) 45 499 (3000) 646 
733 82 29241 63 320 (600) 423 716 44 

30198 (500) 268 681 790 886 953 !31055 199 251 (500) 79 
400 562 657 721 43 89 936 67 (1000) 32160 228 69 74 84 855 
33130 46'299 471 560 78 914 49 59 77 34106 68 888 518 42 
35003 13 65 229 310 569 452 604 607 831 66 934 89 38085 
146 408 84 665 760 37173 216 (1000) 352 (8000) 90 747 241 
38119 332 401 15 64 723 838 (500) 88 39045 251 328 45 608 
703 19 79 920 

40239 343 778 (500) 901 21 41056 139 (500) 42 375 433 
77 565 631 40 810 67 42010 234 (3000) 40 308 62 442 81 633 
709.825 43034 120 359 549 642 55 713 865 69 82 949 44057 
107 315 655 616 727 896 45037 144 263 346 608 42 (5000 788 
(500) 844 69 48052 67 72 83 333 431 82 67 641 787 242 
27010 (1000) 168 374 490 550 924 (1000) 59 (500) 48032 118 
625 80 633 56 86 736 981 91 49135 313 625 66 808 

50052 54 270 392 446 580 683 762 836 945 61 51071 166 
260 (500) ©.) 500 11 52228 348 533 88 704 618 75 915 66 
78 (1000) 53009 143 284 526 689 789 84766 54148 284 365 
547 (600) 603 723 842 75 945 55223 76 320 436 676 737 72 
804 905 56097 225 305 464 515 884 951 57006 65 250 817 
461 655 58058 403 619 710 75 890 933 66 59508 727 66 

60230 817 (500) 627 703 916 (1000) 81872 76 461 682 659 
984 682001 (500) 318 480 670 99 823 80 952 63074 100 67 
89 248 920 39 50 84028 78 145 219 348 57 441 522 32 63 602 
81 95 789 44 857 (3000) 912 77 85238 506 639 713 940 88196 
897 462 639 64 66 87087 (600) 239 64 (500) 333 (1000) 83 815 
88018 188 341 (1000) 478 98 675 856 62 (1000) 922 69250 
77 801 450 95 607 625 43 (1000) 761 71 824 78 964 84 

70021 64 278 443 684 749 857 902 76 71032 67 617 918 
72030 388 695 884 901 73026.94 132 70 (1000) 71 312 67 466 
586 763 (1000) 942 89 74122 344 517 622 25 818 75486 E61 
97 623 817 (1000) 921 76046 173 91 262 473 949 77036 41 48 
211 362 400 652 706 (3000) 80 81 (1000) 825 32 51 (600) 78247 
55 389 93 428 60 690 96 652 69 (3000) 716 75 90 79142 240 
80 87 94 311 627 46 650 855 970 

80281 359 91 412 83 647 781 81004 223 56 398 600 711 
829 82127 272 302 (600) 79 819 779 683083 63 271 404 89 
662 810 34429 86 821 905 (500) 85300 12 451 794 (1000) 810 
88011 19950 211 617 48 74 75 87260 (1000) 633 789 (3000) 
88038 (1000) 332 482 738 877 89 (500) 942 (1000) 45 ` 89110 
54 78 285 (500) 362 586 608 708 18 33 39 821 (3000) 46 

90131 200 10 75 79 352 424 86 681 947 (1000) 69 81017 
92220 43 62 


347 620 943 80 217182 87 392 408 513 718 68 118154 308 
618 788 149150 283 333 81 492 640 48 95 822 68 (8000) 8 

129160 247 60 89 410 652 84 748 847 (1000) 980 121088 
281 335 73 449 540 710 21.873 925 92 122097 136 613 738 
1223235 326 457 664 680 774 891 931 89 124019 95 171 481 
642 46 652 734 957 64 125314 36 69 518 25 649 757 842 
65 (500) #26127 318 65 62 654 69 748 (3000) 82 127028 95 
125 299 384 657 615 849 78 928 95 128001 65 165 69 204 66 
334 427 810 123453 (1000) 658 

130015 73 136 297 404 62 711 87 985 131082 75 145 64 
683 757 811 132019 39 227 81 (1000) 313 508 763 897 (600) 
908 133071 126 41 323 686 718 858 933 78 (1000) 134024 
161 260 95 492 741 869 (600) 940 94 135137 811 345 408 684 
874 906 69 136109 47 258 425 528 74 653 91 825 49 88 73 
(1000) 912 (3000) 137035 148 218 528 138800 &1 709 870 
84 993 (1000) 139026 268 582 34 89 615 794 879 969 

140120 400 34 70 687 840 916 29 56 97 141051 84 414 
46 563 692 721 879 971 142058 110 (600) 12 8 72 411 an 
27 693 658 748 820 79 (600) 937 (3000) 79 143189 231 (600) 
431 589 822 144047 (500) 193 415 (1000) 583 703 842 79 90 
912 245176 241 (500) 419 73 984 98 148018 27 51 141 77 
426 97 540 48 (600) 865 (1000) 722 147006 373 (1000) 588 753 
(1090) 64 904 10 148073 142 80 251 624 601 97 811 149223 
807 24 682 789 (1000) 79 (500) 962 

153075 (500) 877 432 95 (1000) 629 73 82 798 867 251090 
154 284 54 362 74 152181 263 421 646 (500) 723 158016 25 
70 277 443 95 (1000) 561 601 847 934 154047 48 129 89 237 
800 18 29 95 500 84 87 659 710 44 155074 263 64 65 355 607 
840 61 930 45 87 1568053 95 346 408 43 90 549 51 605 82 
45 786 (1000) 821 157144 281 628 600 23 917 45 (1000) 47 
158083 71 87 182 314 (500) 58 440 672 861 940 97 159321 
624 656 807 972 (1000) 

168014 35 44 (1000) 244 79 403 71 686 795 823 242 60 
(1000) 161078 161 281 594 675 723 (1000) 87 968 182052 
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Belanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


Das Schulmädchen Hedwig Fucks, in den öſtlichen Provinzen. 

geboren am 14. September he. eee pon Peter EA ee, Deg seein) 
Zadroſch, welches ſich umher⸗ : Gründe i 
treibt, ſoll der Fürſorgeerziehung es des Zuſtändiges Verſtei⸗ Größe des te: 8 
. werden. ee ade Srunditücs Amts» | gerungs- Grund ſtücks] Rein- Inugungs- 

s wird ergebenſt erſucht, Dos | zezw. Brundbucbezeihnung] gericht Termin ; ertrag | wert 
Mädchen im Beiretungsfalle unſerem . eee (Hettar) 
Bureau, Rathaus, Zimmer 25, zu Weſtpreußen. 


führen aulaffen. Kunath, Langfuhr Danzig 135 
H 


Verkauf eines Sonfurömarenlager. Selbitändigfei 


Das zur Konkursmaſſe der Firma Vehmke & Schmidt, Inh. Paul i durch Ueb me der Filiale 
Wetzki in Elbing, Lange Bahn Nr. 4/5 gehörige Warenlager in Aer al SE 


aller Art (eigene Fabrikate und Fabrikate hervorragender Firmen Weinsroßtandumd. 
und neueſter Syſteme) jowie Vorräte von Guß⸗ und Beitandteilen | Beftempfohlene Herren werden „ 
zur Anfertigung neuer Maſchinen als Roßwerken, Rüben⸗ und Angebote mit Lebenslauf und 2inge 


Krautſchneidern, Häckſelmaſchinen, Drehrollen uſw. im Geſamt⸗ des verfügbaren Kapitals einzureichen. 
taxwert von ca. 35 000 M., foll im ganzen oder partieweile gegen | Seles Gehalt, Proviſion unb, let, 
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A. 
Thorn den 12. Mai 1913. „ El DI b S 13. 14,0423 135 Li 
der Magiftrat. Si GE 1. aee Graudenz 10. i (0 in meiftbietend verkauft werden. Hierzu ift Termin auf Freitag den an a at der „re 
he H. Roſtek, Ehl., 30. Mai d. 324 1 108 im ace . — — E e 
Klein⸗Kunterſtein ” 13, 6,1 irma, Elbing, Lange Bahn 25 angeſetzt. ebote, denen eine 
Poli eiliche Bekanntmachung.]. aen Narben | Strasburg l. nen an 4 E ift de le zum 29. Mai d. 
| Macht L a Eeer 5 Seen 105 A Js. vom Unterzeichneten entgegengenommen. Die ‚Erteilung des Zus 
Die Hiefige, öffentliche Fron E. Hauſer, 5 0 Thorn 10. 6•1 ſchlages bleibt dem Gläublgerausſchuß vorbehalten. Beſichligung des Lagers 
Badeauſtalt J. Kloſſowski, Ehi und Einſicht in die Taxe kann jederzeit an Ort und Stelle erfolgen. 
Feind id wle n den Botz hr > ” MeuTugell Tutet | 9. 6.1 0,4070 848 — Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der Betrieb der 
am rechten Weichſelufer Gre Frau E. Bohr, Hoppenbruch de E 11. 6.1 2,3876 19,92 | 1930 Fabrik z. Zt. mit 15 Arbeitern fortgeſetzt dich u daß das Fabrikgrund⸗ 
2 1 6.1 * Se 3 neben \ E teg x 
der Defenfionstalerne und dem | gin e Iw lt 810% an. | 880 | 24 |" Su manera Auskunft dt bereit der Konkursverwalter. Flügel Harmonien 
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Zu näherer Auskunft ift bereit der Konkursverwalter, 


1 Grosse Haltbarkeit und 
8 Otto Jeromin, Elbing, Wilhelmſtr. 25. Elle Tonfälle, Bel Ori- 
Ziehung 26. u. 27. Mai 


en günstige 
e ahlungsweise, 
lotterie 
otterie 


Preisliste kostenlos. 
zugunsten des Prinz-Heinrich- 


G. Wolkenhauer 
Fluges. —. 4713 Gewinne im 


Plannfortefabrik : Hofliefarant ` Stettin 1 
Gesamtwerte von Mark 


753000 


iog. Pilz; die Aufſicht iſt dem | Frau M. Poblocki, Kloſſauf Karthaus 11. 
Fiſcher Franz Laskows ki über⸗ H. Otto, GR Friedrichsbruch!“ Culm 9. 
tragen. H. Schulz, Lebehnke Dt. Krone 13. 
Wir machen dieſes mit dem Be⸗ G. Hohnke, Langendorf Tautenburg 14. 
merken bekannt, daß das Baden an A. Krauſe, Warlubien Neuenburg 9. 
anderen Stellen des zum hieſigen J. E 
SE e d ewe a. W. Mewe a. W.] 9. 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers E. Deckert, Eyl., Glugowko]l Schwetz 14. 
— außerhalb der Badeanſtalten E. Neubert, Bubig Putzig 14. 
— und in der fog; toten und H. Frank, GN. 
polniſchen Weichſel verboten, und Frledrichsfeldeſ Chriſtburg 11. 
daß ferner den Anordnungen des Marta Schott, Glubſchin Flatow 0. 
genannten Aufſehers, fowelt Do ſolche O. Geske, Chl, Pemperſin Vandsburg 11. 
auf die ordnungsmäßige Benutzung Oſtpreußen. 
der Badeanſtalt beziehen, bei Ver⸗ W. Meyer, Angerburg Angerburg! 9. 
meidung ſofortiger Verweiſung von | C. Biermann, Ehl. (A), 
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derfelben unweigerlich Folge zu ©. Soe ee u. a. Wartenburg 14. 6.10 6,6708 25,85 45 
leiſten iſt. Ganz beſonders warnen Kl. Dankheim] Willenberg | 9. 6. 9 3,7120 435 — 12 
wir vor dem Baden an der A. Grzegorzewski, Suzken Lyck 9. 6.11 3,8743 19,86 90 E 
Baſarkämpe der Weichſel; in den A. Gruber, Schilleningken] Stalupönen 12. 6.10 |*) Ss Si © 
letzten Jahren find dort wiederholt J. Wenzlawsti, Leynau Ortelsburg 10. 6. 91/,| 0,1300 246 | — 5 
Roinn ertrunken. e pear GE bere 155 SC 400700 397,30 820 E 
ie Dienſtherrſchaften und Ge⸗ G. Schmohr, Ehl. Alt⸗Pillau au ans ` E 2 
werbetreibenden werden erſucht, SS SE Tilſit 10. 6.10 25,0390 86,85 90 g E 
e zu ihrem Haushalt gehörenden nt ` 7 1 * 
7 1 f def; 13. 6.10 0,0770 — 24 © 
Perſonen auf diefe Bekanntmachung |, Stanſchus, Gad 5e S ki 14. 6.10 8,4878 25,38 45 2 
aufmerkſam zu machen. B. Jendritzki, Ehl., Altenftein] Allenſtein 12. 6. 10 0,1029 — 3888 35y% 
born: den 17. Mai 1913. A. Pajewsti, Ehl, Nioftop] Soldau , | 9. 6. 3 | 18,9998 | 68,79 75 = 1000 


Die Polizeiverwaltung Ww. K. Gottowik, Myfutten| Biala 14. 6. 10 0,5260 5,55 18 
$ Terrainaktiengeſ. am Tiere 

garten und Grundſtücks⸗ 

verwertungsgeſ. Mittel⸗ e 2 

hufen, Mittelhufen u. a. Königsberg 13. 8.10 | Bauplätze — — 
G. Hüge, Ehl. (A), Cranz > 10, 6.19 00310 | — 444 
D. Palloks, Alt Ginniſchkenſ Kautehmenj!i. 6. 9 0,3240 0,15 315 
A. Groß, Ehl., Wanniglaukenſ Inſterburg 10. 6.10 4,0230 43,05 36 


Lose 50 Pf. Jens 9 ME, 2 Pr. extra. 


durch das General-Debit 


H. C. Kröger Berlin W 8, 


sowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


geben sehmutzigstem 


Metall Dauerglanz. 
| Überall zu hab. in Fl. Fabr.: 


G. Kraska, Ehl., Mingfen | Ortelsburg 14. 6. 9¾ 10,6710 69,98 75 S 
A. Domanowski, Kl. Safrauj Goldau 9. 6. 3 ‘| 8,6598 61,23 | — Telegr.-Adr.: „ Goldduelle“ n GH 177 
Boien. In Thorn bei: Fritz von Paris, Mltjiädt. Markt, Adolf Schulz, i i 


P. Majchrzak, Piaſtowo u. a. Bnin 14. 6.10 Ia = Culmerſtraße 4, Louis Wollenberg, Zigarren-Importhaus. 


i Ww. M. Zarniewicz (A), 
— DC Hohenjalza] Hohenfalza |12. 6.10 2,1825 59,04 
— Z. Jendraszek, Liſſa Liſſa 10. 6. 10 
C. Lozykowski, Ehl., 
Kruſchwitzl Hohenſalza 12. 6. 10 0,0370 2,04 


— = = u, 
L 
D. Friedrich, Ehl., Frauftadt| Frauſtadt 13. 6 10 1,5160 12,90 
J. Sonnenberg, Ehl., 
Lobendorf[ Schroda | 9. 6.10 11,9399 31,86 
bei Reinau Weſtpr. W. Schillak, Ehl., Exin Erin 12. 6.10 0,0690 — 
B. Sarafat, EHL, Ruffocini Schrimm 12. 6.10 10,5607 40,56 


Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend bekannt zu geben, daß ich neben meinem 
Maler⸗ und Anſtreichergeſchäft eine große 


Dau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei, 


Die diesjährige M. Strugala u. Mtg., 
Auktion Szeleſewol Koſchmin 14. 6. 9 4,0580 56,73 
G. Paech, Ehi, Zabikowo] Poſen | 2. 6. 9 0,4821 5.28 At. Mé 


7 G. Sommerfeld, Babit a 9. 6.108 0,5007 5,49 
von ungehörnten, früh⸗ I. emoa repe ` ` 4. 6.10% gei | 085 


senfter:, Spiegel und Rohglas⸗ Handlung, 


RI B. Harlam, Altftadt Gm 13. 6. 9 0,0720 — P N ER 1 DÄ 
reifen Merino⸗Böcken . Koberftein, Czapury ` 5 11.6. 9 ] 10,7038] 41,52 eingerichtet habe und bitte ich, bei vorkommenden dlesbezüg 
findet { d 1 SE Wen Mu e E 11 1,2766 5,04 lichen Arbeiten ſich meiner zu ane AT A RENT SEE REIT 
V * „ a E a e Me — e ungs: ER 
Mittwoch den 25. Juni, R. Rilling. Crone a. Br. Crone d. Br. 14. 6.10 | 23,1436 100,80 el u MR Si 
| mittags 1 U, M. Wisnlewsti, Ehl, Otto Zakszewski, lunſtgewerbl. Atelier regen 
ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus» Waldow Hohen falza 11. 6. 10 2,1810 27,42 9 e P, = 21 77 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ F. Szuba, Lopienno Wongrowitz 11. 6. 9 0,1680 = Telephon 432. Brombergerſtr. 35b. Telephon 432. 
Seet in Danzig und Berlin hoh | St. Nowak, Ehl, Raczyce Adelnau 11. 6.10 0,8015 4,50 Ni Tun ll 
prämtiert. E. Andrzejewski, Kolatta | Pudewitz 14. pl 34,1760 | 84.81 - * P 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen d Strojny, Ehl., Vorftadt| Rawitſch 10. 6,10 „2420 — ET ED E EE gut verzinslich, feft gebaut, mit Haupt⸗ 
Wagen auf Bahnhof Kornakowo. „Wirth, Schneidemühl Schneidemüßhl] 10. 6. 10 0,2063 | — F front zur Weichſel gelegen, beim Brücken⸗ 
von Loga Helene Krauſe, Schneidemühl a 1. 6.10 0,4551 — E Si, bau ca. 40 Meter Lädenfront, foll beſon⸗ 
Ze | B. Kaptur, EHL Srerneffen Tremeſſen IA. d. 0 Ja = 12 DU e e a E 
19 freihündi er Pommern. i eo? nn enrgegeees e, y „e „eee 09 großer Gewinn ſicher. Bedingungen IR À 
g F. Wolff, Häuser apen 11. g. 9½ oo | — 2750 : en & léine, Gen. "wen fe. K. 20 an 
Vockverlau Flebeltorn (A), Neumarp| Neumarp |10. 6.10 "| 0,8190 | 3,06 | 70 $ die Geihäftsftelle der „Preje“ erbeten, 


Verkaufe 1000 Schock 


Disitenkarfen, Freilandyflanzen Herhſt⸗Weißkohl 


Slip „Voll lutherde a J. Aber enkun SH 15 S 11 12140 19,59 | 282 


hat begonnen., reife 125, 150, 175, ) Verſchiedene Grundſtücke. 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. S. 


Domäne Sawdin, Bahn- und Poſt⸗ Unentbehrlich l Unentbehrlich ! 


ftation. von Frantzius. ift für jeden, der Ordnung liebt, unfer 


ma Univerſal⸗Briefhaken. 


E. Kalmnkow, Mocker, Goßlerſtr. 55 a. 


Schläuche 


wegen Aufgabe dieſes Artikels unter 
Einkauf zu verkaufen. 


E f w din Ruin. } a ee u 95 3 10 ki SE: Ei = 2 per Schock 15 Pfg., 
Der Verkauf von ea. 60 ſtark ent: . Nohde, Stadt Garp Bergen a R. 12. 6. 10 — — 370 Hodizeitszeitungen, 2 Verlodungs- und dä ; Minter eit 
wickelles ` : X Ay, Golnom u, a, | Deiner |12. 6.10 | 142005 | 109,26 | 1162 Talellled ; Hodizeltskart Wi Zur ZO, 
Sährlingsböden |? Senn, Sir ` Straifund 114. 6 ` aielleder, ` . Hodizeitskarten, per Shot 20 Si, bes Menge 


Menu- u. BallRarten, : Briefbogen u. Kunerts 
liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Domdrowski’t® Budidruderei, 
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Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


Salt neue Nähmaschine 


zu verkaufen Jauitzeuſtr. 6. 
Eine gut erhaltene 


Lokomobile 


billig zu verkaufen. 

A. Lemke, Luben bei Heimſoot. 
2 alte Kutſchgeſchirre, 1 altes 
Arbeitsgeſchirr, 2 Fahrräder 

ſtehen billig zum Verkauf. 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84. 


Pianino, Fæ 


wenig gebraucht, zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 


Schwarz. du, 


uß 6 Zoll, mit guten Tugenden, zug⸗ 
feſt, auch unter ſchwerem Reiter ge⸗ 


Ligture 


indriginalaus- 
ſtallung. 


Carl Matthes, | 


Ligueurfabrik, 
Seglerſtraße sb. 
Jeder fein cig. Steinfabrifnnt, 


and hat, fabriziere mit 
von Zement ſelbſt ` D Jula 


Mauerſteine. 


Rompi. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 


Mandelmiüch- Nam enbuller- Ao marine 


fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Proſpekt 
gratis und franko. 


Emil Bergmann, Selgard 


a. Perſante. 


auch hoscher zu haben unler dem Mamer 


gangen, verkauft 
E. Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


Echt deutſcher Boxer, 


wachſam und ſchöner Begleithund, zu 
verkaufen Sandſtr. 7. 


Eine friſchmilchende 


Bud, u. Kur 707 JOMOr 7027 


in hervorragender Qualität 
pro Flaſche 1,25 Mark inkluſive 
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empfiehlt AlleinigeJaBrıkonlerz 1185 ift billig zu verkaufen. 
Sonar des mbc ſeue e Ster, Borgis, Zlotierie = E 
Carl Matthes, = Shnufelbadewanne,.. Konzertzither 


Seglerſtr. 26. 


= 


(fait neu) bill. zu verk. Araberſtr. 5, 1. 
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